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VORWORT 

Es ist mir immer eine Ehre und Genugtuung, eine Publikation zu veröffentlichen, die 
wie in diesem Fall das Ziel hat, die Ergebnisse eines internationalen Projektes zu übertragen, 
um so zur Verbesserung der Umwelt und zur Förderung der „Europäischen Strategie zur 
Bekämpfung des Klimawandels“ beizutragen. 

Ziel des LIFE STARS+20 Projektes (Akronym für die englische Bezeichnung: „Support 
Tourism and Reduction Strategy +20“) ist es, einen Beitrag zur „Europäischen Strategie zur 
Bekämpfung des Klimawandels“ zu leisten. Dafür soll ein Referenzmodell, das in fünf 
Herbergen entlang des Jakobsweges in Spanien und in einer ländlichen touristischen 
Unterkunft an einer Pilgerroute in Österreich, implementiert und getestet wurde, auf die 
europäische Tourismusbranche übertragen werden. 

Das LIFE STARS+20 Projekt hat gezeigt, dass es möglich ist, auch in Unterkünften mit 
geringem Konsum sowohl den Energieverbrauch als auch die Emissionen in der europäischen 
Tourismusbranche zu senken. Deshalb hat das Projekt als Testgrundlage den Jakobsweg als 
„paneuropäische“ touristische Ressource ausgewählt. Er wurde im Jahre 1987 vom Europarat 
zum ersten europäischen Kulturweg erklärt und gehört seit 1993 zum Weltkulturerbe der 
UNESCO. 

Der Jakobsweg, der auch als „Weg der Sterne“ bekannt ist, hat eine mehr als 
tausendjährige Geschichte und zieht pro Jahr über 300.000 Pilger aus zahlreichen Ländern auf 
dem sogenannten „Französischen Weg“ an. Das macht ihn zu einem wichtigen Instrument, 
wenn es darum geht, die Umweltkomponente in den Binnentourismus einzuführen, aber auch 
zu einem optimalen Szenario für das Testen, die Validierung und Veröffentlichung von 
Effizienzmaßnahmen auf internationaler Ebene. So zum Beispiel zur praktischen Übermittlung 
von Ergebnissen und Umweltvorteilen, die darauf ausgerichtet sind, die getesteten 
Maßnahmen im Rahmen des Projektes zu replizieren und die Sensibilisierung von Pilgern zu 
fördern, damit gewisse Umweltverpflichtungen eingegangen werden. 

Das Emissionsminderungspotenzial der mehr als 10.000 Pilger die eine 
„Umweltverpflichtung“ auf der Grundlage der Maßnahmen des Projektes eingegangen sind, 
übersteigt die 5.000 t CO2/Jahr. Die Tatsache, dass die Pilger in ihrem Alltag die einfachen 
Maßnahmen zur Konsumrationalisierung von Wasser und Energie anwenden, deren 
Wirksamkeit während ihres Aufenthalts in den Herbergen bestätigt wurde, dient als 
Vorzeigebeispiel für das Projekt. 

In vier Jahren intensiver Arbeit wurden sechs experimentellen Pilotaktionen, die in 
sechs europäischen Regionen in den Herbergen Arrés (Aragonien), Zabaldika (Navarra), Nájera 
(La Rioja), Ponferrada (Kastilien und León), Samos (Galicien) und im Hotel Schiffsmeisterhaus in 
Österreich angewandt wurden, entwickelt. Dadurch ist ein internationales Referenzmodell mit 
einem hohen Emissionsminderungspotenzial für die KMUs der innereuropäischen 
Tourismusbranche und eine Reihe von Maßnahmen, die leicht übertragbar sind und eine 
schnelle Wiederkehrperiode von Investitionen haben, entstanden. 

Die erhaltenen Transferergebnisse sind sowohl auf nationaler als auch auf 
internationaler Ebene außergewöhnlich und die große Aufmerksamkeit der Medien hat 
wesentlich zu einem wachsenden Interesse für den Jakobsweg beigetragen. Dazu kommt noch 
eine Diffusionsstrategie auf verschiedenen Gebieten und die hohe Diffusionskapazität der 
Mitglieder, welche die Partnerschaft bilden.  
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César Romero Tierno 
Geschäftsführer der Grupo San Valero 

 

 

Die Partnerschaft des LIFE STARS+20 Projektes, 
zusammen mit der internationalen Dimension als 
Mehrwert, weist einen starken Multiagenten-
Komplementärcharakter auf, der entscheidend gewesen 
ist, um ein aufgrund seiner Charakteristiken und seiner 
Dispersion in den geografischen Aktionsbereichen solch 
ehrgeiziges und komplexes Projekt zu einem guten 
Abschluss zu bringen 

Ohne die Koordinationsarbeit, dank der es gelungen 
ist die vielseitigen Ansätze zugunsten der 
Projektergebnisse und ihrem Transferpotenzial zu 
harmonisieren und zu kanalisieren, wäre der Erfolg des 

Projektes nicht möglich gewesen. 

Wenn man von der Publikation, die der Leser in 
seinen Händen hält, ausgeht, würde hervorstechen, dass 
der Transfer der Modelle und der validierten Ergebnisse erleichtert wird. Deshalb haben diese 
Publikation und der Ansatz einen ausgeprägten praktischen Charakter. Es werden zwei 
Möglichkeiten zur Projektteilnahme für den Transfer angeboten, für Pilger und Reisende auf 
der Nachfrageseite und für Einrichtungen und KMUs der Tourismusbranche und anderer 
wichtige Akteure auf der Angebotsseite. Außerdem gibt es ausreichend Informationen, um die 
Reproduzierbarkeit des Projektes im Großteil der KMUs der europäischen Tourismusbranche 
zu erleichtern. 

 Dieses Projekt, gefördert von der Stiftung Fundación San Valero, ist das Ergebnis eines 
dreifachen Kompromisses: Unseres Kompromisses als Erzieher, die den Umweltschutz nicht 
außer Acht lassen können, unseres Kompromisses gegenüber unser eigenen Organisation, 
einer Diözesan-Einrichtung, in der das Enzyklika "Laudato si" des Papstes Franziskus dazu 
aufruft, bewusst mit der Umwelt umzugehen. Und schließlich der Kompromiss, im Leben 
immer ein romantisches Projekt zu verfolgen. Wie zum Beispiel ein Projekt, das den Jakobsweg 
mit dem Umweltschutz verbindet. Letztendlich möchten wir uns ausdrücklich für die Arbeit 
aller Partner des Projekt LIFE STARS+20 bedanken, die sowohl ein großes Engagement 
hinsichtlich des Umweltschutzes als auch eine Leidenschaft für den Jakobsweg gezeigt haben. 

Es ist nur fair, auch den teilnehmenden Herbergen, den freiwilligen Gastgebern und den 
Technikern sowie den lokalen beteiligten Fachleuten für ihr Engagement, ihre Beharrlichkeit 
und gute Arbeit zu danken. Auch möchten wir die Arbeit der Mitglieder der technischen Teams 
und Projektmanagementteams anerkennen, die bei ihrer Arbeit oft unter den Problemen 
leiden und anonym bleiben, wenn die Verdienste bekannt werden, die gerechterweise auch 
ihre sind. 

Zu guter Letzt verdient die Europäische Union selbst besondere Erwähnung und 
besonderen Dank für den Beitrag, den sie im Laufe von 25 Jahren zugunsten der 
Umweltinnovation im LIFE-Programm und ihrer Vorreiterrolle bei der Umweltpolitik und ihrer 
gemeinschaftlichen Umweltpolitik, bei der die EU weltweit als Beispiel dient, erbracht hat. 

Ich wünsche Ihnen, lieber Leser, einen „guten Weg“ und wenn Sie ein Pilger sind: „Ultreia“. 
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EINFÜHRUNG 

Um den Transfer und die Reproduzierbarkeit von Effizienzmodellen zu fördern, die für 
alle kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) der europäischen Tourismusbranche und 
Einzelpersonen getestet wurden, vermittelt diese Veröffentlichung dem Leser ausreichende 
Kenntnisse, damit er sich, aus einer globalen Perspektive gesehen, mit der Verbesserung seiner 
Effizienz und der Rationalisierung seines Verbrauchs befassen kann, ohne sich größeren 
Investitionen stellen zu müssen, die zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht immer möglich sind. 

Zu diesem Zweck wurde eine einfache und verständliche Sprache verwendet und es 
wurde vermieden, komplexe technische Aspekte zu intensiv zu betrachten, da für diese 
letztendlich die Fachleute zuständig sind, welche die für die jeweilige Situation des 
Interessenten angemessenen Effizienzmaßnahmen umsetzen werden. 

Die Publikation gliedert sich in neun Kapitel: 

Kapitel 1 - „Das Projekt“: Beschreibt Hintergründe, Ansätze und Ziele des Projekts, die 
mit den Herausforderungen übereinstimmen, mit denen sich die meisten KMUs der Branche 
konfrontiert sehen, die ihren Verbrauch, ihre Emissionen und Betriebskosten senken möchten. 

Kapitel 2 - „Projektablauf“ [„How-to“-Leitfaden - Wie wird es gemacht?]: Es werden die 
Phasen analysiert, in die das Projekt für seine Umsetzung strukturiert wurde. Informationen 
über die angewandten Verfahren, aufgetretene Schwierigkeiten und gewonnene Erkenntnisse 
werden beschrieben, sodass die Interessenten bei Null anfangen und einen 
Effizienzsteigerungsplan für ihre Einrichtungen entwerfen können. Dank diesem Kapitel kann 
sogar jede einzelne Person das Gleiche in ihrem Alltag tun, indem sie den jeweiligen 
Anwendungsumfang anpassen. 

Kapitel 3 - „Durchgeführte Maßnahmen“: Enthält eine Reihe von Vorüberlegungen, die 
für den Erfolg eines jeden Effizienzsteigerungsprojekts von entscheidender Bedeutung sind, 
eine Auflistung der bewerteten Tätigkeitsbereiche und eine kurze Beschreibung aller 57 
Maßnahmen, die im Rahmen des Projekts als durchführbar eingestuft wurden. 

Kapitel 4 - „Projektergebnisse“: Umfasst die Projektergebnisse und die Ergebnisse, die 
die Einrichtungen und Einzelpersonen erreichen oder sogar verbessern können, wenn sie die 
getesteten Maßnahmen in ihr jeweiliges Umfeld übertragen.  

Kapitel 5 - „Kosten-Nutzen-Verhältnis“: Zur Verbesserung des Transfers und um die 
Wiederholung der validierten Modelle zu fördern, wird das Kosten-Nutzen-Verhältnis der 
umgesetzten Maßnahmen in Bezug auf Umwelt und Wirtschaftlichkeit analysiert. 

Kapitel 6 - „Sozioökonomische Auswirkungen“: Studie über die sozioökonomischen 
Auswirkungen einer generellen Anwendung von „Effizienzplänen“ in der europäischen 
Tourismusbranche. 

Kapitel 7 - „Verbreitung und Kommunikation“: Beschreibt die Methodik zur 
internationalen Verbreitung des Projekts, einschließlich einer Zusammenfassung der 
verwendeten Materialien, der Veranstaltungen sowie der erreichten Wirkung und der für den 
Transfer erstellten Publikationen. 

Kapitel 8 - „Ein Projekt in Bildern“: Eine eindrückliche Bildergalerie zeigt die 
durchgeführten Aktionen und die wichtigsten Meilensteine des Projekts. 

Kapitel 9 - „An dem Projekt beteiligte Einrichtungen“: Enthält eine Zusammenfassung 
der am Projekt beteiligten europäischen Tourismus-KMU, Hilfs- und 
Dienstleistungsunternehmen und anderen mit der europäischen Tourismusbranche 
verbundenen Einrichtungen, die das Projekt unterstützen.  
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Um den Erfolg des Projekts zu garantieren, wurde sehr detailliert gearbeitet, sodass eine 
sehr umfangreiche Dokumentation entstanden ist; um aber den Leser nicht zu erdrücken und 
auch die Größe dieser Veröffentlichung nicht zu übertreiben, werden die grundlegendsten 
Aspekte der Arbeit zwar detailliert und ausführlich beschrieben, es können aber nicht alle 
Aspekte, Inhalte und Ergebnisse von vier Jahren Arbeit aufgenommen werden. 

Die Berichte, die dazu dienten, die Umsetzung des Projekts voranzutreiben und 
Entwicklungen zu dokumentieren, wurden auf der Website des Projekts veröffentlicht, sodass 
alle, die zusätzliche Details zu den jetzt veröffentlichten Informationen wünschen, gern die für 
ihre Verbreitung geschaffene Website konsultieren können: 

http://www.lifestarsplus20.eu/de/difusion. 

 

 

<<< Vielen Dank für Ihr Interesse >>> 

 

 

TECHNISCHES VERFASSERKOMITEE 

- Fernández Lamas, María Ángeles 

- Gutiérrez Perrino, Luis 

- Lago Lacoma, Julián 

- Preslmair, Regina 

- Romero Tierno, César 

- Tschulik, Andreas 

- Zubalez Marco, Nieves 
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1. DAS PROJEKT 

1.1. Der Europäische Tourismus und die Umwelt 

 Die Tourismusbranche der Europäischen Union besteht aus 
mehr als 1,8 Millionen, größtenteils kleiner und mittlerer 
Unternehmen. Die miteinander verknüpften Aktivitäten der Branche 
machen 10 % des Bruttoinlandsproduktes der EU, und mit 13 
Millionen Beschäftigten, 12 % der Gesamtbeschäftigung aus. 

 Europa ist mit fast 600 Millionen Touristen pro Jahr das 
weltweite Hauptreiseziel (2014: 51 % des globalen Gesamtanteils) - 
Tendenz steigend. 

 Der Tourismus, der auf der einen Seite zur globalen 
Erwärmung beiträgt, ist aufgrund des Zusammenhangs zwischen 
Umwelt, Klima und Tourismus auf der anderen Seite sehr sensibel für 
deren Auswirkungen. 

 Die unkontrollierte Entwicklung des Tourismus, das Fehlen von 
Obergrenzen beim ökologischen Fußabdruck oder die fehlenden 
vorherigen Analysen darüber, welche Touristenlast Reiseziele tragen 
können, haben sehr schädliche Auswirkungen auf die Umwelt. 

 Das Verhalten der Touristen unterscheidet sich oft von dem 
ihres täglichen Lebens. Das führt zu einem größeren Einfluss des CO2-
Fußabdrucks auf die Umwelt. Es handelt sich also um einen 
Schlüsselfaktor, der die angewandten Effizienzmaßnahmen 
unwirksam machen kann. 

 Die Tourismusbranche ist für 5 % der Treibhausgasemissionen 
(THG) verantwortlich, wovon 24 % auf Beherbergung und Aktivitäten 
zurückzuführen sind. 

 Die EU ist eine weltweite Referenz hinsichtlich politischer 
Richtlinien zur Bekämpfung des Klimawandels. Zu den jüngsten dieser 
Richtlinien zählen: 

- 2013: Die Europäische Kommission hat die „Europäische 
Strategie zur Anpassung an den Klimawandel“ als 
Bezugsrahmen verabschiedet. 

- 2014: Im „Rahmen für die Klima- und Energiepolitik bis 2030“ 
hat sich der Europäische Rat dazu verpflichtet, die Emissionen 
um 40 % zu reduzieren, 27 % des Konsums aus erneuerbaren 
Energiequellen zu erzeugen und die Energieeffizienz um 27 % 
zu verbessern. 

- 2015: Auf der Pariser Klimakonferenz hat die EU das weltweit 
erste verbindliche Klima-Abkommen unterzeichnet. 

 Das Jahr 2017 wurde von den Vereinten Nationen zum 
„Internationalen Jahr des nachhaltigen Tourismus für die 
Entwicklung“ erklärt und im Einklang mit der europäischen 
Klimapolitik präsentiert das Projekt LIFE STARS+20 Ergebnisse, die 
zeigen, dass:  
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1. Eine Senkung des Verbrauchs von Wasser-, Energie- und 
Treibhausgasemissionen (THG-Emissionen) in der europäischen 
Tourismusbranche nur dann möglich ist... 

2. Wenn sich alle beteiligten Akteure für den Umweltschutz 
engagieren: Unternehmen der Branche, Techniker, Fachleute, 
Touristen – zusammen können wir das Phänomen des 
Tourismus in der Welt nachhaltig machen. 

1.2. Vorstellung des Projekts 

 Das von der San Valero-Stiftung geförderte und von der 
Europäischen Union im Rahmen des LIFE+-Programms (Umweltpolitik 
und -management) kofinanzierte Projekt LIFE STARS+20 
[Unterstützung des Tourismus und der Reduktionsstrategie+20] ist 
ein Finanzierungsinstrument zur Unterstützung innovativer Projekte 
mit hohem Mehrwert für die Umwelt, den Naturschutz und den 
Klimaschutz, das zur Entwicklung von Gemeinschaftspolitik und -
rechtsvorschriften in diesen Bereichen beiträgt. 

 Das Projekt, das von Oktober 2013 bis September 2017 
entwickelt wurde, hatte das Hauptziel, die Europäische Strategie zur 
Bekämpfung des Klimawandels in der europäischen 
Tourismusbranche zu fördern, indem es das Potenzial für die 
Emissionsverringerung in diesem Sektor darlegt. Der Jakobsweg 
wurde wegen seines hohen Transferpotenzials für KMUs in der 
Tourismusbranche und für die mehr als 300.000 Pilger, die jährlich 
„Den Weg“ gehen, als Experimentier-Plattform genutzt. 

 Zu diesem Zweck hat das Projekt vier Jahre lang eine Strategie 
verfolgt, die sowohl auf das Angebot (Herbergen) als auch auf die 
Nachfrage (Pilger) ausgerichtet ist und die Einführung 
kohlenstoffarmer Technologien in den Herbergen und die 
gleichzeitige Erfassung des Umweltengagements von KMUs und 
Reisenden fördert, um ihren CO2-Fußabdruck durch die Anwendung 
der im Rahmen des Projekts validierten Modelle und 
Effizienzmaßnahmen in fünf Herbergen des Jakobsweges in Spanien 
und, für einen internationalen Kontrast, einer touristischen 
Einrichtung in Österreich zu verringern. 

1.3. Konkrete Ziele und erwartete Ergebnisse 

Konkrete Ziele: 

1. Modellierung eines innovativen Referenzansatzes für die 
ländliche europäische Tourismusbranche zur Unterstützung 
der europäischen Strategie zur Bekämpfung des Klimawandels. 

2. Umsetzung des Modells, das den Jakobsweg als Plattform für 
demonstrative Experimente nutzt, da er als „paneuropäische 
touristische Ressource“ von großer Bedeutung ist und ein 
hohes Potenzial für den internationalen Transfer besitzt. 

3. Das Potenzial für die Emissionsverringerung um mehr als 20 % 
des Volumens der THG-Emissionen in KMUs in der 
europäischen Tourismusbranche durch eine Pilot-Aktion 
beweisen, die in fünf Herbergen entlang des Jakobsweges in 
mehreren spanischen Regionen realisiert wurde. 
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4. Validierung des Modells auf der Grundlage der erhaltenen 
Ergebnisse und einer zusätzlichen Qualitätskontrolle, die zum 
Zweck des Transfers durch die österreichische Umweltbehörde 
durchgeführt wurde, um die Ergebnisse in anderen 
geografischen Gebieten und europäischen Touristenrouten zu 
bewerten. 

5. Umsetzung einer Verbreitungsstrategie mit großer Wirkung auf 
die Medien, soziale Netzwerke und die europäische 
Tourismusbranche, um das Modell für Transferzwecke optimal 
zu nutzen. 

6. Schaffung eines permanenten Netzwerks zur Sensibilisierung 
und Förderung von Umweltverpflichtungen, um die ethische 
Führung der Zivilgesellschaft durch konkrete Maßnahmen zur 
Bekämpfung des Klimawandels zu stärken. Hierbei dient der 
Jakobsweg als Mittel für die Verbreitung von Informationen an 
mehr als 300.000 Pilger pro Jahr und 6.000 freiwillige 
Gastgeber, die Teil des Netzwerkes von Unterkünften entlang 
des Weges sind. 

Erwartete Ergebnisse: 

1. Senkung des Energieverbrauchs und der THG-Emissionen um 
mehr als 20 % in jeder der fünf demonstrativen Aktionen. 

2. Senkung von mehr als 5.000 t CO2 und 10.000 m3 Wasser dank 
„Binom Wasser-Energie“, durch Selbstzertifizierung von 1 m3 
und 0,5 t CO2-Reduktion pro Pilger, der „ein 
Umweltengagement“ eingeht. 

3. Die Einbindung von mehr als 10.000 Pilgern aus mehr als zehn 
EU-Ländern durch die Unterstützung und das akkreditierte 
Engagement auf der Online-Plattform des Projekts . 

4. Installation von fünf InfoPoints in fünf spanischen Regionen für 
die Dauerhaftigkeit (After-LIFE) des Projekts und zu dessen  
Verbreitung, sowie zur Bereitstellung des Zugriffs auf die 
Plattform und die Downloads für mobile Geräte des Katalogs 
2.0 und +20 Vorschläge partizipativer Dynamik. 

5. Einrichtung einer Plattform für die Teilnahme an dem Projekt 
mit mehr als 100 Einrichtungen und KMUs, die sich verpflichtet 
haben, 20 % ihrer Treibhausgasemissionen bis 2020 zu 
reduzieren. 

6. Website 2.0 des Projekts in fünf EU-Sprachen mit der größten 
Präsenz auf dem Jakobsweg (SP/EN/DE/FR/IT), einer 
unterstützenden Endpublikation und anderen 
Verbreitungsmedien (TV-Spots, Radiospots, Videos, soziale 
Netzwerke, Events, Broschüren, Merchandising...) 

7. Transfer der Ergebnisse in andere europäische geographische 
Gebiete, Bewertung der Ergebnisse durch die österreichische 
Umweltbehörde auf anderen europäischen Kulturrouten. 
Aktive Beteiligung von Partnern bei internationalen Foren, 
gefördert durch EU-Institutionen zur Verbreitung und zum 
Erfahrungsaustausch.  
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1.4. Partnerschaften: Rollen und Verantwortlichkeit 

SAN VALERO STIFTUNG (FSV - Spanien) 

Projektträger und -koordinator: Übernimmt die administrative, 
technische und finanzielle Überwachung und Koordinierung des 
Projekts, den direkten und einzigen Dialog mit der EU und den 
Partnern, um sicherzustellen, dass der Projektzeitplan und der 
Entwicklungszeitplan angemessen sind. 

Die folgenden Einrichtungen stellen zusammen die Grupo San 
Valero dar: FUNDOSVA, FUNDACIÓN CPA SALDUIE, SEAS Estudios 
Abiertos und UNIVERSIDAD SAN JORGE. Diese Gruppe von 
Bildungseinrichtungen unterstützt jährlich mehr als 20.000 Schüler 
auf verschiedenen Stufen ihrer Ausbildung. 

Zu ihren Schwerpunkten zählt die Förderung von Innovationen 
im Umweltbereich durch fachliche Qualifizierung und Validierung 
neuer Umwelttechnologien mit Hilfe ihres Zentrums für 
technologische Anwendungen, das mit mehr als 500 Unternehmen 
und Institutionen in Aragonien zusammenarbeitet. 

Diese Einrichtung, welche von der Regionalregierung von 
Aragonien als Einrichtung von sozialem Interesse anerkannt wurde, 
bildet jährlich mehr als 3.000 Menschen aus. In Zusammenarbeit mit 
öffentlichen und privaten Einrichtungen auf nationaler und 
internationaler Ebene werden verschiedene Innovationsprojekte 
entwickelt, wobei der Schwerpunkt auf den Bereichen Umwelt und 
erneuerbare Energien liegt. 

Auf internationaler Ebene hat sie zahlreiche 
Innovationsprojekte im Umweltbereich koordiniert. Dabei sind die 
beiden Best LIFE-Projekte hervorzuheben, deren Ergebnisse effizient 
auf andere Tätigkeitsbereiche und Gebiete übertragen wurden, 
wobei, zugunsten der Umwelt, sogar Änderungen an lokalen und 
regionalen Rechtsvorschriften vorgenommen wurden. 

Darüber hinaus wurde sie mit mehreren nationalen und 
internationalen Auszeichnungen für die Qualität der Ergebnisse der 
entwickelten Projekte ausgezeichnet. 

Sie hat eine Vorreiterrolle bei der Förderung von schrittweisem 
Vorgehen hin zu EMAS, in dessen europäischem System sowohl die 
ISO9000 als auch die ISO14000 registriert und zertifiziert sind. 

FEDERACIÓN ESPAÑOLA DE ASOCIACIONES DE AMIGOS DEL 
CAMINO DE SANTIAGO (FEAACS - Spanien) 

Verantwortlich für die Auswahl der Herbergen, Umsetzung der 
Maßnahmen, Definition der partizipativen Dynamik und Gewinnung 
von Unterstützern für das Projekt. 

Die FEAACS vereinigt 34 auf ganz Spanien verteilte Verbände 
und koordiniert den Service von mehr als 6.000 freiwilligen 
Gastgebern. Seit 1987 fördert dieser Verband die Wallfahrt nach 
Santiago de Compostela und den Wiederaufbau der zahlreichen 
Straßen nach Santiago, die es in Spanien gibt. 
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 Zu seinen Aktivitäten gehören die Folgenden: 

• Bereitstellung von Information und Unterstützung für die 
Pilger, Reisenden und jede andere Person oder Einrichtungen, die 
sich für die Pilgerwege nach Santiago interessieren. 

• Organisation, Verwaltung und Management der 
Aufnahmeeinrichtungen für Pilger, Management und Ausbildung der 
freiwilligen Gastgeber. 

• Wiederherstellung der Straßen des Jakobsweges und 
Beschilderung mit den Symbolen des Jakobsweges. 

• Präsentationen für öffentliche und private Organisationen und 
Institutionen für die Erhaltung des historisch-kulturellen Erbes des 
Weges. 

• Studien, Forschungen und sowohl historische als auch 
kulturelle Veröffentlichungen über den Jakobsweg und seine 
Umgebung. 

• Förderung von kulturellen Aktivitäten, Kongressen, Reisen und 
Wallfahrten in Zusammenarbeit mit Vereinigungen und deren 
Vertretungen im Hinblick auf internationale, nationale oder regionale 
Institutionen. 

• Ausgaben der Publikationen des Hl. Jakobus im Multimedia-
Format. 

 Er unterhält nationale und internationale Beziehungen zu allen 
bestehenden Verbänden und zahlreichen Institutionen: Kirche, 
Europarat, Auslandsbotschaften, Staat, Autonome Gemeinschaften, 
Europäischer Rat usw. 

ÖSTERREICHISCHES BUNDESMINISTERIUM FÜR LANDWIRTSCHAFT, 
WALD, UMWELT UND WASSERWIRTSCHAFT (BMLFUW - Österreich) 
Auswahl und Umsetzung von Effizienzmaßnahmen in Österreich zum 
Vergleich. Erstellung einer Studie über die sozioökonomischen 
Auswirkungen und die Verbreitung des Projekts auf anderen großen 
europäischen Kulturrouten. 

 Es handelt sich um die in Österreich zuständige Behörde, die 
Lebensqualität, eine nachhaltige Zukunft und „grünes Wachstum“ 
gewährleistet. 

 Die Abteilung für Umweltmanagement und Technologie, die 
sich an dem Projekt beteiligen wird, ist zuständig für die Förderung 
der Entwicklung und Umsetzung von Umwelttechnologien, 
erneuerbaren Energien und der Zertifizierung des nachhaltigen 
Tourismus. 

 Das Ministerium ist auch für die ländlichen 
Entwicklungsprogramme in Österreich zuständig, wo nachhaltiger 
Tourismus im ländlichen Raum eine entscheidende Rolle spielt. Die 
Abteilung Umweltmanagement und Technologie fördert nachhaltige 
Tourismusinitiativen seit 1996, dem Jahr, in dem das Österreichische 
Umweltzeichen für Tourismus ins Leben gerufen wurde.  
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 Es hat spezifische Finanzierungsprogramme zur Steigerung der 
Energieeffizienz in der Tourismusbranche durchgeführt, die sich auf 
nachhaltige Verkehrs- und Beherbergungsdienstleistungen in 
Tourismusregionen konzentrieren. 

 Die Abteilung hat Erfahrung in der Entwicklung, Umsetzung 
und Validierung von Maßnahmen zur Verringerung des ökologischen 
Fußabdrucks und war auf internationaler Ebene an EU-Projekten 
beteiligt, unter anderem an verschiedenen LIFE-Projekten, die von 
dieser Institution verwaltet werden. 

EUROPA INNOVATION UND ENTWICKLUNG (EID - Spanien) 
Verantwortlich für die technische Bewertung der Herbergen am 
Ausgangspunkt, für die Auswahl der einsetzbaren 
Effizienzmaßnahmen, Rückverfolgbarkeit der Verbrauchsdaten in der 
Ausführungsphase, Monitoring des Projektes und Validierung der 
Ergebnisse. 

 KMU spezialisiert auf technische Hilfe und Prozessbewertung 
bei internationalen Projekten in den Bereichen technologische 
Innovation, Energie und Umwelt. 

 Es berät Unternehmen, Institutionen und öffentliche 
Einrichtungen und arbeitet mit ihnen bei der Planung, Diagnose, 
Überwachung, Verbreitung und Bewertung von Management und 
Ergebnissen internationaler Projekte in den Bereichen Technologie, 
Innovation, Umwelt und effizientes Wasser- und Energiemanagement 
zusammen. 

 Es führt dynamische Arbeits- und Managementaufgaben für 
den internationalen Transfer der Nachhaltigkeitsprinzipien, 
Ökoeffizienz und Innovation durch, die im Rahmen europäischer 
Projekte zur Erhaltung und Verbesserung der Umwelt validiert 
wurden, um ihre internationale Reproduzierbarkeit zu fördern. 

 Es ist auf die internationale Entwicklung von Innovationen mit 
Erfahrung in den Bereichen Anwendung und Analyse von 
Umweltindikatoren, Energieeffizienz, Wasserressourcen-
Management und bioklimatischen Maßnahmen für öffentliche und 
private Gebäude spezialisiert und hat an zahlreichen europäischen 
Projekten der folgenden Programme teilgenommen: LIFE, IIEE und 
Leonardo da Vinci. 
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2. PROJEKTABLAUF [„How-to“-Leitfaden - Wie wird es gemacht? ] 

 Zusätzlich zu den anderen übergreifenden Aktionen permanenter Art (Verwaltung, 
Überwachung und Verbreitung) wurden innerhalb des Zeitrahmens des Projekts die Arbeiten 
zur Validierung des „Effizienzmodells, das für die europäische Tourismusbranche von Interesse 
ist“ in vier Phasen durchgeführt: 

 I. Auswahl der teilnehmenden Herbergen in Spanien und Österreich für den 
internationalen Vergleich. 

 II. Technische Charakterisierung ausgewählter Herbergen und Bedarfsanalyse. 
 III. Umsetzung von Effizienz- und anderen Maßnahmen zur Bewusstseinsbildung und 

zum Transfer. 
 IV. Experimentieren, Überwachen und Validieren der Ergebnisse. 

 In diesem Kapitel werden wir auf jeden einzelnen Punkt näher eingehen. 

2.1. PHASE I: Auswahl der Herbergen 

 Um die Auswahlkriterien zu definieren und zu präzisieren, hat jedes Mitglied der 
Partnerschaft während den zahlreichen Sitzungen zu diesem Zweck gemäß seines 
Spezialgebiets, seiner Erfahrung und seiner Rolle im Projekt sein Know-how beigetragen, um 
die Eignung einer Auswahl zu gewährleisten, die das Transferpotenzial des Projekts begünstigt. 
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Die endgültigen Auswahlkriterien waren folgende: 

1. Als Hauptforderung ist im Vorschlag vorgesehen, dass es je eine Herberge für die 
autonomen Gemeinschaften, die der „Französische Weg“ in Spanien (Aragonien, 
Navarra, La Rioja, Kastilien und León, Galicien) durchläuft, und eine weitere Herberge in 
Österreich für Vergleichszwecke gibt. 

2. Der gemeinnützige Charakter des FEAACS und die freiwilligen Gastgeber, die mit ihm 
zusammenarbeiten und ihre Arbeit selbstlos verrichten. 

 Unter diesem Gesichtspunkt müssten die ausgewählten Herbergen für die Pilger 
kostenlos sein und von freiwilligen Gastgebern geführt werden. 

3. Da der erwähnte Gesichtspunkt die Art des zu wählenden Objektes beeinflusst 
(öffentlich, gemeinnützig oder privat) orientierten sich die Auswahlkriterien an den 
Herbergen, die im Besitz der Stadt, des Pfarramts, eines Klosters oder eines Ordens sind. 

4. Mit dem Ziel, für genügend Auswahl zu sorgen, um einen Vergleich bei den Ergebnissen 
der Typologie der Herbergen zu haben, wurde darauf geachtet, Gebäude mit einem und 
mehreren Stockwerken, sowie mit verschiedenen Gebäudehüllen (Ziegel, Blöcke, Stein 
usw.), Erhaltungsbedingungen und Umgebungseigenschaften (städtisch, ländlich oder 
gebirgig) mit einzubeziehen. 

5. Schließlich und mit der gleichen Zielsetzung wie im vorigen Punkt erläutert, sollten sie 
unterschiedliche Unterkunftskapazitäten und Auslastungsniveaus haben, um den 
Auswirkungen entgegenzuwirken, die das Auslastungsniveau und die Größenordnung 
der angebotenen Dienstleistungen auf das Verhalten des Pilgers und folglich auch auf 
den Wasser- und Energieverbrauch haben könnten. 

Nach Auswertung der oben genannten Aspekte haben folgende Herbergen am Projekt 
teilgenommen: 

- Pilgerkrankenhaus (Arrés - Huesca, Aragonien (Spanien)). 

- Kirchliche Herberge (Zabaldika - Navarra (Spanien)). 

- Kommunale Herberge (Nájera - La Rioja (Spanien)). 

- Herberge (San Nicolás de Flüe - Ponferrada (León), Kastilien und León (Spanien)). 

- Klosterherberge (Samos - Lugo, Galicien (Spanien)). 

- Gasthof Hotel Schiffsmeisterhaus (Niederösterreich (Österreich)). 

- Pilgerkrankenhause San Juan Bautista 
de Grañón (La Rioja/Spanien), wo 
aufgrund des Nutzungs-, Transfer- und 
Interessenpotenzials der 
Verantwortlichen der Herberge und der 
Stadtverwaltung eine Electric Vehicle 
Charging Station (EVSE) als Teil des 
Projekts installiert wurde. 
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2.1.1. Pilgerkrankenhaus (Arrés - Huesca) 

- Vollständiger Name: Pilgerkrankenhaus Arrés - Huesca in der autonomen 
Gemeinschaft Aragonien (ehemaliges Haus der Lehrer). 

- Baujahr: 1991 

- Die Herberge gehört der Stadt Bailo (Huesca) und wird von FEAACS betrieben. 

- Orientierung: Fassade des oberen Eingangs mit Ausrichtung nach Norden. 

- Fläche: ±200 m2. Konstruktion mit Erdgeschoss und zwei Stockwerken. 

- Gebäudehülle: Dicke Steinmauern mit Stein aus der Umgebung, außen ohne Putz 
und innen teilweise verputzt. 

- Dach: Ziegel und Stein aus der Umgebung, einige beschädigte Bereiche. 

- Verfügbarkeit der Herberge: Ganzjährig (von März bis Oktober gibt es Gastgeber, 
die sich alle 15 Tage abwechseln und den Rest des Jahres muss man an der 
örtlichen Bar nach dem Schlüssel 
fragen). 

- Öffnungszeiten: In der Regel 
Ankunft bis 22 Uhr und Abreise 
ohne zeitliche Begrenzung. 

- Preis: Nach gutem Willen  

- Plätze: 16 Plätze in Etagenbetten 
(erweiterbar, soweit auf 
begrenztem Raum möglich) und 
zwei für Gastgeber. 

- Zimmer: Zwei für Pilger im 
Erdgeschoss und eins für Gastgeber im Untergeschoss. 

- Basisauslastung (Durchschnitt bis 2013): 2.590 Pilger/Jahr. 

- Aufnahmebedingungen: Pilgerausweis. 

- Internet: DerService wurde im Rahmen des Projekts eingeführt. WLAN ist 
vorhanden, um die Verbreitung und den Transfer des Projekts zu unterstützen. 

- GPS-Koordinaten: 42.555727, -0.826993 

Rustikaler Stein- und Holzbau nach traditioneller Architektur des Gebietes. 

Walmdach mit Hauptdachrinne und Abfluss für die Regenwassersammlung. 

Holzfenster mit Doppelverglasung und Fensterabdichtungen.  

Haupteingang des Gebäudes (N), mit Platz für: Wäschetrocknen, Gesellschaftsraum... 

Außenbeleuchtung: Straßenbeleuchtung.  

Arrés ist ein Ort in der Stadt Bailo im Landkreis La Jacetania, Provinz Huesca, in der 
autonomen Gemeinschaft Aragonien, 25 km von Jaca und 77 km von Huesca entfernt. 

Bevölkerung…: 17 Einwohner. 
Höhe über dem Meeresspiegel…: 698 m. 
Jahresdurchschnittstemperatur (TM)…: 10,90 °C. 
TM warme Monate…: 28,40 °C 
TM kalte Monate…: -1,60 °C. 
Durchschnittliche jährliche Niederschlagsmenge…: 756 mm.  
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2.1.2. Kirchliche Herberge (Zabaldika - Navarra) 

- Vollständiger Name: Kirchliche Herberge von Zabaldika in der autonomen 
Gemeinschaft Navarra. 

- Baujahr: 2004. Wurde im April 2013 als Herberge eröffnet. 
- Eigentum des Erzbistums von Navarra, wird von den Schwestern des Heiligsten 

Herzens geleitet. 
- Fläche: ±200 m2, Bau mit Erdgeschoss und zwei Etagen. 
- Gebäudehülle: Dicke Steinwände, außen teilweise verputzt und innen mit Gips 

verputzt. 
- Dach: In gutem Zustand. 
- Orientierung: Hauptfassade südwestlich ausgerichtet. 
- Verfügbarkeit der Herberge: 15. April bis 15. Oktober. 
- Öffnungszeiten: In der Regel Ankunft bis 22 Uhr und Abreise ohne zeitliche 

Begrenzung. 
- Preis: Nach gutem Willen  
- Plätze: 18 für Pilger und 4 für 

Gastgeber. 
- Zimmer: Zwei Zimmer mit 8 

Plätzen in Etagenbetten und ein 
größeres im zweiten Stock, mit 
10 normalen Betten. 

- Basisauslastung (2013): 1.129 
Pilger/Jahr. 

- Aufnahmebedingungen: 
Pilgerausweis. 

- Internet: Der Service ist seit der 
Einweihung vorhanden. WLAN ist vorhanden, um die Verbreitung und den 
Transfer des Projekts zu unterstützen. 

- GPS-Koordinaten: 42.856192, -1.582132 
Weiße Fassaden auf Steinmauern mit ausgezeichnetem Wärmeverhalten. 
Giebeldach mit Hauptdachrinne und Abfluss für die Regenwassersammlung, der an das 
Abwassernetz angeschlossen ist. 
Holzfenster mit Doppelverglasung und Fensterabdichtungen.  
Haupteingang des Gebäudes in südwestlicher Orientierung. 
Grünflächen an der Dachneigung (NO) zum Waschen und Trocknen von Wäsche 
(Waschplatz) und (O) zum Ausruhen mit Zugang zur Kirche San Esteban aus dem 12. 
Jahrhundert, die an die Herberge angrenzt. 
Außenbeleuchtung: Straßenbeleuchtung und eigene Beleuchtung mit 
Dämmerungssensor (NO). 
Zabaldika ist eine Stadt in der autonomen Gemeinschaft Navarra, 9 km vom Zentrum der 
Hauptstadt Pamplona entfernt. 
Bevölkerung…: 26 Einwohner. 
Höhe über dem Meeresspiegel…: 481 m. 
Jahresdurchschnittstemperatur (TM)…: 10,30 °C. 
TM warme Monate…: 24,50 °C 
TM kalte Monate…: -0,50 °C. 
Durchschnittliche jährliche Niederschlagsmenge…: 1.300 mm.  
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2.1.3. Pilgerherberge (Nájera - La Rioja) 

- Vollständiger Name: Pilgerherberge Nájera in der autonomen Gemeinschaft La 
Rioja. 

- Jahr der Eröffnung: 2003 (ehemals Pavillon des Roten Kreuzes). 

- Eigentum: Stadtverwaltung von Nájera. Verwaltet von der Asociación de Amigos 
del Camino de Santiago de Nájera. 

- Fläche: ±300 m2. 

- Gebäudehülle: Stahlbetonblöcke von außen verputzt und von innen mit Gips 
verputzt. 

- Dach: Blechdach mit Dämmschicht unter der Abdeckung. 

- Ausrichtung: Hauptfassade in südlicher Orientierung. 

- Verfügbarkeit der Herberge: Ganzjährig geöffnet. 

- Öffnungszeiten: In der Regel 
von 15 bis 22 Uhr im Winter und 
von 13 bis 23 Uhr im Sommer; 
Abreise nicht zeitlich begrenzt. 

- Preis: Nach gutem Willen  

- Plätze: 90 für Pilger und 4 für 
Gastgeber. 

- Zimmer: Ein 
Gemeinschaftsraum mit 90 
Schlafplätzen in Etagenbetten, 
mit zwei Plätzen für vier 
Gastgeber. 

- Basisauslastung (Durchschnitt 
bis 2013): 15.992 Pilger/Jahr. 

- Aufnahmebedingungen: Pilgerausweis. 

- Internet: Der Service wurde im Rahmen des Projekts eingeführt. WLAN ist 
vorhanden, um die Verbreitung und den Transfer des Projekts zu unterstützen. 

- GPS-Koordinaten: 42.415037, -2.734310 

Ockerfarbene Fassaden mit verputzten Blocksteinmauern und Luftkammer. 

Giebeldach mit Hauptdachrinne und Abfluss für die Regenwassersammlung, der nicht an 
das Abwassernetz angeschlossen ist. 

Aluminiumfenster mit Wärmebrücke, Doppelverglasung und Fugendichtung. 

Haupteingang des Gebäudes in südlicher Orientierung. 

Ein Freizeitbereich vor der Hauptfassade, der auf verschieden Arten genutzt werden 
kann. 

Außenbeleuchtung: Straßenbeleuchtung an der Hauptfassade. 

Nájera ist ein Ort in der Region La Rioja Alta, in der autonomen Gemeinschaft La Rioja, 
37 km von der Hauptstadt Logroño entfernt. 

Bevölkerung…: 8.326 Einwohner.  

Höhe über dem Meeresspiegel…: 495 m. 

Jahresdurchschnittstemperatur (TM)…: 12,50 °C. 

TM warme Monate…:  28,60 °C 

TM kalte Monate…: -1,1 °C. 

Durchschnittliche jährliche Niederschlagsmenge…: 479 mm.  
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2.1.4. Pilgerherberge (San Nicolás de Flüe - Ponferrada) 

- Vollständiger Name: Pilgerherberge San Nicolás de Flüe in Ponferrada, Provinz 
León, in der autonomen Gemeinschaft Kastilien und León. 

- Jahr der Eröffnung: 1999. 
- Eigentum und Management: Gemeinde Nuestra Señora de la Encina 

(Dominikanerbrüder). Von April bis November wird sie von der örtlichen 
Gemeinde und den Franziskaner-Brüdern unterstützt. 

- Fläche: 523 m2, mit Keller und zwei Stockwerken. 
- Gebäudehülle: Beton, Stein im unteren Teil der Fassade und Schiefer. 
- Dach: Schieferdach, Gewölbe und Dachboden zur Verbesserung der 

Wärmedämmung. 
- Orientierung: Hauptaußenfassade (N) mit Eingang (O) von innen. 
- Verfügbarkeit der Herberge: Ganzjährig geöffnet. 
- Öffnungszeiten: Im Sommer 

Ankunft um 13.00 Uhr, im 
Frühjahr um 14.00 Uhr und im 
Winter um 15.00 Uhr. Abreise 
von 6 bis 22:30 Uhr, Reinigung 
von 08 bis 11 Uhr. 

- Preis: Nach gutem Willen 
- Plätze: 148 - 190 für Pilger und 

14 für Gastgeber. 
- Zimmer: Zwei Zimmer im 

Untergeschoss mit Etagenbetten 
für 70 Pilger. Im Erdgeschoss und 
ersten Stock: Zimmer für 4 und 6 
Personen, mit Kapazität für 78 
Pilger und 14 Gastgeber. 

- Basisauslastung (Durchschnitt bis 2013): 28.977 Pilger/Jahr. 
- Aufnahmebedingungen: Pilgerausweis. 
- Internet: Der Service wurde zuvor implementiert. WLAN ist vorhanden, um die 

Verbreitung und den Transfer des Projekts zu unterstützen.  
- GPS-Koordinaten: 42.543318, -6.586329 

Weiße Stuckfassaden, teilweise mit Steinplatten und Schieferplatten auf der oberen 
Fläche der Westfassade gedeckt , mit entsprechendem Wärmeverhalten. 
Dach: Walmdach mit Dachrinne für die Regenwassersammlung, die an das Abwassernetz 
angeschlossen ist. 
Aluminiumfenster mit Doppelverglasung und Fugenabdichtung, ohne Wärmebrücke. 
Grüner Innenbereich zum Ausruhen, Wäsche waschen und für Fahrräder; 
Außentoiletten. 
Außenbeleuchtung: Straßenbeleuchtung. Im Innenhof: 6 Leuchten (VM: 125W). 
Ponferrada ist ein Ort in der Provinz León, die zum Landkreis Bierzo gehört. Dieser 
befindet sich in der autonomen Gemeinschaft Kastilien und León, 114 km von ihrer 
Hauptstadt León entfernt. 
Bevölkerung…: 68.549 Einwohner. 
Höhe über dem Meeresspiegel…: 521 m. 
Jahresdurchschnittstemperatur (TM)…: 12,60 °C. 
TM warme Monate…: 27,50 °C 
TM kalte Monate…: -2 °C. 
Durchschnittliche jährliche Niederschlagsmenge…: 670 mm.  

http://www.sannicolasdeflue.com/
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2.1.5. Klosterherberge (Samos - Lugo) 

- Vollständiger Name: Klosterherberge San Julián de Samos in dem Ort Samos, 
Provinz Lugo in der autonomen Gemeinschaft Galicien. 

- Jahr der Eröffnung: Wurde im 6. Jahrhundert gegründet und wird seit 1980 als 
Herberge genutzt. 

- Eigentum und Management: Benediktiner-Mönche. 

- Fläche: ±300 m2, mit Toiletten. 

- Gebäudehülle: Sehr dicker Stein aus der Gegend. 

- Dach: Schieferdach Die Herberge befindet sich im Erdgeschoss und hat zwei 
Stockwerke, sodass der Schutz des Daches gleich Null ist. 

- Orientierung: Die Hauptfassade befindet sich in nördlicher Ausrichtung und 
gegenüber dem Kreuzgang des Klosters. 

- Verfügbarkeit der Herberge: Ganzjährig geöffnet. 

- Öffnungszeiten: Bis 22:00 Uhr, 
mit frei wählbarer Abreise. 

- Preis: Nach gutem Willen 

- Plätze: 50 Plätze in 25 
Etagenbetten und ein Zimmer für 
Gastgeber. 

- Zimmer: Eine einzige 
Längskorridorhalle parallel zur 
Fassade. 

- Basisauslastung (Durchschnitt bis 
2013): 8.659 Pilger/Jahr. 

- Aufnahmebedingungen: 
Pilgerausweis. 

- Internet: Das Kloster hat keine Internetverbindung, doch die Inhalte des 
InfoPoints werden regelmäßig hochgeladen, um die Verbreitung und den Transfer 
zu erleichtern. 

- GPS-Koordinaten: 42.732467, -7.325553 

Die Klosteranlage ist als Bien de Interés Cultural (BIC) katalogisiert. 

Für die Gegend typische, dicke Steinfassaden mit ausgezeichneter Wärmeträgheit. 

Schieferdach mit Dachrinne für den Regenwasserabfluss in das Abwassernetz. 

Holzfenster in schlechtem Zustand, mit einfacher Verglasung. 

Haupteingang in nördlicher Orientierung. 

Kreuzgänge und Innenhöfe laden die Pilger zum Erholen ein. 

Außenbeleuchtung: Straßenbeleuchtung. 

Samos ist ein kleiner Ort in der Provinz Lugo, in der autonomen Gemeinschaft Galicien, 
11 km von Sarria und 45 km von der Hauptstadt Lugo entfernt.  

Bevölkerung…: 1.502 Einwohner. 

Höhe über dem Meeresspiegel…: 531 m. 

Jahresdurchschnittstemperatur (TM).: 10 °C. 

TM warme Monate…: 26 °C 

TM kalte Monate…: 0 °C. 

Durchschnittliche jährliche Niederschlagsmenge.: 900-1500 mm.  
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2.1.6. Gasthof Hotel Schiffsmeisterhaus - Österreich 

- Vollständiger Name: Hospital Gasthof Hotel Schiffsmeisterhaus 

- Baujahr: 1550 

- Eigentum: Bernhard Toferer 

- Fläche: 936 m²  

- Gebäudehülle: Stein aus der Gegend und dicker Ziegelstein. 

- Dach: Aus Holz in gutem Zustand, ohne weitere Isolierung. 

- Orientierung: WNW, umgeben von anderen Gebäuden  

- Verfügbarkeit der Unterkunft: März-Dezember 

- Öffnungszeiten: Rezeption von 7 
bis 23 Uhr für Ankunft geöffnet. 

- Durchschnittspreis: 45 € 

- Plätze insgesamt: 30 für Pilger 
und Kunden. 

- Zimmer: 12 Zimmer auf zwei 
Etagen und ein Keller im 
Untergeschoss für andere 
Nutzung. 

- Basisauslastung (Durchschnitt bis 
2013): 1.930 Kunden/Jahr. 

- Aufnahmebedingungen: Ohne 
besondere Anforderungen. 

- Internet: Der Service wurde zuvor implementiert. WLAN ist vorhanden, um die 
Verbreitung und den Transfer des Projekts zu unterstützen. Web: 
http://www.schiffsmeisterhaus.at 

- GPS-Koordinaten: 48.181770, 14.826162  

Spätmittelalterliche Innenarchitektur mit typischen Gewölbedecken. Das unterirdische 
Gewölbe wird als Keller genutzt. 

Eingang in südöstlicher Ausrichtung, mit Fenstern nach Südwesten. 

Die hauptsächlich vom Wind belasteten Bereiche liegen im Süd- und Nordwesten. 

Gut erhaltenes Dach, nicht wärmegedämmt, mit Regenwassersammelkanal. 

Die Gemeinde Ardagger liegt im Südwesten Niederösterreichs, zwischen Donau und 
Mostviertel. Bei Flut kommt es häufiger zu Hochwasser.  

Bevölkerung: 3.287 Einwohner. 
Höhe über dem Meeresspiegel…: 220 m. 
Jahresdurchschnittstemperatur (TM)…: 8,9 ºC 
TM warme Monate…: 9 °C 
TM kalte Monate…: 3 °C. 
Durchschnittliche jährliche Niederschlagsmenge…: 791 mm.  

http://www.schiffsmeisterhaus.at/
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2.1.7. Gewonnene Erkenntnisse 

Wenn eine Organisation beschließt, ein Projekt zur Verbesserung ihrer Energieeffizienz 
durchzuführen und vor allem, wenn es sich auf mehrere ihrer Einrichtungen auswirkt, sollten 
folgende Aspekte berücksichtigt werden: 

1. ANSATZ: Von vornherein sollten die Projektziele, die potenziellen ökologischen und 
wirtschaftlichen Verbesserungen, die erreicht werden sollen, klar definiert werden. 
Außerdem sollte die maximale Dauer der Kapitalrendite geschätzt werden, um zu 
erkennen, ob das Kosten-Nutzen-Verhältnis von bestimmten Maßnahmen abraten 
könnte. 

Im Projekt LIFE STARS+20 und als Hauptzielsetzung: 

 Erkennen und Umsetzen von 20 nachhaltigen Effizienzmaßnahmen in den 
ausgewählten Herbergen. 

 Senkung des Wasser-, Energie- und Emissionsverbrauchs um mehr als 20 % in jeder 
der teilnehmenden Herbergen. 

 Übertragung der Ansätze und durchgeführte Maßnahmen zur Reproduzierbarkeit auf 
den Rest der europäischen Tourismusbranche unter Berücksichtigung von Angebot 
und Nachfrage: 

 - 100 Einrichtungen und KMUs der europäischen Tourismusbranche, die an dem 
Projekt beteiligt sind. 

 - 10.000 eingegangene Umweltverpflichtungen von Pilgern und Reisenden. 

 Installation von fünf Ladestationen, um den Gebrauch von Elektrofahrzeugen zu 
fördern. 

 Kosten-Nutzen-Verhältnis: In diesem Fall wurde im 
Rahmen des LIFE-Umweltprogramms, in dem das Projekt 
entwickelt wird, und ohne die Kapitalrendite zu 
vernachlässigen, dem Nutzen für die Umwelt Priorität 
eingeräumt, um den Transfer zu begünstigen. Aus diesem 
Grund wurden alle geplanten Maßnahmen durchgeführt. 

2. ÜBERTRAGUNG: Im Prinzip die Erarbeitung und 
Übermittlung im selben Rahmen und gemeinsamen 
Ansatz für alle teilnehmenden Einrichtungen. 

3. WISSEN: Man sollte nicht davon ausgehen, dass alle 
Verantwortlichen den gleichen gemeinsamen Ansatz auf 
dieselbe Art und Weise anwenden. Die übermittelte 
Nachricht muss hinsichtlich der Aspekte abgeändert 
werden, die in jedem Fall die aktive und engagierte 
Beteiligung der Verantwortlichen begünstigen, sodass sie 
wiederum das Engagement an den Rest des Personals der 
Einrichtungen, ohne deren Mitarbeit die Anstrengungen 
zwecklos erscheinen können, weitergeben. 

4. VERPFLICHTUNG UND BESTÄNDIGKEIT: In der 
Umsetzungsphase ist es wichtig, Geduld aufzubringen, 
offen für neue Vorschläge zu sein, allen, die sie brauchen, 
die notwendige Unterstützung zu gewähren und, auch auf 
die Gefahr hin, sich zu wiederholen, darauf zu bestehen, 
wie wichtig es ist, dass das gesamte Personal sich für das 
gemeinsame Ziel verpflichtet.  
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2.2. PHASE II: Technische Charakterisierung und Anforderungen 

 Das Ziel dieser Phase ist es, bei Null mit der Erstellung eines Dokuments zu 
beginnen, das ein Bild von jeder Einrichtung am Ausgangspunkt, ihren Mängeln, 
Bedürfnissen und Verbesserungspotenzialen für den jeweiligen Fall enthält. Dies wird es 
allen betreffenden Akteuren (Eigentümer, Mitarbeiter und Techniker...) ermöglichen, 
mit dieser Lektüre ein umfassend nötiges und ausreichendes Wissen zu erlangen, um 
sich dementsprechend in ihre jeweiligen Verantwortungsbereiche einzuarbeiten und zu 
wissen, wie diese von ihre Entscheidungen und Aktivitäten beeinflusst und die geplanten 
Ziele erreicht werden können. 

 Es ist ratsam, dass die Eigentümer und Geschäftsführer der Betriebe im 
vornherein zusammen mit einem multidisziplinären technischen Team die möglichen 
Handlungsfelder definieren, die für den Bericht zu bewerten sind. Das Projekt stimmte 
folgenden Punkten zu: 

 

 

 

 

 

 

 

 Jeder Charakterisierungsbericht sollte für seine Bewertung mindestens die 
folgenden Aspekte umfassen: 

a. Angaben über die Einrichtung, die Kapazität und allgemeine Merkmale des 
Betriebs, die als relevant erachtet werden. 

b. Lage und orographischer, klimatologischer und demografischer Kontext. 

c. Bautechnische Beschreibung des Gebäudes (für ein bisheriges, nicht-limitatives 
Modell siehe Beschreibung in Abschnitt 2.1 dieser Publikation). 

d. Verbrauchspunkte und Charakteristika der vorhandenen Elemente und 
Ausstattungen mit größtmöglicher Detailliertheit. 

e. Identifikation von potenziellen Verbesserungspunkten und durchführbaren 
Effizienzmaßnahmen. In diesem Punkt und wenn es um Projekte geht, die mehr 
als eine Einrichtung betreffen, wird die Analyse der spezifischen Bedürfnisse jedes 
Einzelnen es ermöglichen, eine gemeinsame Liste von Maßnahmen zu erstellen, 
von denen einige direkt anwendbar und andere für die künftige Durchführung 
vorgesehen sind, wenn man weitermacht. 

 Es kann sein, dass die künftige Durchführung einiger identifizierter Maßnahmen 
verschoben werden muss, und zwar zu jedem beliebigen Zeitpunkt und aus 
Gründen der Zweckmäßigkeit, technischer Beschränkungen, des 
Investitionsvolumens, der normativen Beschränkungen oder weil sie 
beispielsweise eine genauere vorherige Analyse erfordern. Nichtsdestotrotz 
sollten sie nicht von der Studie ausgeschlossen werden. 
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f.- Durchschnitt des historischen Verbrauchs, zumindest nach Art der Energie oder 
Ressource (Strom, Diesel, Wasser usw.) aufgeschlüsselt, um den 
Referenzverbrauch in der Basislinie zu ermitteln. 

 Die im Rahmen des LIFE STARS+20-Projekts ermittelten Maßnahmen sind 
potenziell auf die meisten teilnehmenden Herbergen anwendbar und leicht auf andere 
Einrichtungen und KMUs in der europäischen Tourismusbranche übertragbar. Um zu 
unterscheiden, welche der im Gesamtprojekt identifizierten Maßnahmen umgesetzt 
wurden, in Zukunft umgesetzt werden oder für keine der Herbergen möglich sind, wurde 
folgende Klassifizierung vorgenommen, die durch die entsprechenden Farben 
gekennzeichnet ist: 

Durchgeführt 
Maßnahmen, die in der Experimentalphase innerhalb des 
Projektzeitraums anzuwenden und zu testen sind. 

Durchführbar 
Durchführbare Maßnahmen, die in der Zukunft auch außerhalb des 
Umsetzungszeitraums (After-LIFE) umgesetzt werden können. 

Nicht 
anwendbar 

Maßnahmen, die im spezifischen Kontext einer der teilnehmenden 
Einrichtungen nicht anwendbar sind oder von zweifelhafter 
Durchführbarkeit sind. 

2.2.1. Charakterisierung der Herbergen am Ausgangspunkt 

 Im Rahmen des Projekts wurde für jede der teilnehmenden Herbergen ein 
Charakterisierungsbericht erstellt, den Interessenten für nähere Informationen unter 
folgendem Link einsehen können: http://www.lifestarsplus20.eu/de/difusion. 

 Der Charakterisierungsbericht muss allen betroffenen Akteuren der 
Organisation (Eigentümer, Personal, Gastgeber und Techniker) dazu dienen, die Ziele 
des Projekts zu verstehen und soweit möglich an den Projektzielen teilzunehmen. 
Daher sollte er leicht verständlich, detailliert und in seiner technischen Komplexität 
ausgewogen sein. 

 Im Rahmen des Projekts wurde, auf der Grundlage von Besichtigungen und 
Treffen, für jede Herberge ein Charakterisierungsbogen erstellt. Aus diesem wurden 
die entsprechenden Charakterisierungsberichte, einschließlich detaillierter grafischer 
Übersichten, die Momentaufnahmen der Herbergen am Ausgangspunkt zeigen und 
die zur aktiven und informierten Beteiligung aller Akteure geführt haben, erstellt. 

 Diese Publikation, ist als „How-to-Leitfaden“ für diejenigen gedacht, die die 
Effizienz ihrer Organisation gemäß der Projektmethodik verbessern und den Leser 
nicht mit deskriptiven, bereits veröffentlichten Details erdrücken wollen. Sie enthält 
eine grafische und deskriptive Zusammenfassung des veröffentlichten Berichts und 
einen gekürzten Beschreibungsbogen der Herberge Arrés, die Beschreibungsbögen 
der übrigen Herbergen in Spanien und eine grafische Übersicht der in Österreich 
gewählten Herberge, die als Vergleich dient. 

Pilgerkrankenhaus Arrés (Beispiel der 
graphischen und deskriptiven Übersicht) 

 Die thermografische Aufnahmen 
bestätigten einen signifikanten Energieverlust 
in mehreren Dachbereichen, insbesondere in 
der Hauptdachrinne und auch in den 
Fensterrahmen beider Fassaden.  

http://www.lifestarsplus20.eu/de/difusion
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 An der Ost- und Südfassade wurden Feuchtigkeitsflecken festgestellt, die vom Boden 
herrührten und sich auf das Gebäudeinnere auswirkten (Feuchtigkeit und Lecks unter der 
Erdoberfläche). 

BELEUCHTUNG 
Gastgeberzimmer: Lampe als Lichtquelle (FC E27 15W). 

Toilettenvorraum: Wandleuchte an der Decke (E14 40W). 

Toiletten: Wandleuchte (FC E27 20W). 2 Lampenfassungen (E27 42W 
y E27 15W Inkandeszenz). 

Zimmer 1: 2-Punkt-Leuchte (1 E27 40W). 

Zimmer 2: 2-Punkt-Leuchte (1 FC E27 8W). 

Treppenabsatz: Wandleuchte an der Decke (E14 40W). 

Küche: Dekorative Bildschirmleuchte (FC E27 20W) auf dem Tisch. 
Leuchtstoffröhre ohne Reflektor (36W) im Raum. 

Treppenabsatz: Rasterlose Deckenleuchte (FC E27 20W). 

Esszimmer: 2x2 Leuchten ohne Reflektor in unzulänglicher 
Ausrichtung am Deckenstrahl (3 Leuchtstofflampen 36W). 2 
Wandleuchten (FC E27 8W). 

Kommentare und erste Beobachtungen: 

 Die empfohlenen Lichtwerte werden nicht erreicht.  

 Verschieden Arten von Leuchten mit unterschiedlichen Leistungen. 

 Ungeeignete, verbesserungsfähige und/oder in schlechtem 
Zustand befindliche Leuchten. 

 Die elektrischen Installationen stimmen vielleicht nicht mit den 
Allgemeinen Vorschriften für Elektrische Installationen (REBT) 
überein. 

Anforderungen und erste Vorschläge: 

 Überprüfen der Installationskonformität mit REBT. 

 Erneuern der Leuchten mit Lichtschirmen, welche die Helligkeit 
nicht bei optimalem Öffnungswinkel erhöhen (≥ 120º). 

 Anpassung der Mechanismen und Leuchten an die minimalen IP-
Anforderungen im Nassbereich und/oder empfohlen für den 
Toilettenbereich. 

 Anpassung der Lichtwerte an die Bedürfnisse des Gebrauchs und 
die geltenden Vorschriften. 

 Lampen durch LED-Lampen austauschen = Einsparung von mehr 
als 50 % direkt, durch Leistungsreduktion. 

 Aufteilung der Beleuchtung: Waschbecken, Duschen und 
Toiletten. 

 Beleuchtung in Toiletten und Duschen: Kontrolle der Beleuchtung 
durch Bewegungsmelder mit Pyroelektrischen Sensoren, RF- oder 
gemischten Präsenzmeldern (PIR+RF). 

 Toilettenbeleuchtung: Zeitgesteuerte Lichtschalter (±3 min.). 

WASSER / WARMWASSER 
Toiletten: Standhahn in der Waschküche. Konventioneller 
Einhebelmischer am Waschbecken mit offenem Durchfluss. Zwei 
Duschen mit Einhebelmischer, Duschschlauch und Duschbrause. Zwei 
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Toiletten mit 6-Liter-Tanks und einfacher Spültaste. 

Küche: Konventioneller Einhebelmischer. 

Kommentare und erste Beobachtungen: 

 Der Wasserhahn hat keinen Durchflussregler. 

 In der Mittelstellung arbeiten die Einhebelmischer zu 50% mit 
Kaltwasser und zu 50 % mit Warmwasser. 

 Die Toilettenspültasten lösen eine vollständige Leerung des 
Spülkastens aus. 

 Warmwasser-Ausgangstemperatur auf 48ºC eingestellt 

Anforderungen und erste Vorschläge: 

 Wassermenge prüfen und optimieren (Teilverschließen von 
Zuläufen, Wassermengenreduktion oder Zweigriffarmatur). 

 Wasserhahn in der Toilette durch einen zeitgesteuerten 
Wasserhahn mit Warmwasserregler (nur kalt) oder durch einen 
Einhebelmischer mit 100 % zentraler Öffnung (nur kalt) und 
Grenze beim Öffnen des Warmwassers (ökologische Kartusche) 
ersetzen. Mit Durchflussregler. 

 In der Waschküche: Standhahn nur mit Kaltwasser oder 
Einhebelmischer mit 100 % zentraler Öffnung (Kaltwasser) und 
oben in der Öffnung (ökologische Kartusche), mit ausziehbarer 
Brause mit Durchflussregler oder hohem Auslauf mit 
herausziehbarer Brause, um das Wasser direkt auf das 
Waschobjekt zu leiten. 

 Austausch von Duschbrausen mit Thermostatarmaturen mit 
Temperaturbegrenzung (30-35ºC) und ökologischen Kits (Eco-
Diffusor-Set 5 l/m). Alternativ kann er auch zur Auswertung von 
zeitgesteuerten Armaturen mittels eines Druckknopfes (nur heiß 
oder gemischt) mit Temperaturregelung des Warmwassers im 
Oberlauf bei einer Solltemperatur von 30-35ºC eingesetzt 
werden, was eine komfortable Bedienung und erhebliche 
Einsparungen ermöglicht. 

 Doppeltaster an den Tanks (3l / 6l) montieren. 

 In Übereinstimmung mit der Nutzung des Gebäudes als Herberge 
werden die Vorschläge in Bezug auf die Nutzungstemperaturen 
und Systeme für die Lieferung von Warmwasser unterbreitet. Sie 
werden unvoreingenommen mitgeteilt, wenn sie anwendbar sind, 
um im Einklang mit den Vorschriften eine angemessene 
Behandlung zur Verhinderung von Legionellen zu gewährleisten. 
Sie haben Vorrang vor allen vorgeschlagenen Maßnahmen und 
müssen von den Fachleuten, die in der Durchführungsphase tätig 
werden, respektiert und angewandt werden. 

 In der Küche Wasserhähne durch Einhebelmischer mit 100 % 
zentraler Öffnung (Kaltwasser), Öffnung oben (ökologische 
Kartusche) und Duschbrause ersetzen. 

 Optimieren der Temperatur des Warmwasserversorgers auf die 
optimale Temperatur für die Reinigung von Küchengeräten 
(≤40ºC), sofern das System der Warmwasserbereitung und -
verteilung eine solche Optimierung ermöglicht, ohne die 
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Behandlung zur Vermeidung von Legionellen im Gesamtsystem 
zu beeinträchtigen. 

 Regelmäßige Überprüfung und Kontrolle des Boilers und seiner 
Solltemperatur. 

 Am Ausgang des Boilers einen Warmwasserzähler installieren. 

HEIZUNG 

Die Herberge verfügt weder über fest installierte Wärmestrahler noch 
über eine Zentralheizung. 

Kommentare und erste Beobachtungen: 

 Einbau von Wärmestrahlern der letzten Generation und 
gegebenenfalls Anpassung des Stromtarifs. 

 Abschätzung, ob Bedarf an Umsetzung besteht, insbesondere in 
der Küche, Analyse des Kosten-Nutzen-Verhältnisses unter 
Berücksichtigung der niedrigen Auslastung der Herberge im 
Winter. 

Anforderungen und erste Vorschläge: 

 Effiziente Programmierung der neuesten Generation von 
Wärmestrahlern. 

 Gegebenenfalls Dämm-Matten hinter den zu installierenden 
Heizkörpern anbringen, wenn man fortfährt. 

AUSRÜSTUNG 

Toilettenbereich: 

 Ein Waschbecken und eine Waschküche. 

 Zwei Toiletten mit herkömmlichen 6-Liter-Spülkästen. 

 Zwei Einzelduschen. 

Küche: 

 Side-by-Side-Kühlschrank Marke BEKO (A+). 

 Butanküche (4 Kochstellen). 

 Mikrowelle der Marke Orbegozo mit 1.150W. 

 Propanboiler (Gasflaschen) für Warmwasser, Marke Junkers 
miniMAXX Excellence. 

 Dunstabzugshaube 

Kommentare und erste Beobachtungen: 

 Der Warmwasserboiler ist mit einem Ventilator ausgestattet, der 
eine vollständige Abgasabführung nach außen gewährleistet und 
für Umgebungen mit schwierigen Abgasbedingungen geeignet ist. 

 Boiler: Zum Zeitpunkt der Besichtigung mit einer Solltemperatur 
von 48º C 

 Küche und Boiler: Je nach Verfügbarkeit wird Butan oder Propan 
verwendet. 

Anforderungen und erste Vorschläge: 

 Effiziente und zentrale Programmierung der neuesten Generation 
von Wärmestrahlern. 

 Auswahl des Brennstofftyps nach technischen und 
umwelttechnischen Ausstattungskriterien und nicht nur nach 
Verfügbarkeit. 
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Pilgerkrankenhaus (Arrés - Huesca) - Modell der Strukturcharakterisierung und Ausstattungsblatt 

 Die detailliertesten Charakterisierungsberichte wurden auf der Grundlage von gesammelten Informationen bei Besuchen vor Ort und Besprechungen erstellt, die 

in den folgenden Charakterisierungsblättern festgehalten wurden: 
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Kirchliche Herberge (Zabaldika - Navarra) - Modell der Strukturcharakterisierung und Ausstattungsblatt 
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Pilgerherberge (Nájera - La Rioja) - Modell der Strukturcharakterisierung und Ausstattungsblatt 
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Pilgerherberge San Nicolás de Flüe (Ponferrada - León) - Modell der Strukturcharakterisierung und Ausstattungsblatt 
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Klosterherberge Samos (Samos - Lugo) - Modell der Strukturcharakterisierung und Ausstattungsblatt 
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Gasthof Hotel Schiffsmeisterhaus (Ardagger - Österreich) (Grafische Übersicht) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



 
 

 

LIFE12 ENV/ES/000138 

31 

Support Tourism 
And Reduction Strategy+20 

2.2.2. Bedarfsermittlung und Effizienzmaßnahmen 

  Es ist nicht ungewöhnlich, dass bei der Entscheidung zur Verbesserung der 
Energieeffizienz und zur Rationalisierung des Verbrauchs in einem KMU in der 
Tourismusbranche in der Anfangsphase des Projekts wirkungsvolle Maßnahmen 
basierend auf modernsten Technologien, zum Beispiel Anlagen zur Erzeugung 
erneuerbarer Energien, Smart-Home-Systeme für die integrierte Anlagensteuerung 
etc., in Betracht gezogen werden. Ebenso ungewöhnlich ist, dass die Realität und der 
gesunde Menschenverstand nach der Charakterisierung der Anlagen dazu raten, die 
Bemühungen auf weniger ehrgeizige Handlungsfelder auszurichten, die  grundlegend 
und vorrangig sind und entsprechend zuerst angegangen werden müssen. 

  Das Projekt LIFE STARS+20 hat in einem Aktionsszenario, mit sechs geografisch 
verteilten Einrichtungen mit unterschiedlichen Struktur- und Nutzungstypen, 
festgestellt, dass unter den KMUs der europäischen Tourismusbranche ein enormes 
Potenzial zur Verbesserung der Effizienz besteht. Diese beschränkt sich auf 
grundlegende und vorrangige Aktionsbereiche mit erheblichen positiven 
Auswirkungen auf den Klimawandel, für die keine großen Investitionen erforderlich 
sind. 

  Bei der Analyse der Bedürfnisse der teilnehmenden Herbergen wurde der 
Schwerpunkt auf Maßnahmen gelegt, die darauf abzielen, grundlegende und beinahe 
häusliche Aspekte der Effizienz und Rationalisierung abzudecken, die, obwohl sie 
allen bekannt sind, häufig nicht angewandt werden. 

  Diese Realität, weit davon entfernt, das Projekt abzuwerten, stärkt es in Bezug 
auf den Transfer. Da es sich hierbei um leicht anwendbare Maßnahmen handelt, die 
Antworten auf die technischen und ökologischen Probleme dieser Art von 
Einrichtungen und sogar des Wohnungssektors geben, begünstigt die in diesen 
Einrichtungen durchgeführte gründliche Analyse den Transfer des Projekts auf der 
Angebots- (die europäische Tourismusbranche) und Nachfrageseite (Pilger, Reisende 
und die Bevölkerung im allgemeinen) unter Berücksichtigung des 
Reproduzierbarkeitspotenzial, das diese Einrichtungen aufweisen. 

  Bei der Auswahl hat man versucht, die Maßnahmen zu sammeln, die einfach 
umzusetzen und kostengünstig sind. Es ist daher darauf hinzuweisen, dass jeder, der 
dies wünscht, auf dem Markt fortschrittlichere, aber auch kostspieligere oder 
komplexere technische Lösungen finden kann, die nicht bewertet wurden. 

  So wurden z. B. Smart-Home-Systeme zur Beleuchtungssteuerung oder zum 
Verbrauchsmanagement nicht miteinbezogen, deren Anwendung, auch wenn sie in 
einigen Fällen effektiv sein können, hohe Implementierungskosten mit sich bringen 
würden. Auch nicht für Herbergen in Spanien, die mit dem Bereich der erneuerbaren 
Energien verbunden sind und angesichts der wirtschaftlichen Rechtsunsicherheit und 
Ungewissheit, die sich auf die Umsetzung und die künftige Nutzung dieser Art von 
Technologie auswirken, was es schwierig macht, ein günstiges Kosten-Nutzen-
Verhältnis zu gewährleisten. 

  Insgesamt wurden 57 gemeinsame Effizienzmaßnahmen und Maßnahmen zur 
Konsumrationalisierung identifiziert, die darauf abzielen, die Umweltauswirkungen 
der teilnehmenden Herbergen und Pilger verringern und somit den Kampf gegen den 
Klimawandel fördern sollen. Diese stehen im Zusammenhang und in Kapitel 3 dieser 
Veröffentlichung werden sie ausführlicher beschrieben.  
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 Nachdem analysiert wurde, ob die Anwendung dieser Maßnahmen in den 
einzelnen teilnehmenden Herbergen durchführbar und vorteilhaft war, wurden 
schließlich 163 Maßnahmen umgesetzt, 834 Elemente und Vorrichtungen 
implementiert und 82 zur künftigen Durchführung identifiziert. 
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2.2.3. Auswahl der Maßnahmen nach Kosten-Nutzen-Verhältnis und 
Transferpotential 

 Bei den im Rahmen des Projekts ermittelten Maßnahmen handelt es sich um 
eine uneingeschränkte Stichprobe von Effizienzmaßnahmen zur Nachhaltigkeit, die 
möglicherweise auf die untersuchten Herbergen anwendbar sind und die angesichts 
ihrer moderaten Kosten und kurzen Kapitalrenditenzeit in den meisten Herbergen 
entlang des Jakobsweges und in den KMUs des europäischen Landtourismus leicht 
reproduzierbar sind. 

 Bei der Auswahl ging es darum, diejenigen auszuwählen, die einfach zu 
implementieren sind, eine breite Verfügbarkeit auf dem Markt haben, niedrige 
Kosten aufweisen und eine kurze Kapitalrenditezeit von in der Regel weniger als drei 
Jahren haben. Das könnte angesichts ihres Kosten-Nutzen-Verhältnisses für 
potenzielle Empfänger nützlicher und attraktiver sein, um den Transfer auf KMUs aus 
dem europäischen Raum zu begünstigen. 

 Wie bereits erwähnt, wurde es vermieden, solche Maßnahmen auszuwählen, 
die sich zwar als wirksam erweisen könnten, jedoch hohe Kosten für die Umsetzung, 
umfangreiche Arbeiten oder eine übermäßige technische oder administrative 
Komplexität mit sich bringen könnten. 

 Es sollte hervorgehoben werden, dass, obwohl im Rahmen des Projekts und 
unter Berücksichtigung des einzigartigen Profils der teilnehmenden Herbergen - um 
die sich freiwillige Gastgeber kümmern, die alle 15 Tage wechseln -  Geräte mit der 
geringsten technischen Komplexität implementiert wurden. Für diejenigen, die im 
Hinblick auf die Reproduzierbarkeit technologisch fortschrittlichere Geräte 
verwenden möchten, gibt es zahlreiche komplexere und fortschrittlichere Lösungen 
auf dem Markt. Logischerweise sind diese Lösungen auch teurer und daher sollte 
vorher das Kosten-Nutzen-Verhältnis abgewogen werden. 

 Da das Projekt sowohl Angebot (Herbergen und KMUs im ländlichen 
europäischen Tourismus) als auch Nachfrage (Pilger und Reisende) berücksichtigt, 
sind die ausgewählten Maßnahmen aufgrund der Tatsache, dass sie auf die 
technischen und ökologischen Probleme dieser Art von Einrichtungen und auch im 
Wohnbereich ausgerichtet sind, aufgrund ihres Potenzials zur Reproduzierbarkeit in 
jedem Anwendungskontext ideal für den Transfer. 

 Während bisher das Potenzial für den externen Transfer analysiert wurde, ist 
es im Kontext der KMUs im ländlichen europäischen Tourismus von entscheidender 
Bedeutung, sicherzustellen, dass alle betroffenen Akteure innerhalb der Organisation 
selbst sich dem Ziel des internen Transfers anpassen und sich dazu bekennen. Zu 
diesem Zweck sollte das technische Team, das die Charakterisierungsberichte erstellt, 
den Inhalt vereinfachen und so weit wie möglich komplexe technische 
Beschreibungen vermeiden, damit sie für alle Zielgruppen von Nutzen sind und 
somit: 

- Eigentümer und Manager den endgültigen Zweck der vorgeschlagenen 
Maßnahmen ausgehend von der Begründung ihrer Bequemlichkeit anhand 
ihres potenziellen ökologischen und wirtschaftlichen Nutzens kennen können, 
was die Entscheidung über ihre Umsetzung erleichtern wird. 

- Die Techniker in der Lage sein werden, die Umweltverbesserungen, die mit 
dem LIFE-Programm der Europäischen Union und dem Projekt LIFE STARS+20 
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angestrebt werden, zu kontextualisieren und in den Mittelpunkt ihrer Arbeit zu 
stellen, so dass ihr Fachwissen und ihre Erfahrung gewährleisten können, dass 
die Ergebnisse im Einklang mit der „Europäischen Strategie zur Bekämpfung 
des Klimawandels“ stehen. 

- Das Personal der Organisation sich, durch die dokumentierte Kenntnis des 
Umweltnutzens und der wirtschaftlichen Auswirkungen, die die Umsetzung der 
Maßnahmen für die Einrichtung, für ihre Beschäftigung und für die 
Gesellschaft als Ganzes hat, ihrer relevanten Rolle bei der Erreichung der 
gesetzten Ziele bewusst sein wird und einen effektiven Transfer für Dritte 
ermöglicht. 

2.2.4. Festlegung der Basislinie des Verbrauchs 

Zweck: Den normalen Verbrauch der Organisation vom Ausgangspunkt kennen. 

Zusammen mit der untrennbar damit verbundenen Verbrauchsüberwachung und -
nachverfolgung in der Versuchsphase ist dies eine der wichtigsten und aufwändigsten 
Aufgaben, um den Erfolg eines jeden Projektes zur Verbesserung und 
Rationalisierung des Verbrauchs, auf der Grundlage validierter Ergebnisse, zu 
gewährleisten. 

Die korrekte Festlegung der Basislinie des Verbrauchs einer touristischen Einrichtung 
wird Folgendes ermöglichen: 

- Inventarisierung der Energiearten, der verbleibenden zu messenden 
Ressourcen (z. B. Wasser) und der Verbrauchsstellen der Einrichtung. 

- Identifizierung der Nutzung oder Dienste mit dem höchsten Verbrauch, um 
Ziele zu priorisieren und Verbesserungsmaßnahmen anzuleiten. 

- Festlegung eines Ausgangspunktes für die anschließende Verbrauchskontrolle, 
die eine permanente Auswertung der Ergebnisse der durchgeführten 
Maßnahmen ermöglicht. 

Gerätebezeichnung, Informationsfluss und Dokumentenbasis: Es ist wichtig, von 
Anfang an die Teams zu schaffen, die für die Überwachung zuständig sind, ihre 
Hierarchie und die verschiedenen Überwachungsebenen festzulegen, die 
Kommunikationskanäle, den Informationsfluss der gesammelten oder verarbeiteten 
Informationen und die Dokumentendatenbank oder Datenerfassungsquellen (z. B. 
Zähler) zu definieren.  

Informationsstruktur: Vor der Erfassung von Informationen muss die für jeden 
Betrieb am besten geeignete Datenstruktur festgelegt werden: 

- Damit die Datenerfassung effizient, zuverlässig und so einfach wie möglich ist. 

- Damit die aufgezeichneten Daten erlauben: 

- Eine klare Vorstellung vom Verbrauch zu erhalten, nach Niveaus, 
Energiearten oder verbrauchten Ressourcen am Ausgangspunkt. 

- Die Punkte des größten Verbrauchs zu identifizieren, um Aktionen zu 
priorisieren. 

- Den Verbrauch zwischen Perioden, nach Art der Energie, Ressourcen, 
Dienstleistungen oder Verbrauchsstellen zu vergleichen. 

Berechnungsmethoden: Die Basislinie des Verbrauchs kann durch Aggregation 
(Aufwärtsmethode) oder Disaggregation (Abwärtsmethode) ermittelt werden. Es 
hndelt sich um Methoden, die sich auf den Detaillierungsgrad beziehen, von dem aus 
die Entwicklung des Verbrauchs analysiert wird. 
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 Eine aggregierte Ebene zeigt den Gesamtverbrauch an Energie oder 
Ressourcen in einer bestimmten Periode an, der der Summe des Teilverbrauchs der 
disaggregierten Ebenen in derselben Periode entsprechen muss. Sie kann direkt aus 
den Lieferrechnungen oder durch die Summe der aufgelösten Verbrauchssätze 
bezogen werden, wenn Zähler vorhanden sind oder die Rechnungen von 
Kostenstellen gebucht werden. Dieses Datenniveau ermöglicht die Analyse der 
Verbrauchstrends aus einer globalen Perspektive, die sich aus der allgemeinen 
Verbrauchspolitik und Einsparungen der Organisation, die sehr sensibel auf 
strukturelle Veränderungen reagiert, ergibt. 

 Disaggregierte Informationen befassen sich mit den Ebenen, die stärker mit 
der Wirtschaftslage verknüpft sind, und sind sehr nützlich, um kurzfristig die 
Ergebnisse der auf jeder Handlungsebene durchgeführten spezifischen 
Effizienzmaßnahmen zu analysieren. Die Disaggregation ermöglicht eine engere 
Verknüpfung der Analyse mit spezifischer Dynamik, indem makroökonomische 
Perspektiven, strukturelle Veränderungen und allgemeine Unternehmenspolitik 
entkoppelt werden. 

Betrachtungszeitraum: Das Kriterium der Berechnung der letzten fünf Jahre des 
Verbrauchs wird allgemein akzeptiert, um eine Verbrauchsbasislinie als zuverlässig zu 
betrachten. Dies ist jedoch nicht immer möglich, da diese Informationen nicht 
verfügbar sind oder nicht ausreichend homogenisiert sind. Daher empfiehlt es sich, 
folgende Überlegungen zu berücksichtigen: 

- Nehmen Sie einen ausreichend langen Zeitraum in Anspruch, um statistische 
Verzerrungen oder externe Einflussfaktoren auf den Verbrauch im Zeitablauf 
zu verhindern. 

- Der Zeitraum sollte, so weit möglich, allen erfassten Daten gemeinsam sein. 

- Die Basislinie ist der Jahresdurchschnitt der ermittelten Daten für jede 
definierte Disaggregationsebene. 

- Ist es nicht möglich, einen gemeinsamen Zeitraum für alle Daten festzulegen, 
so ist auf jeder disaggregierten Ebene immer die Anzahl der Jahre anzugeben, 
für die zuverlässige Informationen auf dieser Ebene tatsächlich verfügbar sind. 

- Um die Informationen unabhängig von der Art der verbrauchten Energie 
vergleichbar zu machen, muss eine gemeinsame Einheit für die Energie (MWh, 
kWh, kJ, toe,...) gebildet werden, die für jede Energieart den 
Umrechnungsfaktor angibt. 

Standardisierung der Informationen: Es sollten die ausnahmsweise oder zyklisch 
erheblichen Auswirkungen auf den Verbrauch berücksichtigt werden. Um diese 
Werte an die normalen Verhältnisse anzupassen, sollten die Auswirkungen 
gelegentlicher Verzerrungen verringert werden, um eine zuverlässige Analyse der 
Effizienz zeitlich gewährleisten zu können. 

 Dieser Aspekt wirkt sich zwar auf die vergleichende Analyse der Informationen 
im Zeitablauf aus (Monitoring), doch muss dies bei der Festlegung der 
Verbrauchsbasislinie berücksichtigt werden, um die Auswirkungen der Ausnahmen zu 
minimieren, die nicht durch den Effekt der Berechnung des Periodendurchschnitts 
vermindert oder kompensiert wurden. 

 Als nicht limitierendes Beispiel kann unter Umständen, die eine 
Standardisierung erfordern, folgendes angeführt werden: Atypische 
Wetterbedingungen, Änderungen im Zeitplan für die Nutzung von Anlagen, 
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erhebliche Schwankungen des Auslastungsniveaus, Änderungen der installierten 
Ausstattung, Wasserschäden oder Leckagen etc. 

Zu erhebende Daten für jede Art von Energie oder Ressource: Dies ist ein kritischer 
Aspekt bei der Konzeption einer Effizienz- und Rationalisierungsstrategie für die 
Konditionierung künftiger Entscheidungen bei der Durchführung von Maßnahmen, da 
sie auf der Grundlage der Analyse der verfügbaren Informationen getroffen werden 
müssen und dies von der Quantität und Qualität der zuvor erhobenen Daten 
abhängt. 

 Um die Daten zu definieren, kann es hilfreich sein, am Ausgangspunkt z. B. 
folgende Fragen zu beantworten: Welche Kennzahlen sind notwendig und stehen je 
nach Art der verbrauchten Energie und Ressourcen zu Verfügung? Welche Daten 
werden zur Berechnung dieser Kennzahlen benötigt? Welche Arbeitsbelastung oder 
Schwierigkeiten bei der Erhebung bestimmter Daten gibt es? Welche Vergleiche 
können zwischen den erzielten Kennzahlen vorgenommen werden? Welche 
ökonomischen und ökologischen Vorteile ergeben sich aus der Kenntnis einer 
bestimmten Kennzahl?, etc. 

 Die Festlegung der Verbrauchsbasislinie und die anschließende Überwachung 
sind zwei der Aufgaben, die bei der Umsetzung eines Effizienz- und 
Rationalisierungsplan des Verbrauchs mehr Aufwand erfordern. Dieser Aufwand wird 
jedoch durch eine schnellere Aktualisierung der Daten und Analyse von 
Informationen und Entscheidungen schnell belohnt, da vollständige, strukturierte 
und verlässliche Informationen, die über dokumentarische Kanäle und einen 
definierten Dialog gesammelt wurden, zur Verfügung stehen und ebenfalls dazu 
dienen, die Maßnahmen-Pläne zu übertragen und ihre Ergebnisse zu bewerten. 

Im Rahmen des LIFE STARS+20-Projekts: Wurden die oben genannten Kriterien an 
die Realität der beteiligten Herbergen angepasst: 

- Berechnungsmethode: Aufgeschlüsselt nach Energie- und Ressourcenart. 

- Zeitraum der Datenaufzeichnung: Das höchstmögliche Maß an verfügbaren 
Informationen, um die Zuverlässigkeit der gesammelten Informationen zu 
gewährleisten. 

- Berechnungsgrundlage: Wasser- und Energieverbrauch auf Basis des von den 
Versorgungsunternehmen in Rechnung gestellten Verbrauchs. Die 
Informationslücken wurden anhand des bekannten Verbrauchs von 
äquivalenten Zeiträumen berechnet. 

- Anteilige Berechnung: Der Verbrauch, der alle zwei oder mehr Monate in 
Rechnung gestellt wird, wurde je nach Anzahl der Pilger auf Monate verteilt. 

 Vergleichsperiode: Aufgrund der saisonalen Schwankungen des Pilgerstroms, 
haben sich die Entwicklungen des Verbrauchs zwischen den natürlichen Jahren 
als am effektivsten und zuverlässigsten bewiesen. 

- Wasser- und Energiekosten: In dieser Reihenfolge wird der Jahresdurchschnitt 
der dem Betrieb tatsächlich in Rechnung gestellten Kosten für Energie und 
Wasser, der Jahresdurchschnitt der Region oder der nationale Durchschnitt, 
wenn die oben genannten Kosten nicht bekannt oder unzuverlässig sind, als 
Bezugsgröße herangezogen. 

 Die Schwierigkeit, eine Verbrauchsbasislinie festzulegen, ist besonders 
bedeutsam, wenn es keine vorherige, systematisierte oder zuverlässige Kontrolle des 
historischen Verbrauchs gibt, wie dies häufig bei Unterkünften der Fall ist, die ihre 
Dienste freiwillig und uneigennützig erbringen. 
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 Für die Herbergen wurden folgende Kriterien angewandt: 

Gemeinsame Kriterien: 

 Zur Verringerung der Verzerrung, die sich aus der durchschnittlichen 
Basisauslastung im Vergleich zu den verfügbaren Verbrauchsdaten ergibt, wurde die 
Verbrauchsbasislinie berechnet. Hierfür wurden die verlässlichen jährlichen 
Verbrauchsdaten, die der durchschnittlichen Basisauslastung, in Bezug auf die 
Belegung in den Jahren, in denen der Verbrauch bekannt war, hochgerechnet. 

 Umrechnungsfaktoren Endenergie im Vergleich zu Primärenergie und 
Emissionen: Als Referenz wurden die vom Institut für Energiediversifizierung und 
Energieeinsparung in Spanien zu Beginn des Projekts veröffentlichten Daten 
entnommen. (IDAE: 2011). 

Herberge von Arrés: 

Pilger: Durchschnittliche Besetzung zwischen 2003 und 2013. 

Verbrauch (Strom, Gas und Wasser): Der Verbrauch, der von den Versorgern in 
Rechnung gestellt wird, wenn die Informationen für volle Jahre verfügbar waren 
(Energie: 2013 und Wasser: 2012). 

Herberge Zabaldika: 

Pilger: Belegung im ersten Jahr (2013). 

Verbrauch (Strom, Diesel und Wasser): Verbrauch, den die Versorgungsunternehmen 
2013 in Rechnung gestellt haben. 

Herberge Nájera: 

Pilger: Durchschnittliche Belegung der letzten 3 Jahre (2011-2013). 

Verbrauch (Strom und Wasser): Rechnungen der letzten drei Jahre, die anhand der in 
diesen Rechnungen enthaltenen jährlichen Verbrauchsdiagramme die Zeiträume 
abdecken, für die keine Informationen vorlagen. 

Herberge von Ponferrada: 

Pilger: Durchschnittliche Belegung der letzten 3 Jahre (2011-2013). 

Verbrauch (Strom, Diesel und Wasser): Der Verbrauch, der in den letzten 3 Jahren 
von den Versorgungsunternehmen in Rechnung gestellt wurde. 

Herberge von Samos: 

Pilger: Durchschnittliche Belegung der letzten 3 Jahre (2011-2013). 

Verbrauch (Elektrizität und Wasser): Da kein Verbrauchsregister vorhanden war, 
wurde die Basislinie unter Berücksichtigung der installierten Ausrüstung, des 
geografischen Gebiets und des bekannten Verbrauchs von Herbergen mit ähnlichen 
Merkmalen berechnet. All dies wurde mit dem bereits während der 
Projektdurchführungsphase registrierten und bekannten Verbrauch abgewogen, um 
die statistischen Verzerrungen zu verringern. 

Österreich: 

Pilger und Kunden: Durchschnittliche Belegung der letzten 3 Jahre (2011-2013). 

Verbrauch (Strom, LPG und Wasser): Der Verbrauch, den die 
Versorgungsunternehmen in den letzten 3 Jahren in Rechnung gestellt haben. 

 Die folgenden Tabellen zeigen die Basislinie der teilnehmenden Herbergen am 
Ausgangspunkt und das angewandte Modell für die Datenerhebung: 
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Das Projekt MANAGING THE AUSTERITY hat gezeigt, dass es möglich ist, den VERBRAUCH UND DIE EMISSIONEN in allen Arten von Einrichtungen der 
europäischen Tourismusbranche zu reduzieren, unabhängig von Art, Größe, Marktorientierung und angebotenen Dienstleistungen... 

Selbst im gemeinsamen Kontext des reduzierten Verbrauchs des Projekts, zeigen die Zahlen für Konsum/Pilger/Tag der Herbergen in Spanien und des 
Hotels in Österreich, das zu Vergleichszwecken ausgewählt wurde, wie sich die strenge Bewirtschaftung der Ressourcen, die dem Phänomen der Pilgerfahrt 
eigen sind, auswirken...  
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Die Grafik zeigt im Fall des Verbrauchs der Herberge Zabaldika, dass während der ersten Aktivitätsjahre besonders darauf geachtet werden muss, 

den Verbrauch von neuen Geräten zu überwachen und das Angebot an Dienstleistungen angemessen zu steuern, um Grundbedürfnisse zu decken. Da es 

jedoch keinen historischen Bezug zum Verbrauch gibt, können die Effizienzkennzahlen und Umweltauswirkungen gefährdet sein...  
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Die am Ausgangspunkt gemessenen Wasserverbrauchsverhältnisse sind für den Sektor angemessen und das Projekt hat gezeigt, dass es möglich ist, 

durch einfache Maßnahmen, die den Komfort der Nutzer, die hinsichtlich des Klimawandels sensibilisiert sind, nicht beeinträchtigen, Verbesserungen zu 

erzielen...  
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2.2.5. Charakterisierungsblatt für die Datenerfassung - Basislinie des Verbrauchs 
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2.2.6. Gewonnene Erkenntnisse: 

1. Es gibt einfache Lösungen für Grundbedürfnisse, die 
zwar jeder kennt, aber keiner anwendet. Vor der 
Durchführung von großen Installationsprojekten wird 
empfohlen, Maßnahmen, die jegliche Art von 
Grundbedürfnissen abdecken, Vorrang einzuräumen, 
da sonst enormes Verbesserungspotenzial zu 
geringen Kosten verschwendet wird, wenn sie nicht 
angewendet werden. 

 Es wurde festgestellt, dass sogar auf internationaler 
Ebene, unabhängig vom geografischen Aktionsradius, 
die Tendenz, solche einfachen Lösungen als 
naheliegend abzulehnen, allen Szenarien gemeinsam 
ist. 

2. Ohne eine aktive Mitwirkung von Eigentümern, 
Betreibern, Installateuren und Wartungspersonal von 
Fremdenverkehrseinrichtungen zugunsten der 
Effizienz und Nachhaltigkeit, kann sich eine geplante 
Effizienzmaßnahme als nutzlos erweisen. 

 In diesem Sinne müssen wir zuhören, Geduld haben 
und alle betroffenen Akteure miteinbeziehen, um ihr 
Engagement zu fördern und so den Erfolg des 
Projekts zu garantieren. 

3. Wenn die Bedürfnisse und Besonderheiten der 
einzelnen Kontexte sorgfältig analysiert werden, sind 
die Effizienzmaßnahmen in den touristischen 
Einrichtungen eines bestimmten EU-Landes im 
Allgemeinen gültig und möglicherweise auf die 
gesamte europäische Tourismusbranche übertragbar. 

 Im Rahmen des Projekts konnte nachgewiesen 
werden, dass die in Spanien festgestellten 
Effizienzmaßnahmen, so einfach sie auch scheinen 
mögen, gleichermaßen gültig, potenziell wirksam und 
leicht auf die übrigen Länder der Europäischen Union 
übertragbar sind. 

4. Die anfänglichen Anstrengungen, die erforderlich 
sind, um eine zuverlässige Verbrauchsbasislinie 
festzulegen, die die wichtigsten Bereiche und 
Verbrauchsmerkmale identifiziert, beleben sofort das 
Engagement der beteiligten Akteure. Sobald der 
ökologische und wirtschaftliche Nutzen aus der 
Kenntnis der Punkte und der Höhe des Verbrauchs 
festgestellt wurde, können sie die vorrangigen 
Bereiche der Maßnahmen angemessen definieren.  
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 Die Stärkung des Umweltbewusstseins ermöglicht es, 
die Zurückhaltung zu überwinden und die 
aprioristisch bestehenden Oppositionshaltungen neu 
auszurichten. Die aktive Beteiligung aller Akteure an 
der Basislinien-Arbeit ist daher an sich schon eine 
kostengünstige und besonders relevante 
Effizienzmaßnahme mit sofortiger Wirkung. 

5. Wie es auch in anderen so spezifischen Kontexten der 
Fall sein kann wie beim Jakobsweg, einem Pilgerweg, 
der für Anstrengung, Sparsamkeit, Solidarität und 
ehrenamtlichen Einsatz steht, gab es zunächst eine 
gewisse Befürchtung, dass in den Herbergen durch 
die Einführung neuer Technologien oder Änderungen 
die traditionellen Nutzungsgewohnheiten verloren 
gehen könnten. Deshalb muss den Aktionen 
besondere Aufmerksamkeit geschenkt werden, die 
diese Gewohnheiten respektieren, ohne sie zu 
ändern. 

6.- In neuen Einrichtungen sollte zu Beginn der Tätigkeit, 
wenn die zu erbringenden Leistungen definiert 
werden, ein übertriebener Freiwilligendienst 
vermieden werden, denn das kann dazu führen, dass 
Dienstleistungen angeboten und Aufmerksamkeit auf 
das gelenkt wird, dass noch nicht nachgefragt wird 
und die Deckung der Grundbedürfnisse über ein 
vernünftiges Maß hinaus übersteigt. 

 Manchmal kann es notwendig sein, bei 
Führungskräften, Technikern und 
Krankenhauspersonal die Suche nach einem 
Gleichgewicht zwischen den geforderten 
Dienstleistungen und dem Notwendigen und 
Ausreichenden zu fördern, um die Bedürfnisse des 
Pilgers zu befriedigen. 

 Es ist auch notwendig, den korrekten Betrieb, die Sollwerte und den Verbrauch der neu 
installierten Ausstattung zu überwachen, da es keine Verbrauchshistorie gibt und der 
übermäßige oder „Geisterverbrauch“ sehr leicht übersehen werden kann, was 
wiederum die Basislinie ungültig machen und die Ergebnisse verfälschen könnte. 

 Schließlich ist es wichtig, dass die Verbrauchsbasislinie zuverlässig ist, um die Gültigkeit 
der Ergebnisse sicherzustellen. Daher sollte es nicht wichtig sein, auf die Ausgangsbasis 
so viele Korrekturen wie nötig anzuwenden, da neue Dokumentationen oder erkannte 
Fehler auftauchen können, auch wenn die folgenden Phasen des entworfenen 
Effizienzplans bereits umgesetzt werden. 

2.3. PHASE III: Umsetzung der Maßnahmen 

Insgesamt wurden 163 Maßnahmen durchgeführt, 834 Elemente und Geräte 
implementiert und 82 weitere Maßnahmen identifiziert, die in Bezug auf den internen 
Transfer zukünftig umgesetzt werden können. 

Im Folgenden finden Sie eine grafische Übersicht über einige der in 
teilnehmenden Herbergen implementierten Geräte und durchgeführten Aktionen.  
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Herberge von Arrés in Huesca (Autonome Gemeinschaft Aragonien) 

Durchgeführte Maßnahmen…: 28 

Implementierte Geräte und Elemente…: 72 

Zukünftige Umsetzungsmaßnahmen…: 9 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Herberge Zabaldika (Autonome Gemeinschaft Navarra) 

Durchgeführte Maßnahmen…: 31 

Implementierte Geräte und Elemente…: 99 

Zukünftige Umsetzungsmaßnahmen…: 14 
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Herberge Nájera (Autonome Gemeinschaft La Rioja) 

Durchgeführte Maßnahmen…: 26 

Implementierte Geräte und Elemente…: 139 

Zukünftige Umsetzungsmaßnahmen…: 16 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Herberge von Ponferrada (Autonome Gemeinschaft Kastilien und León) 

Durchgeführte Maßnahmen…: 28 

Implementierte Geräte und Elemente…: 265 

Zukünftige Umsetzungsmaßnahmen…: 21 
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Herberge von Samos (Autonome Gemeinschaft Galicien) 

Durchgeführte Maßnahmen…: 21 

Implementierte Geräte und Elemente…: 55 

Zukünftige Umsetzungsmaßnahmen…: 15 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Herberge von Grañón (Autonome Gemeinschaft La Rioja) 

 Aufgrund des Nutzungspotenzials und zur Förderung des Transfers wurde in 
dieser Herberge eine Electric Vehicle Charging Station (EVSE) eingerichtet, die 
ursprünglich für die Herberge Nájera, die sich in derselben autonomen Gemeinschaft 
befindet, geplant war. 
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Gasthof Hotel Schiffsmeisterhaus - Niederösterreich (Österreich) 

Durchgeführte Maßnahmen…: 29 

Implementierte Geräte und Elemente…: 204 

Zukünftige Umsetzungsmaßnahmen…: 7 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.3.1. Sicherstellen einer ordnungsgemäßen Umsetzung 

 Im Hinblick auf den Transfer und da jede Einrichtung ihre eigenen 
konstruktiven Merkmale, verschiedenen technische Charakterisierungen und 
Bedürfnisse hat, welche die Techniker und Fachleute, die die Installationen vor Ort 
durchführen werden, sollte in jedem Fall im Voraus bewertet werden, ob die 
Durchführung der vorgeschlagenen Maßnahmen technisch und normativ machbar 
sind. 

 Da sie auch in verschiedenen Regionen oder Ländern liegen können, kann jede 
von ihnen unterschiedlichen technischen, Nutzungs- oder Sicherheitsvorschriften 
unterliegen. Deshalb ist es besonders wichtig, dass dieselben Techniker und 
Fachkräfte, vorzugsweise aus der Umgebung, die Einhaltung und Angemessenheit 
der spezifischen Anwendungsvorschrift sicherstellen. 

 Daher müssen in allen Charakterisierungsberichten die Umwelt-, Sicherheits-, 
technischen und andere Kriterien enthalten sein, die das durchzuführende 
Effizienzprojekt begründen und die im Rahmen des LIFE STARS+20-Projekts in 
uneingeschränkter Weise wie folgt definiert worden sind: 

• Wenn sich eine der vorgeschlagenen Maßnahmen im Widerspruch zu den 
Vorschriften des anzuwendenden Systems steht, so haben die 
Durchführungsbestimmungen Vorrang vor der vorgeschlagenen Maßnahme. In 
diesem Fall und wenn möglich, sollten die für die Durchführung 
verantwortlichen Techniker versuchen, eine ähnliche Maßnahme gemäß den 
genannten Vorschriften durchzuführen.  
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• Insbesondere und in Anbetracht der Nutzung der 
Gebäude als Herbergen, werden die Vorschläge zur 
Regelung der in den Systemen für die 
Warmwasserversorgung verwendeten Temperaturen 
ungeachtet der in jedem Land oder jeder Region 
geltenden Normen unterbreitet. Somit stellt man im 
Einklang mit den Vorschriften eine angemessene 
Behandlung zur Verhinderung von Legionellen sicher, 
dies hat gegenüber jeder vorgeschlagenen 
Effizienzmaßnahme Vorrang und muss von Technikern 
und Fachleuten, die in der Umsetzungsphase tätig 
werden, respektiert und angewandt werden. 

• Wenn das gleiche Gerät, aufgrund mangelnder 
Verfügbarkeit auf dem Markt oder aus anderen 
Gründen, nicht für eine der Effizienzfunktionalitäten 
verfügbar ist, müssen die Techniker, die für die 
Umsetzung verantwortlich sind, das Gerät wählen, das 
ihrer Meinung nach das beste ökologische und 
ökonomische Kosten-Nutzen-Verhältnis liefert. 

• Die Hinweise auf Typologie und Eigenschaften der 
analysierten Geräte sollen die Auswahl auf die 
effizientesten und innovativsten Technologien zum 
Zeitpunkt der Studie lenken. Bei der endgültigen 
Auswahl und Einführung der Ausrüstung können die 
Techniker und die Eigentümer des Betriebs diese Geräte 
durch andere Geräte ersetzen, die zwar nicht der 
beschriebenen Art entsprechen, aber dennoch mit den 
Innovations- und Verbesserungsvorschlägen 
übereinstimmen. Zum Beispiel ist das Wichtigste an 
einem Vorschlag zum Ersatz von LED-Lampen nicht die 
Marke der Lampe, sondern die Änderung zur LED-
Technologie... 

• Bei der Beschaffung und Implementierung von 
Systemen, Geräten oder Komponenten zum Schutz der 
Gesundheit und Sicherheit von Menschen und Gütern 
sowie zur Verringerung der Umweltauswirkungen wird 
sichergestellt, dass: 

- Die Sicherheitsstandards im Allgemeinen, die 
Arbeitsstandards im Besonderen und die geforderten 
Gesundheits- und Umweltqualität eingehalten 
werden. 

- Bei der Herstellung, dem Vertrieb, der Lieferung und 
der Installation von Produkten die Prozesse 
umweltfreundlich und unter strikter Einhaltung der 
Umweltgesetzgebung durchgeführt werden müssen. 

- Der Einkauf von Produkten mit in der Europäischen 
Union anerkannten Umweltzertifizierungen und von 
Herstellern, die zertifizierte 
Umweltmanagementsysteme nutzen, Priorität hat.  
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 Ebenso hat der Erwerb von Produkten, mit denen die Abfallmenge verringert 
werden kann, da durch ihre Aufmachung überflüssige Verpackungen, ihre 
Haltbarkeit, die Reparaturfreundlichkeit und das Recyclingpotenzial ihrer 
Komponenten eliminiert wurden, Priorität. 

2.3.2. Gewonnene Erkenntnisse 

1. Ohne die aktive und engagierte Mitwirkung 
von Montagetechnikern und 
Wartungspersonal zugunsten der Effizienz 
und Nachhaltigkeit könnten die angewandten 
Effizienzmaßnahmen letztlich nicht das Ziel 
erreichen. 

2. Eine permanente Sensibilisierungsarbeit 
zugunsten der Bekämpfung des 
Klimawandels, die sich an die am Projekt 
beteiligten Eigentümer und Techniker richtet, 
ist der Schlüssel zur Verinnerlichung der 
Umweltkomponente, um sicherzustellen, 
dass ihre Arbeit und letztlich die 
Einrichtungen den Effizienzzielen des 
umzusetzenden Projekts entsprechen. 

 In diesem Zusammenhang ist es wichtig, die 
Arbeit der Techniker hervorzuheben, um ihr 
Engagement zu fördern und den Transfer der 
Ansätze des Projekts zugunsten der 
Bekämpfung des Klimawandels auf ihre 
jeweiligen Tätigkeitsbereiche zu fördern. 

3. Die Unterstützung externer Teams, die die 
Techniker in der Umsetzungsphase begleiten, 
stärkt das Umweltbewusstsein und das 
Engagement. 

4.- Obwohl die meisten der beteiligten Techniker 
und Fachleute in der Umsetzungsphase ihre 
gute Arbeit unter Beweis stellen, ist es 
notwendig, ihr Engagement dafür zu 
erhalten, sodass sie in der Betriebsphase 
schnell und effektiv auftretende 
Zwischenfälle behandeln. Dies mag logisch 
und offensichtlich erscheinen, ist jedoch nicht 
immer leicht zu erreichen... 

5. Es ist wichtig, die Möglichkeit zusätzlicher 
Kosten zu überwachen und den Technikern 
bewusst zu machen, dass ihre Arbeit darauf 
ausgerichtet sein soll, die größtmögliche 
Effizienz bei möglichst geringen Kosten zu 
erreichen und zu vermeiden, dass aus 
Gewohnheit Vorrichtungen installiert 
werden, die bisher nicht aus dieser 
Perspektive analysiert wurden.   
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2.4. PHASE IV: Mit den Ergebnissen für den Transfer experimentieren und diese 
überwachen und validieren 

 In dieser Phase, in der ein Effizienzverbesserungsplan seine Wirksamkeit unter 
Beweis stellen muss, müssen alle Bereiche und Kollektive, die mit ihrem Handeln, ihrem 
nicht Handeln oder ihrer Haltung Einfluss auf die Ergebnisse nehmen können, beachtet 
und abgedeckt werden, um die Ergebnisse zu gewährleisten. 

 Die Projektpartnerschaft hat ihre Arbeit auf drei Handlungsfelder konzentriert: 

- INTERNATIONALISIERUNG UND ENGAGEMENT 
(Angebotsseite): Informations-, Schulungs- und 
Unterstützungskampagne für Eigentümer, Wartungspersonal, 
Gastgeber, Mitarbeiter und Angestellte der Herbergen auf dem 
Gebiet der Verbrauchsrationalisierung, guter Umweltpraktiken 
und angemessener Kontrolle und Interpretation der 
Entwicklung des Verbrauchs. 

 Diese Tätigkeit, die im Laufe der Zeit beibehalten wird, 
verändert das Verhalten zugunsten von Nachhaltigkeit, 
korrigiert schlechte Angewohnheiten, schafft ein 
Umweltbewusstsein, Synergien, um den Klimawandel zu 
stoppen, verstärkt das Engagement aller Akteure und 
begünstigt den Transfer. 

- SENSIBILISIERUNG (Nachfrageseite): Mit Hilfe des Personals, 
das die Unterkünfte verwaltet und sich um diese kümmert, 
wurde eine Kampagne zur Förderung des Umweltbewusstseins 
für den Kampf gegen den Klimawandel entwickelt, die durch 
direkten Kontakt zu den 60.000 Pilgern, die jedes Jahr in den 
teilnehmenden Unterkünften übernachten, und durch die 
Verbreitung von Informationen an die mehr als 300.000 Pilger, 
die jährlich den Jakobsweg bereisen, entwickelt wurde. 

 Die proaktive Haltung zugunsten der Nachhaltigkeit von Pilgern 
und Kunden touristischer Einrichtungen ist das Ergebnis ihres 
informierten Engagements und der Schlüssel zur Verringerung 
der Umweltauswirkungen der Tourismusbranche und zur 
Eindämmung des Klimawandels. 

- ÜBERWACHUNG UND MONITORING: Das Projektmonitoring-
Team hat den Prozess der periodischen Erfassung von 
Verbrauchsdaten, der für die Validierung der Ergebnisse 
notwendig ist, definiert, gefördert und koordiniert. Es 
begleitet, führt und überwacht das Personal der Herbergen bei 
der Entwicklung dieser Aufgabe, um ihre künftige Autonomie 
zu gewährleisten. 

 Die permanente Überwachung der Verbrauchsentwicklung 
erleichtert die Entscheidungsfindung, ermöglicht das 
frühzeitige Erkennen von möglichen Ausfällen, Änderungen in 
den Nutzungsroutinen und analysiert die Ursachen möglicher 
Abweichungen. 

  



 
 

 

LIFE12 ENV/ES/000138 

53 

Support Tourism 
And Reduction Strategy+20 

2.4.1. Überwachung und Verbrauchs-Monitoring zur Validierung der Ergebnisse 

 Auch wenn ein Überwachungs- und Monitoring-System zur Kontrolle des 
Verbrauchs für jede Einrichtung spezifisch sein wird, da es von den Energieressourcen 
oder anderen Verbrauchsarten, den erbrachten Dienstleistungen, ihrer 
Organisationsstruktur, der angewandten Buchführungsmethodik und dem 
verwendeten Dokumentenfluss usw. abhängt, gibt es ein Grundschema, das den 
Leser leiten kann, wenn er daran interessiert ist, seine eigene Dokumentation zu 
erstellen, den Dokumentenfluss festzulegen und das spezifische 
Überwachungsverfahren zu definieren, das am besten zu seiner Organisation passt. 
Dies wird durch das gemäß Abschnitt 2.2.4 dieser Veröffentlichung benannte 
Überwachungsteam koordiniert. 

1. Erweitern der genutzten Modelle zur Ermittlung der Verbrauchsbasislinie, die 
inkrementell mit der Häufigkeit erfasst wird, die die Entwicklung des 
Verbrauchs der disaggregierten Ebenen, die zu dem Zeitpunkt definiert 
wurden, dient (z. B. nach Art der Energie oder Ressource, Kostenstellen, etc.). 
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2. Erstellung eines Berichts der Geschäftsführung über das Monitoring, in dem 
die Entwicklung des Projekts und die Ergebnisse der Überwachung der 
entwickelten Maßnahmen in schrittweiser und permanenter Form 
zusammengefasst werden, wobei mindestens Folgendes für die Analyse 
enthalten sein sollte: 

- Entwickelte Aktivitäten und eingeführte Effizienzmaßnahmen. 

- Identifizierte Beschränkungen, Risiken oder Schwierigkeiten und 
implementierte bzw. vorgeschlagene Notfallpläne. 

- Qualitative Auswirkungen der entwickelten Aktivitäten und 
durchgeführten Maßnahmen innerhalb der Organisation und im 
externen Kontext. 

- Quantitative Auswirkungen auf die Verbrauchsentwicklung, basierend 
auf den in den Charakterisierungsblättern erfassten Daten: 

Senkung von Verbrauch und Emissionen 
Verbrauchs- und Emissionsminderung 

Herkunft der Ersparnisse nach Einrichtung 
Source of savings each establishments 

1
st

 MR 2
nd

 MR 3
rd

 MR ACTUAL 

Basislinie 
Baseline 

2014 ( % ) 2015 ( % ) 2016 ( % ) 

Pilger…: 
Pilgrims…: 

A        

B        

Verbrauchsentwicklung zum „konstanten Belegungswert“ 
Evolution of consumption to ""CONSTANT VALUE OF OCCUPANCY 

Diesel-Heizung (kWh/Jahr)…: 
Heating-Oil (kWh/year)…: 

A        

B        

Gas: Butan (kWh/Jahr)…: 
Gas: LGP (kWh/year)…: 

A        

B        

Erneuerbare Energien (kWh)…: 
Renewables (kWh)…: 

A        

B        

Elektrizität (kWh/Jahr)…: 
Electricity (kWh/year)…: 

A        

B        

Vollständiger Wasserkreislauf 
(kWh)…: 

Water Integral Cycle (kWh)…: 

A        

B        

Warmwasser (m
3
/Jahr)…: 

Sanitary HotWwater (m
3
/year)…: 

A        

B        

Energie GESAMT (kWh/Jahr)…: 
Energy TOTAL (kWh/year)…: 

A        

B        

Wasser (m
3
/Jahr)…: 

Water (m
3
/year)…: 

A        

B        

THG-Emissionen (t CO2/Jahr)…: 
Emissions GHG (CO2 ton/year)…: 

A        

B        

- Erreichte Wirkungsgrade (z. B. kWh/Jahr, kWh/Pilger, kWh/m2, m3/Tag, 
etc.). 

- Analyse der Konvergenz von erwarteten Zielen im Vergleich zu 
erreichten Ergebnissen. 

- SWOT-Analyse des Zeitraums, welche die internen Stärken und 
Schwächen der Organisation und die Chancen und Risiken beinhaltet, 
die sich auf künftige Entwicklungen ausgewirkt haben oder auswirken 
können. 
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SWOT des Projektes - SWOT of the project 

Interner Bereich- Internal ambit 

STÄRKEN 
Strengths 

SCHWÄCHEN 
Weaknesses 

KOMMENTARE 
Comments 

   

   

   

Externer Bereich- External ambit 

CHANCEN 
Opportunities 

GEFAHREN 
Threats 

KOMMENTARE 
Comments 

   

   

   

- Gewonnene Erkenntnisse. 

3. Auswertung und Validierung des 360º Monitoringberichts unter Beteiligung 
aller Abteilungen der Organisation. 

2.4.2. Rückverfolgbarkeit der Verbrauchsdaten 

 Um die Gültigkeit der Ergebnisse sicherzustellen, ist 
es notwendig, die erfassten Verbrauchsdaten zu 
überprüfen. 

 Die Überwachungsausrüstung sollte nicht als eine 
einzige Informationsquelle betrachtet werden, da die 
Aufzeichnungen des Wartungspersonals oder die 
Rechnungen von Lieferanten Fehler enthalten und 
Messgeräte aufgrund einer fehlerhaften Installation oder 
eines Ausfalls falsche Verbrauchsdaten melden können. 

 Daher ist es notwendig, die Daten jeder einzelnen 
Informationsquelle regelmäßig zu überprüfen, um mögliche 
Diskrepanzen aufzudecken. 

 Gelegentlich kann es zu Situationen kommen, die sich 
erheblich auf die Verbrauchsdaten auswirken, wie z. B. die 
Heizung eingeschaltet zu lassen, wenn der Betrieb 
geschlossen ist, kaputte Rohre, die Verwendung von 
Heizungen zur Trocknung der Feuchtigkeit in den Wänden 
nach Bauarbeiten, Lesefehler aufgrund mangelhafter 
Zählerinstallation oder Einbau neuer Geräte, die den 
Verbrauch erheblich erhöhen. 

 Abweichungen, die von derartigen oder anderen 
Situationen herrühren, müssen erkannt, aufgezeichnet und 
analysiert werden, um ihren Ursprung zu ermitteln und das 
Problem zu lösen, und zuletzt muss ihre Auswirkung auf 
den akkumulierten Verbrauch gewichtet werden. Hierbei 
muss ihr Wert rational angepasst werden, um das Ergebnis 
des Verbrauchs unter normalen Betriebsbedingungen nicht zu verfälschen. 
Andernfalls könnte die Abweichung zu der Schlussfolgerung führen, dass der 
Verbrauch gestiegen ist und die durchgeführten Maßnahmen nicht wirksam waren, 
ohne zu berücksichtigen, dass es dank ihnen erst möglich war, die Abweichung, die 
sonst unbemerkt geblieben wäre, zu erkennen und sich der Konsumexzess nach 
einiger Zeit konsolidiert hätte...  
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 Im Projekt LIFE STARS+20 wurden bis zu drei verschiedene Informationsquellen 
für den Vergleich verwendet, die Buchführung für Instandhaltungsleiter, 
Lieferantenrechnungen und Zählerstände, deren Kohärenz regelmäßig überprüft 
wurde, um die interne Validität der Daten sicherzustellen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.4.3. Gewonnene Erkenntnisse 

1. Je nach dem Grad der Spezialisierung des Personals des Betriebs, in der 
Charakterisierungsphase, bei der Festlegung der Basislinie und zu Beginn der 
Überwachungsphase für die Verbrauchskontrolle, wird dringend empfohlen, 
die Unterstützung externer Überwachungsteams oder sogar eines 

Energiedienstleistungsunternehmens (1) (ESE-ESCO) in Anspruch zu nehmen. 
Dies gewährleitstet einen verlässlichen Ausgangspunkt, ein effektives Follow-
Up, die Validität der Ergebnisse und ihre Anpassung an die vorgesehenen 
Effizienzziele. 

 Um keine Abhängigkeiten zu schaffen, die im Laufe der Zeit belastend und 
unnötig sein können, ist es ratsam, die schrittweise Senkung der Unterstützung 
anzuleiten, damit das Personal Vertrauen und Autonomie gewinnt und die 
Organisation den Prozess verinnerlichen kann. 

2. Der Aufwand und die Ressourcen, die in die Überwachung investiert werden 
müssen, insbesondere am Anfang, werden nach und nach belohnt, da das 
Umweltbewusstsein der Mitarbeiter der Organisation wächst, wenn sie die 
ökologischen und ökonomischen Vorteile sehen, die diese mit sich bringen. 

3. Das Projekt hat gezeigt, dass Verbrauchssteuerung an sich schon eine 
kostengünstige Effizienzmaßnahme ist, die kurzfristig zu signifikanten und 
günstigen ökologischen und ökonomischen Ergebnissen führt und einen 
raschen Wechsel von Verhaltensweisen bei den Eigentümern und Managern 
und zugunsten des Kampfes gegen den Klimawandel einleitet, der letztlich zu 
einer Konsolidierung in der Organisation führt. 

4. Ebenso die Internalisierung eines Überwachungsprozesses, der das Personal 
der Einrichtung mit einbezieht. Er bewirkt den gleichen Effekt, begünstigt 
durch den direkten Kontakt den Transfer auf die Nachfrage (Pilger oder 
Kunden) und generiert wichtige Synergien zugunsten des Kampfes gegen den 
Klimawandel. 

                                                           
(1) Unternehmen, die Dienstleistungen zur Verbesserung der Energieeffizienz in den Einrichtungen der Nutzer erbringen, sind 

dabei einem gewissen wirtschaftlichen Risiko ausgesetzt. In der Regel besteht es darin, die Kosten solcher Dienstleistungen 
ganz oder teilweise mit dem wirtschaftlichen Nutzen aus der Verbesserung der Energieeffizienz zu verrechnen. 
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3. DURCHGEFÜHRTE MASSNAHMEN 

 Unter Bewertung der Bedürfnisse der teilnehmenden Herbergen entsprechend 
dem in Abschnitt 2.2 dieser Veröffentlichung beschriebenen Aktionsbereich während 
der Charakterisierungsphase, wurden insgesamt 57 Effizienzmaßnahmen ermittelt, die 
voraussichtlich umgesetzt werden können, ein hohes Transferpotenzial aufweisen und 
darauf abzielen, die Umweltauswirkungen auf der Angebotsseite (Herbergen und KMU 
im europäischen Tourismus) und auf der Nachfrageseite (Pilger und Reisende) zu 
verringern. 

 Bei der Auswahl wurden die technischen und funktionellen Eigenschaften, die 
Marktverfügbarkeit, die niedrigen Kosten und die kurze Kapitalrenditezeit, die in der 
Regel weniger als 3 Jahre beträgt, berücksichtigt. 

 Für die Zwecke der Maßnahme und zugunsten des Transfers im Rahmen der 
durchgeführten Feldarbeit mussten einige potenziell wirksame Maßnahmen, die 
technisch oder administrativ übermäßig komplex waren, hohe Ausführungs- und 
Wartungskosten verursachen oder umfangreiche Arbeiten erforderlich machen könnten, 
ausgeschlossen werden. 

 Die Anwendung der folgenden Gleichung: Maßnahmen, die den Bedürfnissen 
angemessen sind + geringe Kosten + einfache Umsetzung + orientiert an Angebot und 
Nachfrage + Eignung der getesteten Basen, hat die Verringerung des Energieverbrauchs 
und der THG-Emissionen um mehr als 20 % in jeder der Demonstrationsmaßnahmen 
erlaubt und so deutlich das Ziel des Projekts übertroffen. 

3.1. Vorüberlegungen 

 Zusammenfassend lässt sich sagen, dass für jede der Maßnahmen das 
Umsetzungspotential detailliert beschrieben ist. Die Anwendungsbereiche sind: Wasser, 
Energie, Klimatisierung, Komfort und Sicherheit. Die Maßnahmen und ihr Umfang 
wurden begründet. 

 Zur Erleichterung der Berechnung des Kosten-Nutzen-Verhältnisses zwischen 
Umwelt, Wirtschaftlichkeit und Kapitalrendite wurde für jede Maßnahme eine kurze 
Auflistung der zu berücksichtigenden Umweltindikatoren, Verbrauchs- und THG-
Emissionszahlen sowie des Überwachungsverfahrens aufgenommen. In einigen Fällen ist 
auch eine geschätzte Sparlücke enthalten, die auf den Erfahrungen anderer LIFE-
Projekte beruht, an denen die Partnerschaft beteiligt war, unter anderem: LIFE 
OPTIMIZAGUA [LIFE03 ENV/E/000164], LIFE+ POWER [LIFE08 ENV/E/000114], LIFE+ 
DOMOTIC [LIFE09 ENV/ES/000493], LIFE+ CONNECT [LIFE09 ENV/ES 000507]. 

 Es ist sehr wichtig, darauf hinzuweisen, dass vor der Anwendung einer 
Effizienzmaßnahme auf einen bestimmten Umsetzungskontext sichergestellt werden 
muss, dass sie den für sie geltenden Normen und der Sicherheit der Nutzer entspricht. 

 Aufgrund des Platzbegrenzungsfaktors, der jeder Veröffentlichung innewohnt, 
wurde der für jede Maßnahme entwickelte Inhalt auf eine Seite beschränkt. Wenn der 
Leser weitere Informationen einholen und die Begründung und den Umfang der 
untersuchten Maßnahmen vertiefen will, stehen ihm die Charakterisierungsberichte der 
einzelnen teilnehmenden Herbergen, die eine detaillierte Beschreibung der Anwendung 
der jeweiligen Maßnahmen enthalten, in digitaler Form zur Verfügung. 

http://www.lifestarsplus20.eu/de/difusion 

http://www.life-optimizagua.org/
http://www.life-optimizagua.org/
http://www.lifepowerproject.eu/
http://www.lifedomotic.eu/
http://www.lifedomotic.eu/
http://www.lifeconnect.eu/
http://www.lifestarsplus20.eu/de/difusion
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3.2. Monitoring und Kontrolle von Produktion und Verbrauch 

3.2.1.  [01] Elektrizität: Erstprüfung und Monitoring 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 01 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Erstprüfung und Überwachung des 
Energieverbrauchs 

     

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 
Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Einbau von Zählern in den Hauptverbrauchslinien. 
Begründung und Zweck der Maßnahme: 
Jeder Ansatz zur Verbesserung der Effizienz muss sich auf die möglichst genaue Kenntnis der Arten, 
Punkte und Mengen des vorhandenen Verbrauchs stützen, um: 
- Die Einbeziehung von „Geisterverbrauch“ oder das Vorhandensein unerkannter Fehler zu vermeiden, 

die die Validität der Ergebnisse im Basisverbrauch beeinträchtigen. 
- Die disaggregierte Überwachung des Verbrauchs sicherzustellen. 
- Die Kosten-Nutzen-Verhältnisse der eingesetzten Geräte und Maßnahmen zu ermitteln. 
- Die Verhältnisse zwischen Verbrauch/Pilger/Periode zu ermitteln. 
- Zusätzliche Rationalisierungsmaßnahmen umzusetzen. 
- Den zu berechnenden Preis für Dienstleistungen anhand der Verbrauchskosten zu berechnen. 
- Die Treibhausgasemissionen (THG) für dieses Konzept zu quantifizieren. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG- Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

- Gesamte und disaggregierte Senkung nach Gebrauch im Vergleich zum Gesamtstromverbrauch: (kWh) 
(%)/Jahr, Monat, Tag und Pilger. 

- Senkung der THG-Emissionen: (t CO2) und (%)/Jahr und Pilger. 
- Für alle durchgeführten Maßnahmen und für jede einzelne Maßnahme, wenn möglich: 
 Kosten für Implementierung + Wartung + Ersatz im Vergleich zu Einsparung durch 

Verbrauchssenkung: € / Jahr und einfache Wiederkehrperiode. 
- Potenzielle Ersparnis durch die Senkung von THG-Emissionen auf dem Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt: 
Sobald der gesamte Stromverbrauch und die Aufschlüsselung nach Verbrauchsbereichen erfasst wurden, 
wird der Verbrauch der übrigen an nicht gemessenen Leitungen angeschlossenen Elemente durch 
Differential bekannt sein. 
Bei Schwankungen des Gesamtverbrauchs ist nicht auszuschließen, dass individuelle Messungen an 
anderen Verbrauchsstellen erforderlich sein können, um die Quellen der Abweichungen ausfindig zu 
machen. 
Aufgaben, die mit der Maßnahme in Verbindung stehen: 
- Monatliche Erfassung des Stromverbrauchs durch Ablesung der Zähler (kWh/Monat). 
- Vergleichen des gemessenen Verbrauchs mit den empfangenen Rechnungen. 
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3.2.2. [02] Wasser: Erstprüfung und Monitoring 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 02 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Erstdiagnose und monatliche Überwachung 
des Wasserverbrauchs 

     

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 
Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Periodische Erfassung der Zählerstände und Installation derselben, wenn nötig. 
Begründung und Zweck der Maßnahme:  Mit der höchstmöglichen Detailgenauigkeit Typologie, Punkte 
und Verbrauchsmengen identifizieren, um: 
- Die Aufnahme von „Geisterkonsum“ in der Verbrauchsbasislinie oder Konsum zu vermeiden, der sich 

aus dem Vorhandensein von unerkannten Fehlern ableitet.  
- Für eine effektive Überwachung des Verbrauchs zu sorgen. 
- Ausfälle oder Lecks frühzeitig zu erkennen.  
- Die exakten Verhältnisse zwischen Verbrauch und Pilger, bezogen auf die analysierte Jahreszeit, zu 

ermitteln. 
- Gegebenenfalls zusätzliche Effizienzmaßnahmen durchzuführen. 
- Zur Sensibilisierung die Energiekosten, die in den verschiedenen Stadien des „integralen 

Wasserkreislaufs“ implizit anfallen, zu quantifizieren.   
 
 
 
 
 
 
 

Schema des Verbrauchs, der den „integralen Wasserkreislauf“ bildet. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

- Senkung des damit verbundenen Wasser- und Energieverbrauchs im Vergleich zum 
Gesamtwasserverbrauch: (m3) (kWh) (%)/Jahr, Monat, Tag und Pilger 

- Senkung der THG-Emissionen durch Reduktion des Verbrauchs (integraler Wasserkreislauf): (t CO2) 
und (%)/Jahr und Pilger 

- Für alle durchgeführten Maßnahmen und für jede einzelne Maßnahme, wenn möglich: 
 Kosten für Implementierung + Wartung + Ersatz: (€) 
 Wirtschaftliche Einsparung durch Senkung des Verbrauchs und Vermeidung von Verlusten durch 

Störungen: €/Jahr 
 Ökologisches und ökonomisches Kosten-Nutzen-Verhältnis: (t CO2) (%) und (€)/Jahr 
 Einfache Wiederkehrperiode: Jahre 
 Anfängliche Kosten und projizierte Einsparungen durch Senkung der THG-Emissionen auf dem 

Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt: 
- Monatliche Wasserverbrauchs-Erfassung durch Ablesung der Zähler (m3/Monat). 
- Digitalisierung der Aufzeichnungen zur Erstellung von Grafiken und Simulationen. 
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3.2.3. [03] Steuerung des Warmwasserverbrauchs 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 03 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Steuerung des Warmwasserverbrauchs      

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 
Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Installation von Warmwasser-Zählern in den Hauptverbrauchsleitungen und periodisch 
registrierte Ablesung. 
Begründung und Zweck der Maßnahme: 
Kenntnis und Aufzeichnung des Warmwasser-Gesamtverbrauchs in den Hauptverbrauchsleitungen, der in 
der Regel dem Verbrauch von Duschen entspricht sowie dem Verbrauch für andere Nutzungen (z. B.: 
Küchennutzung). 
Weitere verfolgte Ziele: 
- Sich über das Warmwassersystem informieren, das in der Herberge genutzt wird. 
- Unterscheidung nach Verbrauch des gesamten Warmwasserverbrauchs (Duschen, Küche, 

Waschbecken...)  
- Berechnen der damit verbundenen Energiekosten nach Energie- und Brennstoffverbrauch. 
- Berechnen und Anzeigen der Verbrauchsverhältnisse von Warmwasser und Energie/Pilger in Summe 

und nach Verwendungszweck, zur Sensibilisierung. 
- Frühzeitige Erkennung von Störungen. 
- Erleichterung der Entscheidungsfindung zur Verbesserung der Energieeffizienz und Behebung von 

Abweichungen im Warmwasser-Gesamtverbrauch. 

Um die Temperatur von einem Liter Wasser um 1ºC zu erhöhen, benötigt man 1 Kcal = 1,163 Wh 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der Maßnahme 
in Verbindung stehen 

- Gesamter und disaggregierter Konsum nach Verbrauch im Vergleich zu Reduktion des 
Warmwasserverbrauchs, bezogen auf Wasser und Energie: (m3) (kWh im Vergleich zu Liter 
Kraftstoff)/Jahr, Monat, Tag und Pilger 

- Emissionen im Vergleich zur Senkung von THG-Emissionen durch Verbrauchsreduktion und der damit 
verbundenen Energieart: 

 (t CO2) y (%)/Jahr und Pilger 
- Für alle durchgeführten Maßnahmen und für jede einzelne Maßnahme, wenn möglich: 
 Kosten für Implementierung + Wartung + Ersatz: (€) 
 Wirtschaftliche Einsparung durch reduzierten Verbrauch und frühzeitige Erkennung von Ausfällen: 

€/Jahr 
 Ökologisches und ökonomisches Kosten-Nutzen-Verhältnis: (t CO2) (%) und (€)/Jahr 
 Einfache Wiederkehrperiode: Jahre 
 Anfängliche Kosten und projizierte Einsparungen durch Senkung der THG-Emissionen auf dem 

Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt: 
- Monatliche Wasserverbrauchserfassung durch Ablesung der Zähler (m3/Monat). 
- Digitalisierung der Aufzeichnungen für die Verbrauchsverfolgung, Erstellung von Grafiken und 

Simulationen. 
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3.2.4. [04] Regelung des Heizverbrauchs 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 4 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Kontrolle des Heizverbrauchs      

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 
Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Installation von Zählern für den Wärmeverbrauch und periodische Erfassung der Messwerte. 
Begründung und Zweck der Maßnahme: Erfassung des Wärmeverbrauchs.  
Weitere verfolgte Ziele: 
- Den Energie- und Kraftstoffverbrauch (Diesel) der Herberge erfassen. 
- Kenntnis des Verbrauchs nach Nutzungsart (Heizung / Warmwasser). 
- Überprüfung der Wirksamkeit von Effizienzmaßnahmen im Bereich der Rationalisierung und Nutzung 

der Heizung. 
- Berechnung und Anzeige des Wärmeverbrauchs in Form von Energie, Brennstoff und 

Emissionen/Pilger zur Sensibilisierung. 
- Frühzeitige Erkennung von Störungen. 
- Erleichterung der Entscheidungsfindung zur Verbesserung der Energieeffizienz und Behebung von 

Abweichungen, die beim Wärmeverbrauch festgestellt werden. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

- Verbrauch im Vergleich zu Verbrauchsreduktion durch Heizungsnutzung, bezogen auf Wasser 
(Leckagen im Vergleich zu Früherkennung von Störungen) und Energie: (m3) (kWh verglichen mit 
Litern Brennstoff)/Jahr, Monat, Tag und Pilger 

- Emissionen im Vergleich zur Senkung der THG-Emissionen durch Verbrauchsreduktion und der damit 
verbundenen Kraftstoffart: 

 (t CO2) y (%)/Jahr und Pilger 
- Für alle durchgeführten Maßnahmen und für jede einzelne Maßnahme, wenn möglich: 
 Kosten für Implementierung + Wartung + Ersatz: (€) 
 Wirtschaftliche Einsparung durch reduzierten Verbrauch und Fehlererkennung beim Betrieb: €/Jahr 
 Ökologisches und ökonomisches Kosten-Nutzen-Verhältnis: (t CO2) (%) und (€)/Jahr 
 Einfache Wiederkehrperiode: Jahre 
 Anfängliche Kosten und projizierte Einsparungen durch Senkung der THG-Emissionen auf dem 

Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt: 
- Monatliche Erfassung des Wärmeverbrauchs durch Ablesung der Zähler 

(MWh-kWh/Monat). 
- Digitalisierung der Aufzeichnungen für die Verbrauchsverfolgung, Erstellung 

von Grafiken und Simulationen. 
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3.2.5. [05] Überwachung des Dieselverbrauchs für Heizung und Warmwasser 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 05 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Überwachung des Dieselverbrauchs für 
Heizung und Warmwasser 

     

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 
Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Installation von Zählern für den Dieselverbrauch und periodische Erfassung der Werte. 
Begründung und Zweck der Maßnahme: Aufzeichnung des Dieselverbrauchs. 
Weitere verfolgte Ziele:  
- Den kumulierten Verbrauch von Dieselkraftstoff im Hinblick auf die Planung der Kraftstoffbefüllung 

kennen.  
- Erkennen von möglichen Unterschieden zwischen dem gemessenen Verbrauch, dem gelieferten und 

in Rechnung gestellten Kraftstoff. 
- Frühzeitiges Erkennen möglicher Leistungsminderungen des Boilers oder andere Ausfälle. 
- Berechnung und Anzeige des Heiz- und Warmwasserverbrauchs in Form von Energie, Kraftstoff und 

Emissionen/Pilger zu Sensibilisierungszwecken. 
- Erleichterung der Entscheidungsfindung zur Verbesserung der Energieeffizienz und Behebung von 

Abweichungen des Dieselverbrauchs. 

Um die Temperatur von einem Liter Wasser um 1°C zu erhöhen, benötigt man 1Kcal = 1,163 Wh 

1 Liter Dieselkraftstoff „C“ = ±10,65 kWh (Endenergie) 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

- Verbrauch im Vergleich zur Reduktion des mit Dieselkraftstoff erzeugten Energieverbrauchs: 
 (Liter Kraftstoff im Vergleich zu kWh)/Jahr, Monat, Tag und Pilger 
- Emissionen im Vergleich zur Senkung der THG-Emissionen durch Reduktion des Dieselverbrauchs: 
 (t CO2) und (%)/Jahr und Pilger, was in (%) der Reduktion des Verbrauchs entspricht. 
- Für alle durchgeführten Maßnahmen und für jede einzelne Maßnahme, wenn möglich: 
 Kosten für Implementierung + Wartung + Ersatz: (€) 
 Wirtschaftliche Einsparung durch Konsumreduktion, Erkennung von Abweichungen und/oder 

Verlusten: €/Jahr 
 Ökologisches und ökonomisches Kosten-Nutzen-Verhältnis: (t CO2) (%) und (€)/Jahr 
 Einfache Wiederkehrperiode: Jahre 
 Anfängliche Kosten und projizierte Einsparungen durch Senkung der THG-Emissionen auf dem 

Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt: 
- Monatliche Erfassung des Dieselverbrauchs nach Ablesung der Zähler (Liter-M3/Monat). 
- Digitalisierung der Aufzeichnungen für die Verbrauchsverfolgung, Erstellung von Grafiken und 

Simulationen. 
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3.2.6. [06] Überwachung der Solarenergieproduktion 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 06 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Überwachung der Solarenergieproduktion      

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 
Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Installation von Zählern für die Solarenergie-Produktion und Erfassung der Ablesung. 
Begründung und Zweck der Maßnahme: 
Informationen über photovoltaische und thermische Solarenergie für Heizungs- und 
Warmwassernutzung zu haben, um:  
- Um den Prozentanteil der Solar-Photovoltaik- und der thermisch erzeugten Energie zu bestimmen. 
- Eine Früherkennung von Ausfällen oder Verringerung der Effizienz von Anlagen durch vergleichende 

Analyse der Leistung in der Zeit und/oder zwischen den verschiedenen Systemen zu ermöglichen. 
- Die Wirksamkeit von Effizienzmaßnahmen und Entscheidungen im Bereich der photovoltaischen 

Solarstromerzeugung oder für die Nutzung von Warmwasser und Heizung zu überprüfen. 
- Kennzahlen des sauberen Energieverbrauchs in Bezug auf Energie, Kraftstoff und Emissionen/Pilger 

zur Sensibilisierung zu berechnen. 
- Die Entscheidungsfindung zur Verbesserung der Energieeffizienz und Behebung von Fehlern, die bei 

der Produktion und dem Verbrauch erneuerbarer Energien festgestellt werden, zu erleichtern. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

- Solarstrom-Erzeugung: kWh/Jahr, Monat, Tag und Pilger 
- Senkung des Energieverbrauchs: Liter äquivalenter Brennstoff im Vergleich zu kWh/Jahr, Monat, Tag 

und Pilger 
- Emissionen im Vergleich zur Senkung der THG-Emissionen durch Reduktion des äquivalenten 

Kraftstoffverbrauchs: 
 (t CO2) und (%)/Jahr und Pilger, was in (%) der Reduktion des Verbrauchs entspricht. 
- Für alle durchgeführten Maßnahmen und für jede einzelne Maßnahme, wenn möglich: 
 Kosten für Implementierung + Wartung + Ersatz: (€) 
 Wirtschaftliche Einsparung durch Solarproduktion im Vergleich zu konventioneller Energie: €/Jahr 
 Ökologisches und ökonomisches Kosten-Nutzen-Verhältnis: (t CO2) (%) und (€)/Jahr 
 Einfache Wiederkehrperiode: Jahre 
 Anfängliche Kosten und projizierte Einsparungen durch Senkung der THG-Emissionen auf dem 

Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt: 
- Monatliche Erfassung der erzeugten Sonnenenergie durch Ablesung des Zählerstands (MWh-

kWh/Monat). 
- Digitalisierung der Aufzeichnungen für Verbrauchsverfolgung, Erstellung von Grafiken und 

Simulationen. 
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3.3. Struktur, Außenbereiche, Fenster und Bioklima-Maßnahmen 

3.3.1. [07] Dachdämmung 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 07 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Verbesserung der Dachdämmung      

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 

Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Einbau und/oder Verbesserung von Dämmstoffen unter den Dächern zur Senkung des 

Wärmeaustausches mit dem Inneren der Wohnräume. 

Begründung und Zweck der Maßnahme: 

Diese Maßnahme soll im Gebäudeinneren zur Verringerung der Auswirkungen des negativen 

Wärmeaustausches durch die Installation von Dämmstoffen (Steinwolle, ausgebreitete Styroporplatten, 

in Platten gepresstes Styropor, Korkplatten, usw.) führen. Das Dach sollte ausgebessert und/oder eine 

Reparatur von Abdeckungen durchgeführt werden. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

- Senkung des Energieverbrauchs pro HLK: kWh/Jahr, Monat, Tag und Pilger 

- Senkung der THG-Emissionen: t CO2/Jahr und Pilger pro Reduktion des Verbrauchs 

- Für alle durchgeführten Maßnahmen und für jede einzelne Maßnahme, wenn möglich: 

 Kosten für Implementierung + Wartung + Ersatz: (€) 

 Wirtschaftliche Einsparung durch Senkung des Energieverbrauchs: €/Jahr 

 Ökologisches und ökonomisches Kosten-Nutzen-Verhältnis: (t CO2) (%) und (€)/Jahr 

 Einfache Wiederkehrperiode: Jahre 

 Anfängliche Kosten und projizierte Einsparungen durch Senkung der THG-Emissionen auf dem 

Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt: 

- Abschätzung des Umweltnutzens: Die Umsetzung dieser Maßnahme kann je nach Aktionsbereich, 

Klima und Nutzungsintensität der Herberge zu erheblichen Energieeinsparungen (10 % - 50 %) führen.  
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3.3.2. [08] Fensterisolierung 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 08 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Verbesserung der Fensterisolierung      

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 
Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Abdichtung der Fensterrahmen (Fenster-Zarge-Bau) und -scheiben oder Renovierung der 

gesamten Fenster und/oder Fensterscheiben. 

Begründung und Zweck der Maßnahme: 

Die Auswirkungen der festgestellten Wärmeentweichung der Fenster einiger Herbergen mit ihren Zargen 

senken, und zwar bei denen mit einer Bauöffnung und auch bei einigen der Fensterscheiben. 

Für die äußere Abdichtung (Fenster-Bau) wird je nach Bewegung der Fuge ein elastisches und 

witterungsbeständiges Dichtungsmittel der Klasse G (ultraviolettbeständig) empfohlen. Die 

Wasserdampfdurchlässigkeit der äußeren Abdichtung muss größer sein als die der inneren Abdichtung, 

um eine Kondensatbildung auf der Fugeninnenseite zu verhindern. 

Wenn der Einbau oder die Renovierung von Aluminiumfenstern erwägt wird, sollte man welche mit 

Wärmebrücke (RPT) wählen, die verhindern, dass Innen- und Außenflächen miteinander in Kontakt 

kommen. Dazu wird ein schlechter Leiter eingesetzt, der hilft, Wärmeverluste und Kondensation zu 

reduzieren. In der Regel handelt es sich dabei um einen Kunststoffabscheider, der in das Aluminiumprofil 

eingebettet ist, das das Fenster bildet. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

- Senkung des Energieverbrauchs pro HLK: kWh/Jahr, Monat, Tag und Pilger 
- Senkung der THG-Emissionen: t CO2/Jahr und Pilger pro Reduktion des Verbrauchs 
- Für alle durchgeführten Maßnahmen und für jede einzelne Maßnahme, wenn möglich: 
 Kosten für Implementierung + Wartung + Ersatz: (€) 
 Wirtschaftliche Einsparung durch Senkung des Energieverbrauchs: €/Jahr 
 Ökologisches und ökonomisches Kosten-Nutzen-Verhältnis: (t CO2) (%) und (€)/Jahr 
 Einfache Wiederkehrperiode: Jahre 
 Anfängliche Kosten und projizierte Einsparungen durch Senkung der THG-Emissionen auf dem 

Kohlenstoffmarkt: €/Jahr  

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt: 

- Abschätzung des Umweltnutzens: Die Umsetzung dieser Maßnahme kann zu Energieeinsparungen 

von bis zu 15 % führen und je nach Nutzungsintensität der Herberge diese Zahl sogar übersteigen. 
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3.3.3. [09] Regenwassersammlung und Fassadenputz 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 09 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Anpassung des Regenwasser-
Sammelsystems und/oder Überarbeitung der 

Fassadengestaltung. 
     

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 
Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Überprüfung der Regenrinnen, Rohrleitungen und Fassadenputz, um Feuchtigkeit und 
undichte Stellen zu vermeiden. 
Begründung und Zweck der Maßnahme: 
Das Ziel dieser Maßnahme ist es, die Feuchtigkeit in den Fassaden und die Gefahr von Wassereinbrüchen 
von außen in die Untergeschosse, insbesondere an der Nordseite der Gebäude, zu verringern. 
Es wird vorgeschlagen, die Dach- und Fensterrinnen zu überprüfen und zu reparieren oder, falls man es 
nach der Überprüfung für notwendig und machbar hält, Dachrinnen in das Vordach einzubauen. In 
diesem Fall wird empfohlen, Aluminium anstatt PVC zu verwenden, um Geld zu sparen und die 
Nachhaltigkeit zu gewährleisten. 
Ergänzend ist es auch ratsam, den Fassadenputz und die Verbindung mit der Straßen-Niveaulinie zu 
überprüfen, um Leckagen zu erkennen, die Feuchtigkeit im Inneren, vor allem in den Untergeschossen, 
erzeugen könnten. 
In diesem Fall besteht die Lösung darin, die Wand mit einer Art Beschichtung oder Farbe zu 
imprägnieren, um das Eindringen von Feuchtigkeit durch die Wand zu verhindern. 
Bei einer permanenten Luftfeuchtigkeit von mehr als ±55 % besteht die Gefahr von Gesundheits- und 
Umweltschäden, sowie eines Energieüberverbrauchs, der insbesondere im Winter vermieden werden 
kann. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

- Senkung des Energieverbrauchs pro HLK: kWh/Jahr, Monat, Tag und Pilger 
- Senkung der THG-Emissionen: t CO2/Jahr und Pilger pro Reduktion des Verbrauchs 
- Kosten: €, Ersparnis: €/Jahr, Kosten-Nutzen-Verhältnis und einfache Wiederkehrperiode in Jahren 
- Anfängliche Kosten und projizierte Einsparungen durch Senkung der THG-Emissionen auf dem 

Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt: 
- Abschätzung des Umweltnutzens: Die Umsetzung dieser Maßnahme kann zu Energieeinsparungen 

von bis zu 10 % führen und je nach Nutzungsintensität und Zustand der Herberge diese Zahl sogar 
übersteigen. 
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3.3.4. [10] Flügelfenster - Querbelüftung 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 10 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Flügelfenster, an gegenüberliegenden Seiten 
des Gebäudes, um die Querbelüftung zu 

erleichtern 
     

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 

Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Einbau von Flügelfenstern, an gegenüberliegenden Seiten des Gebäudes, um die 

Querbelüftung in der Herberge Nájera zu erleichtern. 

Begründung und Zweck der Maßnahme: 

Die Maßnahme zielt auf die Unterstützung der Belüftung ab, die bei offenen Fenstern und Türen in den 

sich kreuzenden Räumen möglichst homogen sein sollte. 

Deshalb wird vorgeschlagen, die Möglichkeit zu prüfen, Öffnungen an gegenüberliegenden Seiten des 

Gebäudes anzubringen, die nach außen zeigen. Es ist ratsam, dass diese in Richtung des vorherrschenden 

Windes im Gebiet ausgerichtet sind. Der Effekt wird auch erreicht, wenn die Fassaden nicht gleichzeitig 

der Sonneneinstrahlung ausgesetzt sind, so dass es zu einem thermischen Unterschied an ihrer 

Oberfläche und der Luft in ihrer Umgebung kommt. 

Die Lüftung deckt die hygienischen Bedürfnisse von Renovierung und Nutzerkomfort und trägt zusätzlich 

zu natürlichem Licht bei, was zur Senkung des Energieverbrauchs beiträgt. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

- Senkung des Energieverbrauchs pro HLK: kWh/Jahr, Monat, Tag und Pilger 
- Senkung der THG-Emissionen: t CO2/Jahr und Pilger pro Reduktion des Verbrauchs 
- Für die durchgeführten Maßnahmen: 
 Kosten für Implementierung + Wartung + Ersatz: (€) 
 Wirtschaftliche Einsparung durch Senkung des Energieverbrauchs: €/Jahr 
 Ökologisches und ökonomisches Kosten-Nutzen-Verhältnis: (t CO2) (%) und (€)/Jahr 
 Einfache Wiederkehrperiode: Jahre 
 Anfängliche Kosten und projizierte Einsparungen durch Senkung der THG-Emissionen auf dem 

Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt: 

- Die Umsetzung der Maßnahme erfordert die 

Aufsicht durch qualifiziertes Personal 

(technischer Architekt) und muss mit den 

Anforderungen der Technischen Bauordnung 

(CTE) und den übrigen zwingenden Normen 

vereinbar sein.  

- Abschätzung des Umweltnutzens: Die 

Umsetzung dieser Maßnahme könnte zu 

Energieeinsparungen von bis zu 10 % führen 

und diese je nach klimatischen Bedingungen und Nutzungsintensität der Herberge sogar übertreffen. 
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3.3.5. [11] Öffnungen in Untergeschossen - Querbelüftung 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 11 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Öffnungen in Untergeschossen zur 
Querbelüftung 

     

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 
Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Einbau von Öffnungen in Untergeschossen an gegenüberliegenden Fassaden zur Erleichterung 
der Querbelüftung.  
Begründung und Zweck der Maßnahme: 
Diese Maßnahme stellt eine Alternative zur Förderung der Querbelüftung dar, wenn die Maßnahme 10 
aus technischen Gründen nicht umgesetzt werden kann. 
In diesem Fall werden nicht Flügelfenster zur Querbelüftung genutzt, sondern Öffnungen im 
Untergeschoss, die auf Straßenebene nach außen zeigen. 
Aufgrund der bodennahen Lage ist es notwendig, das Innere mit Moskitonetzen oder ähnlichen 
Elementen zu schützen, um das Eindringen von Schmutz und Insekten zu verhindern. 
Die Öffnungen in der Herberge von Ponferrada, die sich in den Pilgerzimmern im Untergeschoss befinden, 
die auf Straßenniveau an der Nord- und Südfassade nach außen zeigen, haben die Gültigkeit der 
Maßnahme bewiesen. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der Maßnahme 
in Verbindung stehen 

- Senkung des Energieverbrauchs pro HLK: kWh/Jahr, Monat, Tag und Pilger 
- Senkung der THG-Emissionen: t CO2/Jahr und Pilger pro Reduktion des Verbrauchs 
- Für die durchgeführten Maßnahmen: 
 Kosten für Implementierung + Wartung + Ersatz: (€) 
 Wirtschaftliche Einsparung durch Senkung des Energieverbrauchs: €/Jahr 
 Ökologisches und ökonomisches Kosten-Nutzen-Verhältnis: (t CO2) (%) und (€)/Jahr 
 Einfache Wiederkehrperiode: Jahre 
 Anfängliche Kosten und projizierte Einsparungen durch Senkung der THG-Emissionen auf dem 

Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt: 
Die Umsetzung der Maßnahme erfordert die Aufsicht durch qualifiziertes Personal (technischer Architekt) 
und muss mit den Anforderungen der Technischen Bauordnung (CTE) und den übrigen notwendigen 
Normen vereinbar sein.  
Abschätzung des Umweltnutzens: Die Umsetzung dieser Maßnahme kann, wie schon bei der vorherigen, 
zu Energieeinsparungen von bis zu 10 % führen und diese je nach Witterung und Nutzungsintensität 
sogar noch übertreffen. 
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3.3.6. [12] Windextraktoren auf dem Dach 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 12 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Windextraktoren auf dem Dach       

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 

Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Windextraktoren einbauen oder die vorhandenen elektrischen ersetzen, um die 

Zwangsbelüftung zu begünstigen. 

Begründung und Zweck der Maßnahme: 
Die Maßnahme soll die ständige Erneuerung der Luft in den 

Räumen garantieren, ohne Energiekosten zu verursachen. 

Windextraktoren sind eine wirtschaftliche, energieeffiziente 

und wartungsfreie Lüftungslösung mit minimalen 

Wartungskosten.  

Diese Be- und Entlüftungssysteme sorgen für einen 

permanenten 24-stündigen Luftwechsel durch folgende 

Betriebsmechaniken: 

1. Die Warmluft aus dem Innenraum wird aufgrund des durch den Druckunterschied (Innen - Außen) 

erzeugten Zuges herausgezogen. Die warme Luft aus dem Gebäude steigt auf und entweicht durch 

den Extraktor, während kühlere Luft von außen in das Gebäude gelangt. 

2. Die Einwirkung des Windes auf den Extraktor bewirkt einen Unterdruck im Inneren und damit ein 

Ansaugen der verbrauchten Raumluft. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

- Senkung des Energieverbrauchs pro HLK: kWh/Jahr, Monat, Tag und Pilger 

- Senkung der THG-Emissionen: t CO2/Jahr und Pilger pro Reduktion des Verbrauchs 

- Für die durchgeführten Maßnahmen: 

 Kosten für Implementierung + Wartung + Ersatz: (€) 

 Wirtschaftliche Einsparung durch Senkung des Energieverbrauchs: €/Jahr 

 Ökologisches und ökonomisches Kosten-Nutzen-Verhältnis: (t CO2) (%) und (€)/Jahr 

 Einfache Wiederkehrperiode: Jahre 

 Anfängliche Kosten und projizierte Einsparungen durch Senkung der THG-Emissionen auf dem 

Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt: 

Die Umsetzung der Maßnahme erfordert die Aufsicht durch qualifiziertes Personal (technischer Architekt) 

und muss mit den Anforderungen der Technischen Bauordnung (CTE) und den übrigen notwendigen 

Normen vereinbar sein.  

Abschätzung des Umweltnutzens: Die Umsetzung dieser Maßnahme kann zu Energieeinsparungen von 

bis zu 5 % führen und je nach Standort und Nutzungsintensität der Herberge diese Zahl sogar 

übersteigen. 

  

Ref.: eccocoextractores.com 

http://www.eccoextractores.com/
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3.3.7. [13] Natürliche Beleuchtung durch Sonnenschächte 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 13 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Natürliche Beleuchtung - Sonnenschächte      

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 
Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Anbringung von Sonnenschächten in Räumen, die sich nahe des Dachs befinden, zur 

Reduktion des Beleuchtungsverbrauchs. 

Begründung und Zweck der Maßnahme: 
Ein Sonnenschacht ist ein natürliches Beleuchtungssystem, das 

das Sonnenlicht durch Kuppeln auf dem Dach von Gebäuden 

einfängt und über einen hochreflektierenden Kanal in den 

Innenraum transportiert. Damit können dunkle oder fensterlose 

Räume auch dann beleuchtet werden, wenn sie sich nicht direkt 

unter dem Dach befinden. 

Diese Geräte können überall dort installiert werden, wo der 

Schacht vom Dach aus erreichbar ist, vorausgesetzt, die Kuppel 

befindet sich den größten Teil des Tages in einer sonnigen 

Umgebung, so dass sie keinen Schatten von Bäumen, Mauern 

oder benachbarten Gebäuden abbekommt. Am besten an einem 

Ort, der sich so nah wie möglich an dem zu beleuchtenden Raum 

befindet, um eine möglichst gleichmäßige Verteilung zu 

erreichen. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

Durch die Berechnung der durchschnittlichen Zeit, in welcher die Leuchten aufgrund der Anwendung der 

Maßnahme ausgeschaltet bleiben, in Bezug auf die Ausgangssituation und die Kenntnis ihrer Leistung, 

ergibt sich so direkt die Verbrauchsreduktion. 

- Reduktion des Energieverbrauchs durch Beleuchtung: kWh/Jahr, Monat, Tag und Pilger 

- Senkung der THG-Emissionen: t CO2/Jahr und Pilger pro Reduktion des Verbrauchs 

- Um das Kosten-Nutzen-Verhältnis zu berechnen: 

 Kosten für Implementierung + Wartung + Ersatz: (€) 

 Wirtschaftliche Einsparung durch Senkung des Energieverbrauchs: €/Jahr 

 Ökologisches und ökonomisches Kosten-Nutzen-Verhältnis: (t CO2) (%) und (€)/Jahr 

 Einfache Wiederkehrperiode: Jahre 

 Anfängliche Kosten und projizierte Einsparungen durch Senkung der THG-Emissionen auf dem 

Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt: 

Die Umsetzung der Maßnahme erfordert die Aufsicht durch qualifiziertes Personal (technischer Architekt) 

und muss mit den Anforderungen der Technischen Bauordnung (CTE) und den übrigen notwendigen 

Normen vereinbar sein. 

  

Ref.: teclusol.com 

http://www.teclusol.com/
http://www.teclusol.com/
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3.3.8. [14] Pergolen und Markisen zur Reduktion der Sonneneinstrahlung auf 
Fassaden 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 14 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Pergolen und Markisen zur Reduktion der 
Sonneneinstrahlung auf Fassaden 

     

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 
Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Anbringung von im Boden verankerten Pergolen oder ausziehbaren Markisen an Wänden, die 

den thermischen Einfluss der Sonneneinstrahlung auf die Fassaden reduzieren. 

Begründung und Zweck der Maßnahme: 
Der Grund für zwei Alternativen (Pergola und Markise) entspricht 

der Tatsache, dass es nicht immer möglich ist, diese Art von 

Elementen an der Fassade anzubringen, vor allem im 

Zusammenhang mit den strengen Vorschriften, die sie verbieten, 

wenn das betreffende Gebäude denkmalgeschützt ist.  

Das Projekt veranschaulicht den Zweck und rechtfertigt die 
Maßnahme an der Hauptfassade der Herberge Zabaldika und am 
Vorplatz in SW-Orientierung, die von der starken 
Sonneneinstrahlung betroffen sind, die im Sommer den größten Teil 
des Tages direkt auf sie scheint und insbesondere Wärme an die 
ebenerdigen Speisesäle und Aufenthaltsräume abgibt. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

- Senkung des Energieverbrauchs pro HLK: kWh/Jahr, Monat, Tag und Pilger 

- Senkung der THG-Emissionen: t CO2/Jahr und Pilger pro Reduktion des Verbrauchs 

- Kosten: €, Ersparnis: €/Jahr, Kosten-Nutzen-Verhältnis und einfache Wiederkehrperiode in Jahren 

- Anfängliche Kosten und projizierte Einsparungen durch Senkung der THG-Emissionen auf dem 

Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt: 

Die Umsetzung der Maßnahme erfordert die Aufsicht von qualifiziertem Personal und muss mit den 

Anforderungen der Technischen Bauordnung (CTE) und den übrigen zwingenden Vorschriften vereinbar 

sein. Die Umsetzung dieser Maßnahme kann je nach Orientierung, Klima und Nutzungsintensität der 

Herberge zu Energieeinsparungen von bis zu 10 % oder mehr führen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Ref.: leroymerlin.es 

http://www.leroymerlin.es/fp/15285200/pergola-de-pared-de-pared&idCatPadre=592902&pathFamilaFicha=011201
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3.3.9. [15] Fenster mit niedriger Emissionsfähigkeit zur Senkung des 
Wärmeaustausches 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 15 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Durchsichtige Fenster mit niedriger 
Emissionsfähigkeit zur Senkung des 

Wärmeaustausches 
     

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 
Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Die einfache Verglasung durch durchsichtige Fenster mit niedriger Emissionsfähigkeit 
ersetzen. 
Begründung und Zweck der Maßnahme: 
Das Niedrigemissionsfenster ist eine thermisch verstärkte 
Doppelverglasung mit einer dünnen durchsichtigen Schicht auf 
einer seiner Scheiben, die die Vorteile der Doppelverglasung 
verstärkt und verhindert, dass die im Inneren erzeugte Energie 
(kalt oder warm) nach außen entweichen kann, wodurch der 
Energieverbrauch reduziert wird. 
Vorteile der Fenster mit niedriger Emissionsfähigkeit 
● Durch den niedrigen Emissionsgrad wird der Kaltwandeffekt 

im Winter und der Heißwandeffekt im Sommer aufgehoben. 
● Sich in der Nähe der Fenster zu befinden, stellt kein Problem mehr dar, da sie nicht mehr zu 

„Gefriertruhen“ oder „Öfen“ werden und so der Komfort erhöht wird. 
● Der niedrige Emissionsgrad reduziert den Wärmedurchgangs-Koeffizienten um mehr als 60 % mehr als 

einfaches Glas. Der U-Wert der Wärmedurchlässigkeit ist: 
o Mit Einfachglas 5,8 W/m2K  
o Mit einer normalen Doppelverglasung (12mm Luftkammer) von 2,8 W/m2K (-51 %) 
o Mit Niedrigemissionsfenster von 1,8 W/m2K (-69 %) 

● Der niedrige Emissionsgrad erzeugt einen hohen Wärmereflexionsgrad (Langwellenenergie), aber kein 
sichtbares Licht (Kurzwellenenergie), wodurch die im Raum erzeugte Wärme nach außen entweichen 
kann, ohne dass die Helligkeit nachlässt. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

- Senkung des Energieverbrauchs pro HLK: kWh/Jahr, Monat, Tag und Pilger 
- Senkung der THG-Emissionen: t CO2/Jahr und Pilger pro Reduktion des Verbrauchs 
- Für alle durchgeführten Maßnahmen und für jede einzelne Maßnahme, wenn möglich: 
 Kosten für Implementierung + Wartung + Ersatz: (€) 
 Wirtschaftliche Einsparung durch Senkung des Energieverbrauchs: €/Jahr 
 Ökologisches und ökonomisches Kosten-Nutzen-Verhältnis: (t CO2) (%) und (€)/Jahr 
 Einfache Wiederkehrperiode: Jahre 
 Anfängliche Kosten und projizierte Einsparungen durch Senkung der THG-Emissionen auf dem 

Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt:  
Abschätzung des Umweltnutzens: Je nach Standort, Klima, Orientierung und Nutzungsintensität der 
Herberge können durch die Umsetzung dieser Maßnahme Energieeinsparungen von bis zu 5 % erzielt und 
sogar übertroffen werden. 
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3.3.10. [16] Thermische Folien zur Reduktion der Sonneneinstrahlung auf verglasten 
Oberflächen 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 16 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Thermische Folien zur Reduktion der 
Sonneneinstrahlung auf verglasten 

Oberflächen 
     

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 
Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Thermische Folien auf verglasten Oberflächen anbringen, um den Wärmeaustausch zu 
reduzieren. 
Begründung und Zweck der Maßnahme: 
Das Ziel ist es, den Wärmeaustausch (Innen Außen), der 
durch die Sonneneinstrahlung im Sommer und durch die 
Winterkälte über verglaste Gebäudeflächen entsteht, zu 
reduzieren, indem man innen thermische Folien an den 
verglasten Flächen anbringt. 
Diese Art von selbstklebender transparenter Folie, die im Inneren der Fenster angebracht wird, wirkt als 

isolierende Barriere und reduziert die im Sommer an das 
Innere abgegebene Wärme und im Winter die Wärmeabgabe 
nach außen.  
Im Sommer: Filtern sie Infrarot- und Ultraviolettstrahlung und 
verhindern so weitgehend das Eindringen von Wärme. 
Außerdem halten sie im Falle eines Glasbruchs die 
Glasscherben zusammen, erschweren so Einbrüche und 
verhindern, dass die Fenster bei einem Unfall auseinander 
fallen.  

Im Winter: Das Innere der Gebäude ist wärmer als das Äußere und die Heizkörper geben Strahlung ab. 
Diese Folie reduziert Wärmeverluste durch Strahlung und Leitfähigkeit durch das Glas (Ref. 

www.suberlev.com). 
Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 

Maßnahme in Verbindung stehen 

- Senkung des Energieverbrauchs pro HLK: kWh/Jahr, Monat, Tag und Pilger 
- Senkung der THG-Emissionen: t CO2/Jahr und Pilger pro Reduktion des Verbrauchs 
- Für alle durchgeführten Maßnahmen und für jede einzelne Maßnahme, wenn möglich: 
 Kosten für Implementierung + Wartung + Ersatz: (€) 
 Wirtschaftliche Einsparung durch Senkung des Energieverbrauchs: €/Jahr 
 Ökologisches und ökonomisches Kosten-Nutzen-Verhältnis: (t CO2) (%) und (€)/Jahr 
 Einfache Wiederkehrperiode: Jahre 
 Anfängliche Kosten und projizierte Einsparungen durch Senkung der THG-Emissionen auf dem 

Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im 
Projekt:  
Abschätzung des Umweltnutzens: Je nach Standort, Klima, 
Orientierung und Nutzungsintensität der Herberge kann diese 
Maßnahme eine Energieeinsparung von bis zu 5 % bewirken 
oder sogar übertreffen. 

  

http://www.suberlev.com/
http://www.suberlev.com/laminas_termicas_nanoceramica.php
http://www.suberlev.com/laminas_termicas_nanoceramica.php
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3.3.11. [17] Raumaufteilung zur Reduktion der zu klimatisierenden Fläche 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 17 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Raumaufteilung zur Reduktion der zu 
klimatisierenden Fläche 

     

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 
Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Aufteilung der Räume, um die Klimatechnik (HLK) aufzuteilen und so ihr Volumen zu 
reduzieren. 
Begründung und Zweck der Maßnahme: 
Manchmal sind die Räume sehr groß und es gibt Zeiten, in denen sie nicht vollständig belegt sind. In 
diesem Fall werden ganze Räume teilweise klimatisiert. Wären sie jedoch aufgeteilt und würden teilweise 
klimatisiert werden, wäre es nicht notwendig, sie im Ganzen zu klimatisieren und man würde folglich 
Energie sparen. 
Zurzeit bietet der Markt eine breite Palette an Materialien und Einbaualternativen, die den Einsatz in 
nahezu allen Räumen und Oberflächen ermöglichen. 
Hier einige Vorschläge (Ref.: reiter.es) und eine Ansicht des Schlafraums der Herberge Nájera. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

Wenn man den Zeitraum kennt, der bei Anwendung der Maßnahme das zugehörige HLK-Subsystem in 
Bezug auf die Ausgangssituation ausgeschaltet bleibt und auch dessen Leistung bekannt ist, erhält man 
die Verbrauchsreduktion direkt und kann sie durch Ablesen des entsprechenden disaggregierten Zählers 
vergleichen. 
- Senkung des Energieverbrauchs pro HLK: kWh/Jahr, Monat, Tag und Pilger 
- Senkung der THG-Emissionen: t CO2/Jahr und Pilger pro Reduktion des Verbrauchs 
- Kosten: €, Ersparnis: €/Jahr, Kosten-Nutzen-Verhältnis und einfache Wiederkehrperiode in Jahren 
- Anfängliche Kosten und projizierte Einsparungen durch Senkung der THG-Emissionen auf dem 

Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt: 
Der Einbau durch qualifiziertes Fachpersonal muss mit den 
Anforderungen der Technischen Bauordnung (CTE) und den übrigen 
zwingenden Vorschriften vereinbar sein. 
 
 
 
 
 

  

http://www.reiter.es/es/producto-tabiquemovil.php
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3.3.12. [18] Laminatfußboden zur Senkung des Wärmeaustausches 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 18 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Laminatfußboden zur Senkung des 
Wärmeaustausches 

     

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 
Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Laminatfußboden auf vorhandenen Fliesen, Terrazzo o. ä. legen, um den Wärmeaustausch mit 
diesem strukturellen Element zu reduzieren. 

Begründung und Zweck der Maßnahme: 

Ziel ist es, den Wärmeaustausch (Innen  Außen), der durch den Fußboden entsteht, zu reduzieren, 

sei es im Kontakt mit dem Boden (Grundstück), auf nicht zugänglichen belüfteten Räumen 

(Sanitärbodenplatte), auf unbeheizten Flächen (Keller, 

Garagen) oder im Freien (Stützräume).  

Durch diese Reduktion der Verluste wird die „thermische 

Komfortzone“ mit geringeren Energiekosten erreicht. Eine 

Erhöhung der Umgebungstemperatur um 1°C führt zu 

einem Anstieg der Heizkosten um 5 bis 10 %. 

Aus diesem Grund wird empfohlen, dass die Wände und 

Böden der Wohnungen höchstens 2ºC kälter und 5ºC 

wärmer sind als die Innenatmosphäre der Wohnung. 

Ein weiterer wichtiger Umweltaspekt ist die Reinigung 

von Laminatfußböden im Vergleich zu den 

herkömmlichen. Die Reinigung sollte trocken, d. h. mit 

einem speziellen Bürstenstaubsauger oder Mopp durchgeführt werden. Wenn die Reinigung durch 

Scheuern erfolgt, sollte sie mit neutraler Seife oder etwas in Wasser gelöstem Essig durchgeführt werden, 

wenn der Schmutz etwas hartnäckiger ist. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

- Senkung des Energieverbrauchs pro HLK: kWh/Jahr, Monat, Tag und Pilger 
- Senkung der THG-Emissionen: t CO2/Jahr und Pilger pro Reduktion des Verbrauchs 
- Für alle durchgeführten Maßnahmen und für jede einzelne Maßnahme, wenn möglich: 
 Kosten für Implementierung + Wartung + Ersatz: (€) 
 Wirtschaftliche Einsparung durch Senkung des Energieverbrauchs: €/Jahr 
 Ökologisches und ökonomisches Kosten-Nutzen-Verhältnis: (t CO2) (%) und (€)/Jahr 
 Einfache Wiederkehrperiode: Jahre 
 Anfängliche Kosten und projizierte Einsparungen durch Senkung der THG-Emissionen auf dem 

Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt:  

Abschätzung des Umweltnutzens: Die Umsetzung dieser Maßnahme kann zu Energieeinsparungen von 

bis zu 10 % führen und diese je nach Standort, Klima, baulichen Gegebenheiten und Nutzungsintensität 

der Herberge u. a., sogar übertreffen. 

  



 

 

76 

3.3.13. [19] Abdichtung an Außentüren und zwischen thermischen und nicht-
thermischen Räumen 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 19 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Abdichtungen an Außentüren und zwischen 
thermischen und nicht-thermischen Räumen 

anbringen 
     

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 
Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Anbringung von Abdichtungen, um das Eindringen von Außenluft zu verhindern und 
thermische Leckagen von innen oder zwischen klimatisierten und nicht klimatisierten Räumen zu 
verhindern. 
Begründung und Zweck der Maßnahme: 
Ziel ist es, den Wärmeaustausch (Wärmeaustritt) mit der Außenwelt und ggf. zwischen beheizten 
Räumen und unbeheizten Räumen zu reduzieren, indem Abdichtungen unter Türen und anderen 
Freiräumen angebracht werden, um Luftleckagen, die den Lufteintritt von außen und Wärmeverlust in 
beheizten Räumen begünstigen, zu vermeiden. 
Sie sind eine kostengünstige, einfache und schnell zu installierende Lösung, die Energieeinsparungen von 
bis zu 30 % ermöglichen. Der Markt bietet zur Zeit eine breite Palette alternativer Materialien und 
Einbaualternativen:  

 Filz/Haar: Sie zerkratzen nicht den Boden. Geeignet für Teppichboden. 

 Gummi: Sie bieten einen hohen Isolationsgrad und sind wasserdicht. 

 Verstärkter Gummi: Sie bieten maximale Isolierung und nutzen den Boden nicht ab. 

 Es gibt auch welche aus PVC, obwohl sie nicht empfohlen werden, da diese Materialien eine größere 
Belastung durch Verunreinigungen aufweisen. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

- Senkung des Energieverbrauchs pro HLK: kWh/Jahr, Monat, Tag und Pilger 
- Senkung der THG-Emissionen: t CO2/Jahr und Pilger pro Reduktion des Verbrauchs 
- Für alle durchgeführten Maßnahmen und für jede einzelne Maßnahme, wenn möglich: 
 Kosten für Implementierung + Wartung + Ersatz: (€) 
 Wirtschaftliche Einsparung durch Senkung des Energieverbrauchs: €/Jahr 
 Ökologisches und ökonomisches Kosten-Nutzen-Verhältnis: (t CO2) (%) und (€)/Jahr 
 Einfache Wiederkehrperiode: Jahre 
 Anfängliche Kosten und projizierte Einsparungen durch Senkung der THG-Emissionen auf dem 

Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt:  
Abschätzung des Umweltnutzens: Die Umsetzung dieser Maßnahme kann Energieeinsparungen von bis 
zu 5 % bewirken und je nach Charakteristik und Nutzungsintensität der Herberge diese sogar noch 
übertreffen. 
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3.3.14. [20] Federn für automatische Türschließung 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 20 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Federn für automatische Türschließung      

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 

Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Nutzung automatischer Türschließsysteme, um den Wärmeaustausch mit der Außenwelt zu 
verhindern. 
Begründung und Zweck der Maßnahme: 
Reduktion des Wärmeaustausch mit der Außenwelt, dessen Ursache daher rührt, dass die Türen beim 
Betreten oder Verlassen des Gebäudes offen 
gelassen werden. Es werden Geräte implementiert, 
die das automatische Schließen der Türen 
erzwingen. 

Es gibt zahlreiche und vielfältige simple Geräte auf 
dem Markt, die sich an alle Türtypen anpassen 
lassen, um Öffnungszeiten der Türen zu reduzieren. 

Die Grafik zeigt den Zusammenhang zwischen der 
Öffnungszeit und der Verbesserung der 
Energieeffizienz. In der URL der Graphik kann dieser 
Wert berechnet werden. 

 

 

 

 

 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

- Senkung des Energieverbrauchs pro HLK: kWh/Jahr, Monat, Tag und Pilger 

- Senkung der THG-Emissionen: t CO2/Jahr und Pilger pro Reduktion des Verbrauchs 

- Kosten: €, Ersparnis: €/Jahr, Kosten-Nutzen-Verhältnis und einfache Wiederkehrperiode in Jahren 

- Anfängliche Kosten und projizierte Einsparungen durch Senkung der THG-Emissionen auf dem 

Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt:  

Abschätzung des Umweltnutzens: Die Umsetzung dieser Maßnahme kann 

zu Energieeinsparungen von bis zu 2 % führen und je nach 

Nutzungsintensität der Herberge sogar noch übertreffen. 

 

 

  

Ref.: edsf.com 

http://www.edsf.com/calculator/
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3.3.15. [21] Lack oder ökologische Farbe bei Fenstern 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 21 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Bei Wartungsarbeiten: Bei 
Schreinereiarbeiten mit Lack oder 

ökologischen Farben arbeiten. 
     

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 

Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Verwendung ökologischer Materialien bei Instandhaltungsarbeiten im Zusammenhang mit der 

Konservierung von Holzschreinerarbeiten (Malerei/Lackierung)  

Begründung und Zweck der Maßnahme: 

Obwohl diese Maßnahme nicht direkt und unmittelbar die Wirtschafts- und Energiekosten senkt, führen 

ihr ökologisches Gleichgewicht, ihre höhere Schutzkapazität und geringere Wartung mittel- und 

langfristig zu erheblichen Einsparungen. 

Ökologische Lacke 

Die Bemerkungen zum Lack gelten im Wesentlichen für Farben, die auf 

Holzoberflächen aufgetragen werden können. 

Die Rohstoffe sind pflanzlichen und/oder mineralischen Ursprungs und 

kontaminieren weder die Produktion noch die Anwendung, wodurch die 

Abwesenheit von toxischen Substanzen garantiert wird. 

Sie sind feuerbeständig und geben im Brandfall aufgrund ihrer mineralischen 

Zusammensetzung keine giftigen Gase ab. 

Sie benötigen weniger Wartung, weil sie eine längere Lebensdauer haben und man im vornherein nicht 

beizen muss. 

Die Öle dringen bis zur Sättigung in das Holz ein und es bildet sich kein Film auf ihnen, da die Poren des 

Holzes offen sind, sodass es atmen kann und der Wasserdampf nicht zurückgehalten wird. 

Sie schützen das Holz vor UV-Strahlen, sind wasserabweisend und bieten Schutz vor biologischen Stoffen. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

- Wenn möglich, geschätzte Reduktion des Energieverbrauchs pro HLK und integraler Stoffkreislauf: 

kWh/Jahr 

- Senkung der THG-Emissionen: t CO2/Jahr und Pilger pro Reduktion des Verbrauchs 

- Kosten: €, Ersparnis: €/Jahr, Kosten-Nutzen-Verhältnis und einfache Wiederkehrperiode in Jahren 

- Anfängliche Kosten und projizierte Einsparungen durch Senkung der THG-Emissionen auf dem 

Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt:  
Abschätzung des Umweltnutzens: Eine Studie wird mit Hilfe der vom Hersteller gesammelten 
Informationen, Forschung und aus verschiedenen zusammengetragenen Studien, in Bezug auf die 
Differenzierung der Belastung der Verschmutzung zwischen synthetischen im Vergleich zu ökologischen 
Materialien und Oberflächen, auf die die Maßnahme angewandt wurde, erstellt. 
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3.3.16. [22] Ökologische Farbe an Innenwänden und Fassaden 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 22 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Verwendung von ökologischen Farben an 
Innenwänden und Fassaden 

     

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 
Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Verwendung ökologischer Materialien bei Instandhaltungsarbeiten von Innenwänden und 
Fassaden, Verwendung ökologischer Materialien. 
Begründung und Zweck der Maßnahme: 
Der Einsatz von ökologischen Farben, die an Innenwänden und 
Fassaden aufgetragen werden können, senkt zwar nicht direkt und 
unmittelbar die Wirtschafts- und Energiekosten, doch das ökologische 
Gleichgewicht, die höhere Schutzkapazität und die niedrigeren 
Wartungskosten führen mittel- und langfristig zu erheblichen 
Einsparungen. 
Die Hauptvorteile ökologischer Farben lassen sich wie folgt 
zusammenfassen: 
- Sie werden aus Rohstoffen pflanzlichen und/oder mineralischen 

Ursprungs hergestellt und sind frei von giftigen Stoffen. 
- Produktions- und Anwendungsprozesse belasten die Umwelt nicht so stark.  
- Sie sind feuerbeständig und geben im Brandfall aufgrund ihrer mineralischen Zusammensetzung keine 

giftigen Gase ab. 
- Sie vermeiden Kondensation zwischen der Lackschicht und der Oberfläche des Untergrundes, dem 

Ursprung des Abblätterns, was zusammen mit seiner längeren Haltbarkeit die Wartungskosten 
reduziert. 

- Sie sind wasserabweisend und bieten Schutz vor biologischen Wirkstoffen. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

- Wenn möglich, geschätzte Reduktion des Energieverbrauchs pro HLK und integraler Stoffkreislauf: 
kWh/Jahr 

- Senkung der THG-Emissionen: t CO2/Jahr und Pilger pro Reduktion des Verbrauchs 
- Kosten: €, Ersparnis: €/Jahr, Kosten-Nutzen-Verhältnis und einfache Wiederkehrperiode in Jahren 
- Anfängliche Kosten und projizierte Einsparungen durch Senkung der THG-Emissionen auf dem 

Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt: 

Abschätzung des Umweltnutzens: Eine Studie wird mit Hilfe der vom Hersteller gesammelten 
Informationen, Forschung und aus verschiedenen zusammengetragenen Studien, hinsichtlich der 
Differenzierung der Verschmutzungsbelastung zwischen synthetischen im Vergleich zu ökologischen 
Materialien und Oberflächen, auf die die Maßnahme angewandt wurde, erstellt. 

Ref: Eine Studie, die im Auftrag der Lackmarke Keim, von Trischler & Partner Engineering, Freiburg 
(Deutschland) in einem 200 Quadratmeter großen Haus durchgeführt wurde, ergab, dass Silikatfarben 
12.000 Joule Energieverbrauch, 80 m³ THG-Emissionen, 100.000 Liter Abwasser, 170 Liter feste Abfälle 
und 560 Kilogramm Kohlendioxid einsparen... 
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3.4. Elektrizität und Haushaltsgeräte 

3.4.1. [23] Reparatur oder Erneuerung der elektrischen Anlage 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 23 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Überprüfung und ggf. Reparatur oder 
Erneuerung der elektrischen Anlage 

     

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 
Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Überprüfen des Zustands der elektrischen Anlage und die Einhaltung der geltenden 
Vorschriften. 
Begründung und Zweck der Maßnahme: 
Die Maßnahme besteht darin, dass das Fachpersonal insbesondere in Feuchträumen die elektrische 
Anlage überprüft, um die Einhaltung der Allgemeinen Vorschriften für Elektrische Installationen (REBT), 
der Technischen Bauordnung (CTE) und anderer anwendbarer Vorschriften zu bescheinigen. 
Aus Umwelt- und Kostensenkungsperspektive ist die Einhaltung gesetzlicher Vorschriften die beste 
Option, wenn man Folgendes berücksichtigt: 
- Die Überdimensionierung von z. B. Leitungsabschnitten ist nicht immer negativ, da sie Energieverluste 

durch Wärme und die Senkung von CO2-Emissionen durch eine bessere Nutzung der gelieferten 
Energie reduziert und damit wirtschaftliche Einsparungen ermöglicht. 

- Vielmehr führen die Produktion und der Transport von Kabeln mit größerem Querschnitt zu einem 
Anstieg der CO2-Emissionen und höheren Kosten, was die einfache Wiederkehrperiode für 
Investitionen erhöht, wenn der Strombedarf weit unter dem Potenzial für Versorgung und Transport 
liegt. 

Um Energieeffizienz, Wirtschaftlichkeit und Umweltschutz zu fördern, müssen die Vor- und Nachteile der 
Anlagen durch die Einhaltung der Vorschriften ausgeglichen werden. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

Geschätzte Verbrauchsreduktion durch verbesserte Anlagenleistung: kWh/Jahr und Monat 
Reduktion der THG-Emissionen: t CO2/Jahr in Jahresprognose 
Kosten (€), Einsparungen (€/Jahr), Kosten-Nutzen-Verhältnis und einfache Wiederkehrperiode in Jahren 
Erwartete Einsparungen durch THG-Emissionsreduktionen auf dem Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt: 
Abschätzung des Umweltnutzens: Wenn als Ergebnis der Überprüfungen eine Verbesserung der von 
ihnen abgeleiteten Leistung festgestellt wird, wird der Prozentsatz der von den Technikern eingebrachten 
Verbesserung zur Quantifizierung der erzielten Einsparungen herangezogen, und mit dem tatsächlich 
erfassten Verbrauch verglichen. 
Dies wäre auch der Zeitpunkt, an dem der Techniker beurteilen sollte, ob der Elektrifizierungsgrad des 
Gebäudes und der vertraglich festgelegte Stromtarif am besten geeignet und vorteilhaft sind. 
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3.4.2. [24] Installation von Photovoltaik-Solaranlagen 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 24 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Installation einer Photovoltaik-Solaranlage      

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 

Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Installation einer Photovoltaik-Solaranlage auf dem Dach zur Stromerzeugung  

Begründung und Zweck der Maßnahme: 

Die Deckung eines Teils des Energiebedarfs der Einrichtung mit erneuerbarer Energie, die durch die 

installierte Photovoltaik-Solaranlage erzeugt wird. 

Funktionsweise  

Das Licht trifft in Form von Photonen auf eine Oberfläche, die in der Regel aus Silizium (Solarzellen) 

besteht und Elektronen emittiert. Diese erzeugen elektrischen Strom, wenn sie eingefangen werden. 

An einem klaren und sonnigen Tag scheint die Sonne mit einer Leistung von 1.000 Watt pro 

Quadratmeter. Jedes Jahr erreicht die unvorstellbare Menge von 1,5 Milliarden Kilowattstunden (kWh) 

Sonnenenergie die Erde. Das ist etwa 15.000 mal mehr als die Energie, die die Menschheit insgesamt 

verbraucht. 

Einbautipps  

In der Realität sind die optimalen Bedingungen selten gegeben, aber Photovoltaikanlagen sollten 

idealerweise in Richtung Süden ausgerichtet sein und eine Neigung zwischen 30 und 35 Grad haben. Es 

ist unbedingt zu vermeiden, dass Schatten auf das Dach fällt, z. B. in der Nähe anderer Häuser. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 

Maßnahme in Verbindung stehen 

Erzeugte kWh /Jahr 

Reduktion der THG-Emissionen: t CO2/Jahr durch Reduktion der Schadstoffbelastung im Integralkreislauf 

Kosten (€), Einsparungen (€/Jahr), Kosten-Nutzen-Verhältnis und einfache Wiederkehrperiode in Jahren 

Erwartete Einsparungen durch THG-Emissionsreduktionen auf dem Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt: 

Die Installation muss von qualifiziertem Fachpersonal geplant und ausgeführt werden und mit den 

Anforderungen der Technischen Bauordnung (CTE) und anderen zwingenden Normen kompatibel sein. 
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3.4.3. [25] Straßen- und Außenleuchten mit konventionellen Lampen durch LED-
Lampen austauschen 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 25 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Straßen- und Außenleuchten mit 
Quecksilberdampflampen durch LED-Lampen 

austauschen  
     

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 
Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Außenlampen aus Quecksilberdampf, Natriumdampf, Halogen-Metalldampf und andere durch 
effizientere LED-Lampen austauschen. 
Begründung und Zweck der Maßnahme: 
Das Ziel der Maßnahme ist es, den Stromverbrauch und die Verschmutzungsbelastung der 
Außenbeleuchtung zu verringern, indem beispielsweise Quecksilberdampflampen (VM) durch andere 
gleichwertige Lampen mit LED-Technologie ausgetauscht werden.  
Wie das Projekt LIFE DOMOTIC gezeigt hat, kann diese Art von Technologie den Beleuchtungsverbrauch 
um mehr als 70 % senken. 
Bei der Außenbeleuchtung kann dieser Prozentsatz sogar noch höher sein, so beträgt z. B. die äquivalente 
LED-Leistung, die zur Erzeugung des Lichtstroms einer 125W Quecksilberdampflampe benötigt wird, 
±30W (76 %) und die einer 500W-Halogenlampe ±80-90W (>80 %). 
Zusätzlich können die Leuchten über einen Dämmerungssensor betrieben werden, wobei die Möglichkeit 
des manuellen Einschaltens für die Situationen erhalten bleibt, bei denen ein gewaltsames Ein- und 
Ausschalten erforderlich ist. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

Reduktion des Energieverbrauchs: (kWh)/Jahr, Monat, Tag und Pilger 
Reduktion der THG-Emissionen: t CO2/Jahr in Jahresprognose 
Kosten (€), Einsparungen (€/Jahr), Kosten-Nutzen-Verhältnis und einfache Wiederkehrperiode in Jahren 
Erwartete Einsparungen durch THG-Emissionsreduktionen auf dem Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt: 
Abschätzung des Umweltnutzens: Wenn es keine Standleitung mit unabhängigem Zähler für die 
Außenbeleuchtung gibt, wird die Verbrauchsreduktion direkt aus der Differenz errechnet, sobald die 
durchschnittliche Betriebsdauer und Leistung der vorhandenen und ausgetauschten Lampen bekannt 
sind.  
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3.4.4. [26] Bei der Innenbeleuchtung konventionelle Lampen durch LED-Lampen 
austauschen 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 26 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Austausch konventioneller Lampen durch  
LED-Lampen 

     

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 
Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Tauschen Sie herkömmliche Innenlampen durch LED-Lampen aus  
Begründung und Zweck der Maßnahme: 
Das Ziel der Maßnahme ist es, den Stromverbrauch der Innenbeleuchtung ohne Beeinträchtigung des 
Benutzerkomforts zu reduzieren und die installierten Lampen durch Lampen mit LED-Technik 
auszutauschen. 
Wie das Projekt LIFE DOMOTIC gezeigt hat, kann diese Art von Technologie den Lichtverbrauch um mehr 
als 70 % senken und hierbei handelt es sich um eine vorsichtige Schätzung: 

 Direkte Einsparung von mehr als 50 % durch Leistungsreduktion, basierend auf der äquivalenten LED-
Leistung für installierte Glühlampen, Leuchtstoff- oder Kompaktleuchtstofflampen (FC). 

 Und zwischen 8-10 % zusätzliche Einsparung pro Aufteilung, Automatisierung und Regulation der 
Lichtstromstärke. 

In den Punkten, in denen eine Regulation empfohlen und möglich ist, wird vorgeschlagen, die Zündanlage 
je nach Verwendungszweck auf 25-50 % der Lampenleistung zu programmieren, um sie nur bei Bedarf 
anzuheben. 
Die empfohlenen und allgemein verwendeten Beleuchtungsstärken variieren je nach Anwendungsgebiet 
(Wohnbereich, Hotellerie, etc.). Dieser Aspekt muss von den Technikern, welche die Arbeiten ausführen, 
bewertet werden, ebenso wie die genaue Anzahl, Lage und Eigenschaften der Leuchten und Lampen, die 
zur Anpassung der Anlage an die geltenden Vorschriften (CTE, UNE usw.) und an die geforderten 
Energieeffizienz-Werte der Anlage (VEEI) erforderlich sind. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

Reduktion des Energieverbrauchs: (kWh)/Jahr, Monat, Tag und Pilger 
Reduktion der THG-Emissionen: t CO2/Jahr in Jahresprognose 
Kosten (€), Einsparungen (€/Jahr), Kosten-Nutzen-Verhältnis und einfache Wiederkehrperiode in Jahren 
Erwartete Einsparungen durch THG-Emissionsreduktionen auf dem Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt:  
Abschätzung des Umweltnutzens: Wenn keine Standleitung für die Innenbeleuchtung mit unabhängigem 
Zähler vorhanden ist, kann, sobald die durchschnittliche Betriebsdauer und Leistung der vorhandenen 
und ausgetauschten Lampen bekannt ist, die Verbrauchsreduktion direkt aus der Differenz errechnet 
werden.  
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3.4.5. [27] Einbau von Bewegungsmeldern und Dämmerungssensoren 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 27 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Einbau von Bewegungsmeldern und 
Dämmerungssensoren 

     

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 

Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Einbau von Bewegungsmeldern und/oder Dämmerungssensoren zur Reduktion des 
Energieverbrauchs. 
Begründung und Zweck der Maßnahme: 
Ziel der Maßnahme ist es, aus Effizienzgründen die Beleuchtung bestimmter Bereiche zu automatisieren, 
z. B. Räume, Flure, Treppenabsätze und Toiletten. So wird die Sicherheit der Benutzer durch 
Dämmerungs- und/oder Infrarot- (PIR), Radiofrequenz- (RF) oder gemischte (PIR+RF) Sensoren 
gewährleistet, ohne sie in die Aktivierung miteinzubinden. 
Unter Berücksichtigung der Konfiguration der Räume, Erfassungswinkel und auf dem Markt befindlichen 
Technologien der vorhandenen Geräte war es möglich, in der Durchführungsphase ohne große Probleme 
die idealen Ortungspunkte zu ermitteln, welche die Beleuchtung der Bereiche gewährleisten, die kurz vor 
dem Durchgang der Benutzer vorgesehen sind. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

Reduktion des Energieverbrauchs: (kWh)/Jahr, Monat, Tag und Pilger 

Reduktion der THG-Emissionen: t CO2/Jahr in Jahresprognose 

Kosten (€), Einsparungen (€/Jahr), Kosten-Nutzen-Verhältnis und einfache Wiederkehrperiode in Jahren 

Erwartete Einsparungen durch THG-Emissionsreduktionen auf dem Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt: 
Abschätzung des Umweltnutzens: Die Schätzung wird durch Gewichtung der Anzahl der eingeführten 
Geräte, der Leistung der installierten Leuchten und der Nutzungsintensität der Herbergen im 
betrachteten Zeitraum berechnet. 
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3.4.6. [28] Effiziente, auf die jeweiligen Bedürfnisse abgestimmte Waschmaschinen 
(A+++) 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 28 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Effiziente, auf die Bedürfnisse abgestimmte 
Waschmaschinen (A+++) 

     

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 
Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Im Falle des Kaufs oder der Erneuerung der Ausstattung effiziente Waschmaschinen 
erwerben.  
Begründung und Zweck der Maßnahme: 
Ziel der Maßnahme ist es, den Wasser- und Energieverbrauch zu senken, das Wäsche waschen zu 
beschleunigen und den Pilgern einen besseren Service zu bieten, indem die Herbergen die effizientesten 
Waschmaschinen auf dem Markt kaufen, die den Bedürfnissen der einzelnen Einrichtungen angepasst 
sind. 
Wasser- und Energiespartipps: 
- Füllen Sie die Waschmaschine, soweit es geht. Das spart mehr Energie, als die Nutzung des 

Programms für eine halbvolle Waschmaschine, reduziert die Anzahl der Anwendungen und erhöht die 
Lebensdauer. 

- Vermeiden Sie das Waschen bei hohen Temperaturen. Diese sind selten notwendig und können 
beispielsweise bei 40°C statt 60°C bis zu 55 % Energie sparen. 

- Trocknen Sie Kleidung an der Luft, wann immer es die Umweltbedingungen zulassen und versuchen 
Sie, die Kleidung so trocken wie möglich zu halten, wenn Sie einen Wäschetrockner benutzen. 

Energiekennzeichnung:  
Die Energieklassifizierung von 
Waschmaschinen und anderen 
Haushaltsgeräten ist in der 
Energieverbrauchskennzeichnung, 
die den Geräten beiliegt, 
festgelegt.  
 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

Reduktion des Wasser- und Energieverbrauchs: (m3) (kWh)/Jahr, Monat, Tag und Pilger 
Reduktion der THG-Emissionen: t CO2/Jahr in Jahresprognose 
Kosten (€), Einsparungen (€/Jahr), Kosten-Nutzen-Verhältnis und einfache Wiederkehrperiode in Jahren 
Erwartete Einsparungen durch THG-Emissionsreduktionen auf dem Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt: 
Abschätzung des Umweltnutzens: Wenn kein eigener unabhängiger Zähler zur 
Verfügung steht, müsste die Verbrauchssenkung anhand des geschätzten 
Verbrauchsunterschieds einer konventionellen Waschmaschine gegenüber 
einer leistungsfähigen Waschmaschine berechnet werden, basierend auf den 
Eigenschaften der Ausrüstung und der Nutzungsintensität derselben während 
des analysierten Zeitraums. 
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3.4.7. [29] Effiziente, auf die jeweiligen Bedürfnisse abgestimmte Trockner (≥A+) 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 29 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Effiziente und anwendungsgerechte 

Wäschetrockner 

(≥A+ Bewertung) 

     

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 

Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Beim Kauf oder der Erneuerung der Ausstattung sollten effiziente Trockner gekauft werden. 
Begründung und Zweck der Maßnahme: 
Um den Energieverbrauch, der an den Wäsche- und Trocknerservice für Pilger 
geknüpft ist, zu reduzieren und in einigen Fällen Umweltprobleme und in anderen 
Fällen Sicherheits-, Logistik- und Wirtschaftlichkeitsprobleme zu lösen, kann es 
notwendig sein, die Trockner entsprechend der Kapazität und je nach 
Verwendungszweck zu kaufen oder zu erneuern. 
Es sollte jedoch darauf hingewiesen werden, dass der Kauf eines Wäschetrockners 
aufgrund des Klimas der Zone, der persönlichen Sicherheit, der Logistik, der 
Wirtschaftlichkeit und/oder der Nachfrage der Pilger gerechtfertigt sein sollte, da 
sich in der Regel und aus rein ökologischer Sicht gesehen die Anschaffung eines 
Wäschetrockners als nicht empfehlenswert herausstellen kann.  
Zur Zeit gibt es eine breite Palette von Modellen auf dem Markt, deshalb wird 
empfohlen, die Energieklasse zu analysieren. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

Reduktion des Energieverbrauchs: (kWh)/Jahr, Monat, Tag und Pilger 

Reduktion der THG-Emissionen: t CO2/Jahr in Jahresprognose 

Kosten (€), Einsparungen (€/Jahr), Kosten-Nutzen-Verhältnis und einfache Wiederkehrperiode in Jahren 

Erwartete Einsparungen durch THG-Emissionsreduktionen auf dem Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt: 

Abschätzung des Umweltnutzens: Wenn die Installation keinen unabhängigen Zähler hat, muss die 

Verbrauchsreduktion berechnet werden, indem die Differenz des Verbrauchs eines konventionellen 

gegenüber einem effizienten Trockner geschätzt wird und zwar auf der Grundlage der Eigenschaften der 

Ausrüstung und der Intensität der Nutzung der gleichen während des analysierten Zeitraums. 
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3.4.8. [30] Konventionelle Cerankochplatten im Vergleich zu Induktionsplatten 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 30 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Konventionelle Cerankochplatten im 
Vergleich zu Induktionsplatten 

     

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 
Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Im Falle des Kaufs oder der Renovierung von Elektroherden sollte man aufgrund ihrer höheren 
Effizienz und Sicherheit Induktionsherde kaufen. 
Begründung und Zweck der Maßnahme: 
Die effizientesten Küchen werden mit Gas betrieben, da sie Primärenergie direkt und ohne Verluste 
durch Umwandlung in Endenergie verbrauchen. Verluste entstehen jedoch, wenn die Energiequelle 
Strom ist. Induktionsherde, Glaskeramikherde und schließlich Elektroherde folgen ihnen in puncto 
Effizienz. 
Laut Daten des spanischen Instituts für Diversifikation und Energieeinsparung (IDAE) emittiert ein 
Erdgasherd etwa 200 Gramm CO2 pro kWh, während ein herkömmlicher Elektroherd 450 gr CO2/kWh 
und ein Induktionsherd 360 gr CO2/kWh erzeugt. Bei den ersteren werden die Emissionen der direkten 
Gasverbrennung berücksichtigt, während bei letzteren das im Umwandlungsprozess entstehende CO2 
berücksichtigt werden muss, das je nach „Energiemix“ des Momentes variiert. 
Aus diesem Grund wird die Maßnahme bei der Renovierung von Elektroherden vorgeschlagen oder wenn 
die Entscheidung für den Kauf eines neuen Elektroherdes anderen Kriterien des Komforts, der Sicherheit 
usw. entspricht. 
Effizienz und Sicherheit: Die Cerankoch- und Induktionsplatten sind rein optisch fast identisch, letztere 
sind jedoch 20 bis 40 % effizienter, es besteht eine geringere Unfallgefahr und sie vermeiden unnötigen 
Verbrauch durch Vergessen des Abschaltens der Platte, denn wenn der Topf 20 % entfernt wird, schaltet 
sich die Platte ab. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

Reduktion des Energieverbrauchs: (kWh)/Jahr, Monat, Tag und Pilger 
Reduktion der THG-Emissionen: t CO2/Jahr in Jahresprognose 
Kosten (€), Einsparungen (€/Jahr), Kosten-Nutzen-Verhältnis und einfache Wiederkehrperiode in Jahren 
Erwartete Einsparungen durch THG-Emissionsreduktionen auf dem Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt: 
Abschätzung des Umweltnutzens: Im Falle der Erneuerung und wenn die Schaltung über keinen 
unabhängigen Zähler verfügt, muss die Verringerung berechnet werden, indem die geschätzte Differenz 
des Verbrauchs der „Stromleitung“ berechnet wird. Dabei sollten die Merkmale von neuen und ersetzten 
Geräten und die Intensität ihrer Nutzung während des Zeitraums auf der Grundlage der Anzahl der 
registrierten Pilger genau analysiert werden. 
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3.5. Wasser und Warmwasser 

3.5.1.  [31] Wartung von Heiz- und Warmwasserboilern 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 31 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Wartung von Heiz- und Warmwasserboilern      

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 

Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Regelmäßige Überprüfung und ständige Überwachung des Erhaltungszustandes, des Betriebs 
und der Effizienz von Heiz- und/oder Warmwasserboilern. 
Begründung und Zweck der Maßnahme: 
Ziel der Maßnahme ist es, die Leistung der Boiler zu maximieren und das Risiko für den Menschen zu 
verringern, indem der Erhaltungszustand, die Betriebsparameter, die Leistung und die 
Schadstoffbelastung: Brennerreinigung, Solltemperaturen, Verbrennung und THG-Emissionen usw. 
überprüft werden. 
Es ist notwendig, dass die Wartung dieser Art von Anlagen auf sehr rigorose Art und Weise durchgeführt 
wird, insbesondere, wenn sie in Einrichtungen installiert werden, die einen öffentlichen 
Beherberbungsdienst mit einem hohen Pilgeraufkommen pro Jahr anbieten. 
Jeder Effizienzsteigerungsplan sollte Folgendes vorsehen: 

 Eine umfassende Inspektion der Boiler durch eine Fachfirma oder einen kompetenten 
Servicetechniker, die zeitgleich mit der jährlichen Inspektion stattfinden kann, um vor Ort eine 
Bewertung durchzuführen und die Wirkungsgrade, Leistung, Kreislauftemperaturen, Brennerstatus 
usw. entsprechend zu optimieren. 

• Die Beurteilung der Eignung der Anlagen und Boilerräume (Beleuchtung, Reinigung und Hindernisse 
im Boilerraum und Dieseltank) gemäß der jeweils geltenden Normen, auch durch Fachbetriebe oder 
Fachtechniker, . 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

Geschätzte Verbrauchsreduktion durch Leistungssteigerung in Bezug auf Energie und Treibstoff, im 
Gegensatz zu Zählerstand oder Verbrauchsregister: kWh im Vergleich zu Liter Treibstoff/Jahr, Monat, Tag 
und Pilger 
Reduktion der THG-Emissionen: t CO2/Jahr in Jahresprognose 
Kosten (€), Einsparungen (€/Jahr), Kosten-Nutzen-Verhältnis und einfache Wiederkehrperiode in Jahren 
Erwartete Einsparungen durch THG-Emissionsreduktionen auf dem Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt:  
Blick auf die Boiler in Arrés, Zabaldika, Ponferrada und Österreich: 
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3.5.2. [32] Optimierung der solarthermischen Anlagen 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 32 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Optimierung der solarthermischen Anlagen      

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 
Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Regelmäßige Leistungsüberprüfung des solarthermischen Produktionssystems. 
Begründung und Zweck der Maßnahme: 
Bei der Maßnahme, bei der eine optimale Leistung solarthermischer Produktionssysteme den Verbrauch 
von konventioneller Energie für Heizung und Warmwasserbereitung reduziert, ist es sehr wichtig, 
sicherzustellen, dass die Systeme mit vollem Wirkungsgrad arbeiten und das Kosten-Nutzen-Verhältnis 
der Erweiterung der Anlage, der Implementierung neuer Technologien oder der Erneuerung der 
bestehenden Anlage zu bewerten, wenn sich die bisherige Investition amortisiert hat. 
Zur frühzeitigen Erkennung von Abweichungen in der Erzeugung oder Nutzung solarthermischer Energie 
und zur Erleichterung der Entscheidungsfindung wird empfohlen: 
- Den gesamten Heiz- und Warmwasserverbrauch bezüglich  Energie und Kraftstoff monatlich zu 

überprüfen. 
- Monatlich zu prüfen, welcher Teil des vorherigen Verbrauchs durch die installierten 

Solarthermieanlagen gedeckt wird.  
- Zu überprüfen, ob die Wassertemperatur in den Speichern in Stunden mit starker Sonneneinstrahlung 

ansteigt und ob diese immer das von den Vorschriften geforderte Minimum enthalten.  
- Prüfen, ob die erzeugte Energie mit der von der Fläche und Art der Solaranlage zu erwartenden 

Energiemenge übereinstimmt, wenn die durchschnittlich registrierten Sonneneinstrahlungswerte am 
Standort bekannt sind. 

Im Falle von Leistungseinbußen des Systems: 
- Prüfen der Installation, um festzustellen, ob die Leistungsminderung auf Installationsprobleme (z. B. 

Neigungsebene), Alter der Technologie, Beschädigung der Kollektoren oder Ausfälle anderer 
Systemkomponenten zurückzuführen ist. 

- Eine Optimierung der Anlage durch den Austausch der Kollektoren, die Korrektur des Neigungsgrades 
oder der festgestellten Anomalien bewerten, die die Ursache für die niedrige registrierte Leistung 
sein könnten. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

Verbrauchsreduktion durch erhöhte Produktion, bezogen auf Energie und äquivalenten Brennstoff: kWh 
im Vergleich zu Liter Kraftstoff/Jahr, Monat, Tag und Pilger 
Reduktion der THG-Emissionen: t CO2/Jahr in Jahresprognose 
Kosten (€), Einsparungen (€/Jahr), Kosten-Nutzen-Verhältnis und einfache Wiederkehrperiode in Jahren 
Erwartete Einsparungen durch THG-Emissionsreduktionen auf dem Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt:  
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3.5.3. [33] Optimierung der Boiler-Solltemperatur, der Speicher und Heizkreisläufe 
sowie der Warmwasserbehandlung gegen Legionellen 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 33 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 
Optimierung der Boiler-Solltemperatur, der 

Speicher und Heizkreisläufe sowie der 
Warmwasserbehandlung (gegen Legionellen) 

     

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 
Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Zur Gewährleistung der Sicherheit von Personen hinsichtlich der Gefährdung durch 
Legionellen und Verbrennungen, ggf. Optimierung und Regelung der Solltemperaturen von 
Erzeugergeräten oder Versorgungspunkten. 
Begründung und Zweck der Maßnahme: 
Ziel der Maßnahme ist es, den Energieverbrauch zu senken, ohne die Sicherheit und Qualität der 
Dienstleistung zu beeinträchtigen, indem die Solltemperaturen von Boilern, Warmwasserheizungen, 
Tanks und Kreisläufen kontrolliert werden, um:  

 Ihr Produktionspotenzial zu nutzen und die Leistung zu steigern. 

 Die Sicherheit der Nutzer zu gewährleisten, das Risiko von Legionellen und Verbrennungen zu 
verhindern. Solange die Anti-Legionellen-Behandlung nicht beeinträchtigt wird, sollte die 
Betriebstemperatur des Trinkwassers zwischen 30-37ºC, 40-42ºC in Spülbecken und die des 
Heizwassers zwischen 70-75ºC liegen. 

Eine Einstellung der Solltemperatur-Werte  zwei oder drei Grad über der Betriebstemperatur in den 
Teilen der Anlage, in denen es laut Vorschrift möglich ist, ermöglicht es:  

 Den Mischbedarf des kalten Wassers zu senken, um für mehr Komfort sorgen 

 Den Energieverbrauch zu senken.  

 Die Lebensdauer des Systems durch Verringerung der Verkalkung und der Verschleißrate seiner 
Komponenten zu verlängern. 

Behandlung zur Vorbeugung von Legionellen: Sie muss respektiert werden, und ihre Umsetzung hat 
Vorrang vor jeder Effizienzmaßnahme. Weitere Informationen finden Sie unter: „ACS IDAE Technical Guide 
- Installationen und Legionellen 2010“ und in Bezug auf elektrische Warmwasserspeicher, die Anleitung 
mit nützlichen Ratschlägen für das Haus der Regionalregierung von Aragonien, in der darauf hingewiesen 
wird, dass die Temperatur in elektrischen Warmwasserspeicher nie unter 60ºC fallen sollte. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

Senkung des Energie- und Kraftstoffverbrauchs: kWh im Vergleich zu Liter Kraftstoff/Jahr, Monat, Tag 
und Pilger 
Reduktion der THG-Emissionen: t CO2/Jahr in Jahresprognose 
Kosten (€), Einsparungen (€/Jahr), Kosten-Nutzen-Verhältnis und einfache Wiederkehrperiode in Jahren 
Erwartete Einsparungen durch THG-Emissionsreduktionen auf dem Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt:  
Abschätzung des Umweltnutzens: Sobald bekannt ist, um wie viel ºC die Sollwert-
Temperaturen reduziert wurden, der Verbrauch von Warmwasser und die benötigte 
Energie bekannt sind, die man benötigt, um die Temperatur von einem Liter Wasser um 
1°C zu erhöhen, ist es möglich, die Verringerung des Energieverbrauchs aus dieser 
Messung abgeleitet zu berechnen. Dieser Wert ist durch den Kontrast von Energie- und 
Kraftstoffverbrauchsmessungen an Zählern zu validieren.  

Um die Temperatur von einem Liter Wasser um 1ºC zu erhöhen, benötigt man 1 Kcal = 1,163 Wh 
„Bei sofortiger Warmwassererwärmung sollte die Solltemperatur zwischen 30 und 35°C liegen.“ (Ref.: IDAE 2011). 

  

http://www.minetur.gob.es/energia/desarrollo/eficienciaenergetica/rite/reconocidos/reconocidos/acs.pdf
http://www.minetur.gob.es/energia/desarrollo/eficienciaenergetica/rite/reconocidos/reconocidos/acs.pdf
http://www.aragon.es/DepartamentosOrganismosPublicos/Departamentos/SanidadBienestarSocialFamilia/AreasTematicas/SanidadProfesionales/SaludPublica/SaludAmbiental/ci.05_Legionelosis.detalleDepartamento?channelSelected=0
http://www.idae.es/uploads/documentos/documentos_11821_GPInstalIndividualesACS_2011_A_efbd9f43.pdf
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3.5.4. [34] Thermische Isolierhülsen für Rohre 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 34 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Die Rohre mit thermischen Isolierhülsen 
schützen 

     

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 

Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Ungeschützte Rohre mit Isolierhülsen thermisch schützen. 
Begründung und Zweck der Maßnahme:  
Ziel der Maßnahme ist es, den Energieverbrauch zu senken, indem die Rohre mit Isolierhülsen 
abgedeckt werden, um Wärmeverluste und Kondensation zu vermeiden. 
Der Einbau einer angemessenen Wärmedämmung bei Rohrleitungen, Armaturen und Speichern von 
Warmwasser- und Kaltwasserinstallationen kann zu Einsparungen von bis zu 85-90 % gegenüber einer 
ungedämmten Installation führen und das bei einer sehr kurzen Kapitalrendite (< 1 Jahr). 
Auf dem Markt gibt es zahlreiche Lösungen für die geeignetste Wärmedämmung, die am besten zu den 
Eigenschaften unserer Anlage in Bezug auf das ökologische und ökonomische Kosten-Nutzen-Verhältnis 
passt, z. B. unter Berücksichtigung der Leitfähigkeit, der Dicke, der Arbeitstemperatur und des 
Brandverhaltens der gewählten Abdeckung. 

Weitere Informationen finden Sie unter:: http://instalacionesyeficienciaenergetica.com/ 
Berechnen Sie die erforderliche Dämmschichtdicke für den Einbau auf: http://armacell.com) 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

Senkung des Verbrauchs durch Energie- und Brennstoffverluste: kWh im Vergleich zu Liter 
Kraftstoff/Jahr, Monat, Tag und Pilger 
Reduktion der THG-Emissionen: t CO2/Jahr in Jahresprognose 
Kosten (€), Einsparungen (€/Jahr), Kosten-Nutzen-Verhältnis und einfache Wiederkehrperiode in Jahren 
Erwartete Einsparungen durch THG-Emissionsreduktionen auf dem Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt:  
Abschätzung des Umweltnutzens: Bei der Berechnung des vermiedenen Wärmeverlustes sind die 
Wärmeleitfähigkeit des Materials, auf das es angewendet wird (Wärmedurchgangskoeffizient), die Länge 
und der Innen- und Außenradius des Rohres, die Umgebungstemperatur und die Wassertemperatur zu 
berücksichtigen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

http://instalacionesyeficienciaenergetica.com/ahorro-energetico-con-aislamiento-termico-para-tuberias/
http://armacell.com/
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3.5.5. [35] Betriebsdurchfluss für Armaturen und Enthärter reduzieren 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 35 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Betriebsdurchfluss für Armaturen und 
Enthärter reduzieren  

     

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 
Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Durch die Gewährleistung der hydraulischen Stabilität des Systems und eines akzeptablen 
Nutzerkomforts passen Sie die Versorgungsströme auf ein Minimum an. 
Begründung und Zweck der Maßnahme: 
Ziel der Maßnahme ist es, einen übermäßigen Wasserverbrauch zu vermeiden, indem man die 
Verringerung der Durchflussmenge vor dem Versorgungspunkt erzwingt. Es werden folgende 
Wassermengen berücksichtigt:   
- Sowohl bei den herkömmlichen (Absperrhahn, Standhahn oder Einhebelmischer) als auch bei den zeitgesteuerten 

Armaturen sollte die Durchflussmenge 8 l/m bei einem Druck zwischen 1 und 3 bar bzw. 9 l/m bei einem Druck 
zwischen 3 und 5 bar, nicht überschreiten. 

- Bei eingebauten oder mobilen Duschbrausen sollte die Durchflussmenge 10 l/m bei einem Druck von weniger als 
3 bar oder 12 l/m bei einem Druck zwischen 3 und 5 bar nicht überschreiten.  

- Bei einem Druck über 5 bar empfiehlt sich der Einbau eines Druckreglers im gesamten Netz. 

Diese Maßnahme gilt für das gesamte interne Versorgungsnetz und jeden einzelnen Verbrauchspunkt. 
Die folgenden Maßnahmen werden vorgeschlagen und es wird empfohlen, den Wasserdurchfluss zu 
überprüfen: 
1. Teilweise Schließung der Wasserhähne vor dem Konsumpunkt oder des Gesamtverbrauchs für 

Warmwasser in Toiletten, wenn es aufgrund des Nutzungszusammenhangs und der Nachfrage 
möglich ist. 

2. Installieren von Durchflussreglern, dabei handelt es sich um kleine Geräte, die am Ausgang des 
Steuergerätes angebracht sind und den Durchflussquerschnitt erheblich reduzieren. 

3. Duschen: Es gibt Duschgriffe, Wasserhähne und Eco-Brausen, die mit Sparvorrichtungen ausgestattet 
sind. 

4. Zeitgesteuerte Wasserhähne: Wenn die Spültasten auf die minimale Erholungszeit eingestellt sind 
und die Wassermenge immer noch zu hoch ist, kann der Weg der Spültaste durch einen Flansch am 
Ende der Achse der Taste begrenzt werden...  

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

Reduktion des Wasserverbrauchs und des damit verbundenen Energieverbrauchs (Warmwasser und 
integraler Wasserkreislauf): (M3) (kWh)/Jahr, Monat, Tag und Pilger 
Reduktion der THG-Emissionen: t CO2/Jahr in Jahresprognose 
Kosten (€), Einsparungen (€/Jahr), Kosten-Nutzen-Verhältnis und einfache Wiederkehrperiode in Jahren 
Erwartete Einsparungen durch THG-Emissionsreduktionen auf dem Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt:  
Abschätzung des Umweltnutzens: Um den Einfluss dieser spezifischen Maßnahme auf die erzielte 
Gesamtreduktion zu bestimmen, sind die Anzahl der Geräte, auf die sie angewendet wurde, ihre 
geschätzte Nutzungshäufigkeit und die Verringerung der Einheits-Durchflussmenge zu gewichten. 
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3.5.6. [36] Temperaturregelung der Warmwassererwärmung an den Entnahmestellen 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 36 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Zulauf und Temperatur des Warmwassers an 
bestimmten Betriebspunkten sperren oder 

regeln 
     

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 

Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Die Sperrung der Warmwasserversorgung oder die Regelung der Betriebstemperatur, wenn 
dies möglich ist, beeinträchtigt weder die Funktionalität der Anlage noch den Nutzerkomfort. 
Begründung und Zweck der Maßnahme:  
Ziel ist es, den Warmwasserverbrauch zu reduzieren, indem die Anwendungstemperatur reguliert oder 
die Versorgung an den Stellen, an denen sie nicht notwendig ist, unterbunden wird. 
Diese Maßnahme ist potentiell auf alle Leitungen und Versorgungspunkte anwendbar und erreicht: 

 Bad für Toiletten- und Waschküchennutzung: Durch Schließen des Durchlaufs der 
Warmwassereinlässe an den nicht benötigten Verbrauchsstellen oder durch Aufstellung von nicht 
manipulierbaren Thermostatventilen in der Nähe der Verbrauchsstellen. 

 Duschen: Begrenzung der Temperatur der Thermostatarmatur am Verbrauchsort und/oder Regelung 
dieser Temperatur am Duschkopf durch Thermostatventile. Es gibt also eine doppelte Kontrolle bei 
der Endgebrauchstemperatur, die einerseits in jeder der Versorgungsleitungen am Oberlauf 
angegeben ist und andererseits diejenige, die vom Benutzer am Ort des Verbrauchs gewählt werden 
kann, die selbst bei der Entnahme im „all hot“-Modus, die am Oberlauf festgestellt wird, nie 
überschritten werden kann. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

Reduktion des Wasser- und Energieverbrauchs durch Senkung des Warmwasserverbrauchs: 
(M3) (kWh im Vergleich zu Liter Kraftstoff)/Jahr, Monat, Monat, Tag und Pilger 
Reduktion der THG-Emissionen: t CO2/Jahr in Jahresprognose 
Kosten (€), Einsparungen (€/Jahr), Kosten-Nutzen-Verhältnis und einfache Wiederkehrperiode in Jahren 
Erwartete Einsparungen durch THG-Emissionsreduktionen auf dem Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt: 

Abschätzung des Umweltnutzens: Die Reduktion des Warmwasserverbrauchs durch diese und andere 
Maßnahmen, die zu diesem Zweck ergriffen werden, wird durch Ablesen der installierten Warmwasser-
Verbrauchszähler direkt überprüfbar sein. 
Wichtig: Die Temperatur-Regelungsmaßnahme des Warmwassers am Oberlauf bzw. an der 
Verbrauchsstelle kommt nur dann zur Anwendung, wenn die Warmwassererwärmung und -verteilung 
eine solche Optimierung zulässt, ohne die Legionellenbekämpfung zu beeinträchtigen, die vor jeder 
Effizienzmaßnahme Vorrang hat und stets die durch Vorschriften geforderte Mindesttemperatur in der 
Materie für Speicher, Geräte und Kreisläufe gewährleistet. 
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3.5.7. [37] Küchen: Ersatz konventioneller Einhebelmischer 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 37 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Ersatz der konventionellen Einhebelmischer in 
Spülbecken 

     

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 

Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Bestehende Küchenarmaturen durch andere Armaturen ersetzen, welche die Effizienz- und 
Einsparungsmaßnahmen sowie die Duschbrausen-Funktionalität miteinbinden. 
Begründung und Zweck der Maßnahme: 
Das Ziel ist die Senkung des Wasserverbrauchs, indem Einhebelmischer durch vergleichbare Geräte der 
neuesten Generation, die alle oder einige der folgenden Funktionalitäten beinhalten, ausgetauscht 
werden: 

 Zentrale horizontale Öffnung 100 % kaltes Wasser. 

 Vertikaler Anschlag an der Öffnung abgestuft, um die Hälfte des Durchflusses in Zwischenstellung 
abzuliefern. 

 Durchflussbegrenzer. 

 Temperaturregelung. 

 Ausziehbare Dusche mit zwei Funktionen (ökologische Duschbrause). 
Wäre die Warmwassertemperatur am Oberlauf geregelt (z. B. ≤40ºC), wäre die 
Hahntemperaturbegrenzung nicht erforderlich, und wenn der Mischer eine eingebaute 
Durchflussregelung hätte, müsste der oben genannten Durchflussregler nicht eingesetzt werden. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

Reduktion des Wasser- und Energieverbrauchs durch Senkung des Warmwasserverbrauchs: 
(M3) (kWh im Vergleich zu Liter Kraftstoff)/Jahr, Monat, Monat, Tag und Pilger 
Reduktion der THG-Emissionen: t CO2/Jahr in Jahresprognose 
Kosten (€), Einsparungen (€/Jahr), Kosten-Nutzen-Verhältnis und einfache Wiederkehrperiode in Jahren 
Erwartete Einsparungen durch THG-Emissionsreduktionen auf dem Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt: 
Abschätzung des Umweltnutzens: Die Senkung des Wasserverbrauchs und des Warmwassers durch diese 
und andere Maßnahmen, die auf solche Zwecke abzielen, wird direkt durch Ablesen der 
Verbrauchszähler und des Warmwassers überprüfbar sein. 
Um den Einfluss dieser Maßnahme auf die Gesamtreduktion des Wasser- und Warmwasserverbrauchs zu 
bestimmen, ist die Anzahl der Geräte, auf die sie angewendet wurde, und ihre geschätzte 
Nutzungsintensität individuell pro Verbrauchsreihe zu gewichten. 
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3.5.8. [38] Toiletten - Bidet: Ersatz konventioneller Einhebelmischer 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 38 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Ersatz konventioneller Einhebelmischer durch 
effiziente Bidet-Armaturen 

     

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 
Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Ersetzen der vorhandenen Wasserhähnen in Bidets, meist Einhebelmischer, durch effizientere 
Wasserhähne mit ähnlichen Eigenschaften. 
Begründung und Zweck der Maßnahme: 
Ziel der Maßnahme ist es, den Wasserverbrauch an diesen Verbrauchspunkten zu verringern und die 
bisherigen Einhandmischer durch vergleichbare Geräte der neusten Generation zu ersetzen, die alle oder 
einige der folgenden Funktionalitäten enthalten: 

 Zentrale horizontale Öffnung 100 % Kaltwasser 

 Senkrechter Anschlag an der Öffnung abgestuft, zur Abgabe der halben Wassermenge in der 
Mittelstellung 

 Durchflussbegrenzer. 

 Temperaturregelung 
Systeme mit zentraler Kaltöffnung verhindern, dass der Wasserhahn 50 % Heiß- und Kaltwassermischung 
liefert, wenn sich der Hebel in der Mittelstellung befindet. 
Die abgestufte Öffnung in der vertikalen Bewegung des Hebels (Doppelhub) führt dazu, dass der Nutzer 
einen kleinen Widerstand spürt, der den Hebel in eine Zwischenposition bringt, die eine effizientere 
Strömung ermöglicht (±50 %). Wird der Hahn trotz dieses Widerstandes vollständig geöffnet, liefert er 
den vollen Volumenstrom. 
An diesem Gebrauchspunkt wird die Option „nur kalt“ nicht vorgeschlagen, da sie für die tägliche 
Reinigung des Intimbereiches, die möglicherweise Warmwasser benötigen könnte, gebraucht wird. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

Reduktion des Wasser- und Energieverbrauchs durch Senkung des Warmwasserverbrauchs: 
(M3) (kWh im Vergleich zu Liter Kraftstoff)/Jahr, Monat, Monat, Tag und Pilger 
Reduktion der THG-Emissionen: t CO2/Jahr in Jahresprognose 
Kosten (€), Einsparungen (€/Jahr), Kosten-Nutzen-Verhältnis und einfache Wiederkehrperiode in Jahren 
Erwartete Einsparungen durch THG-Emissionsreduktionen auf dem Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt: 
Abschätzung des Umweltnutzens: Um den Einfluss dieser Maßnahme auf die einzelnen 

Verbrauchsleitungen zu bestimmen, wird die Anzahl der Geräte, auf die sie angewendet wurde, und ihre 

geschätzte Nutzungsintensität gewichtet. 
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3.5.9. [39] Toiletten: Zeitgesteuerte ECO-Wasserhähne in Toiletten und Urinalen 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 39 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Zeitgesteuerte ECO-Wasserhähne in Toiletten 
und Urinalen 

     

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 

Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Bestehende Wasserhähne in Toiletten und Urinalen durch einen zeitgesteuerten Absperrhahn 
ersetzen. 
Begründung und Zweck der Maßnahme: 
Ziel der Maßnahme ist die Senkung des Wasserverbrauchs durch Ersatz der in den Toiletten installierten 
Einhebelmischer und die Installation von Durchflussmessern in Urinalen durch ein ökologisches 
Wasserterminal (zeitgesteuerte Armatur mit Spültaste). Im Hinblick auf einen optimalen Wirkungsgrad 
sollten die zu installierenden Armaturen folgende Funktionalitäten bieten: 

 Öffnen durch Tastendruck.  

 Zeitgesteuertes automatisches Schließen. 

 Antiblockiersystem zur Vermeidung der absichtlichen Verriegelung der Taste. 

 Installieren eines leistungsfähigen Durchflussreglers, wenn er nicht schon eingebaut ist, oder Ersatz, 
wenn der Durchfluss 5 l/m überschreitet. 

 Möglichkeit der absichtlichen vorzeitigen Schließung, um zu verhindern, dass Personen das Wasser 
vor Ablauf der geplanten Zeit unterbrechen wollen. 

Als eine Möglichkeit zur Effizienzverbesserung, wenn die Spültasten bereits auf die minimale 
Erholungszeit eingestellt sind und die Wassermenge als zu hoch angesehen wird, könnte man den Weg 
der Taste und damit die Versorgungszeit begrenzen, indem ein Flansch am Ende der Achse der Taste 
angebracht wird, nachdem überprüft wurde, dass die Maßnahme keinen Einfluss auf die Reinigung hat. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

Reduktion des Wasser- und Energieverbrauchs durch Senkung des Warmwasserverbrauchs: 
(M3) (kWh im Vergleich zu Liter Kraftstoff)/Jahr, Monat, Tag und Pilger 
Reduktion der THG-Emissionen: t CO2/Jahr in Jahresprognose 
Kosten (€), Einsparungen (€/Jahr), Kosten-Nutzen-Verhältnis und einfache Wiederkehrperiode in Jahren 
Erwartete Einsparungen durch THG-Emissionsreduktionen auf dem Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt: 
Abschätzung des Umweltnutzens: Um den Einfluss dieser Maßnahme auf die einzelnen 

Verbrauchsleitungen zu bestimmen, wird die Anzahl der Geräte, auf die sie angewendet wurde, und ihre 

geschätzte Nutzungsintensität gewichtet. 
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3.5.10. [40] Toiletten - Duschen: Zeitgesteuerte fälschungssichere Wasserhähne mit 
ECO-Diffusor-Kit 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 40 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Einsatz fälschungssicherer Wasserhähne mit 
ECO Diffusor Kit. 

     

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 

Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Ersetzen oder optimieren der bestehenden Armaturen für den Duschbereich, um das 
Bewusstsein zu schärfen und den Wasser- und Warmwasserverbrauch zu reduzieren. 
Begründung und Zweck der Maßnahme: 
Ziel der Maßnahme ist es, den Verbrauch von Warmwasser im Duschbereich zu reduzieren, indem 
herkömmliche Duschsysteme durch 
fälschungssichere Armaturen mit zeitgesteuerten 
Wasserhähnen ersetzt werden, die über einen 
Druckknopf mit Temperaturregelung am Oberlauf 
bei 30-35ºC verfügen. Alternativ können auch 
Thermostatwasserhähne mit 
Temperaturbegrenzung (30-35ºC) und 
Ökologische Kits (Durchflussregler + Dusche: Eco Diffusor Kit 5l/m) installiert werden. 
In den Betrieben, die bereits über einen zeitgesteuerten Wasserhahn, aber mit konventioneller Flexo-
Brause verfügen und diese nicht wechseln wollen, könnten Durchflussregler für Duschen (<6,5 l/m) 
genutzt und die bestehenden Duschbrausen durch verbrauchsarme Duschköpfe ersetzt werden. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

Reduktion des Wasser- und Energieverbrauchs durch Senkung des Warmwasserverbrauchs: 
(M3) (kWh im Vergleich zu Liter Kraftstoff)/Jahr, Monat, Tag und Pilger 
Reduktion der THG-Emissionen: t CO2/Jahr in Jahresprognose 
Kosten (€), Einsparungen (€/Jahr), Kosten-Nutzen-Verhältnis und einfache Wiederkehrperiode in Jahren 
Erwartete Einsparungen durch THG-Emissionsreduktionen auf dem Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt: 
Abschätzung des Umweltnutzens: Die Senkung des Wasserverbrauchs und des Warmwassers durch diese 
und andere Maßnahmen, die auf solche Zwecke abzielen, wird direkt durch Ablesen der 
Verbrauchszähler und des Warmwassers überprüfbar sein. 
Um den Einfluss dieser Maßnahme auf die Gesamtreduktion des Wasser- und Warmwasserverbrauchs zu 
bestimmen, ist die Anzahl der Geräte, auf die sie angewendet wurde, und ihre geschätzte 
Nutzungsintensität individuell pro Verbrauchsreihe zu gewichten. 
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3.5.11. [41] Toiletten-WCs: Spülkästen mit Doppelspülung 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 41 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Toiletten-WCs: 

Doppelspülung in Spülkästen einbauen 
     

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 

Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Ersetzen einfacher Spülkästen durch Geräte mit Doppelspülung. 
Begründung und Zweck der Maßnahme: 
Ziel der Maßnahme ist es, den Wasserverbrauch bei 
der Toilettenspülung zu reduzieren, indem in den 
Spülkasten eine Doppelspülung eingebaut wird, so 
dass der Anwender die Wahl zwischen einer 
Halbspülung (3 Liter) oder einer Vollspülung (6 
Liter) hat. 
Die Maßnahme respektiert die in Spanien 
veröffentlichten offiziellen Empfehlungen zur 
Energieeffizienz und rationeller Wassernutzung 
(z.B.: Criterios y dispositivos para el ahorro de agua) 

 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

Reduktion des Wasser- und Energieverbrauchs im Zusammenhang mit dem „integralen Wasserkreislauf“: 
(M3) (kWh)/Jahr, Monat, Tag und Pilger 
Reduktion der THG-Emissionen: t CO2/Jahr in Jahresprognose 
Kosten (€), Einsparungen (€/Jahr), Kosten-Nutzen-Verhältnis und einfache Wiederkehrperiode in Jahren 
Erwartete Einsparungen durch THG-Emissionsreduktionen auf dem Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt: 
Abschätzung des Umweltnutzens: Die Senkung des Wasserverbrauchs durch die Anwendung dieser und 
anderer Maßnahmen, die auf solche Zwecke abzielen, wird durch Ablesen der Wasserverbrauchszähler 
direkt überprüfbar sein. 
Um den Einfluss dieser Maßnahme auf die Gesamtreduktion des Wasserverbrauchs individuell pro 
Verbrauchsreihe zu bestimmen, ist die Anzahl der Geräte, auf die sie angewendet wurde, und ihre 
geschätzte Nutzungsintensität zu gewichten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

http://www.aragon.es/estaticos/GobiernoAragon/Departamentos/AgriculturaGanaderiaMedioAmbiente/MedioAmbiente/Documentos/Areas/EducaSensib/ahorro_agua.pdf
http://www.ecologicbarna.com/productos2.htm
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3.5.12. [42] Waschküche: Wasserhähne mit Sprinklerfunktion 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 42 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Waschküchen: 

Standhahn mit feststehendem Auslauf, mit 
Sprinklerfunktion 

     

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 
Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Die vorhandenen Wasserhähne in Waschküchen, in der Regel Standhähne mit festem Auslauf 
und tiefem Becken, durch Wasserhähne mit Sprinklerfunktion ersetzen. 
Begründung und Zweck der Maßnahme: 
Ziel der Maßnahme ist es, den Wasserverbrauch an diesen Stellen zu senken, entsprechend dem 
Verwendungszweck die Wasserversorgung mit Absperrhähnen (nur kalt) aufrechtzuerhalten oder 
einzuführen, um den Trinkwasserverbrauch zu reduzieren. 
Diese Elemente ermöglichen es Pilgern, ihre Kleidung oder andere Kleinigkeiten zu waschen, die sie 
tragen können (z. B. Stiefel oder Rucksäcke).  
Bei einem festen Wasserhahn und einem tiefen Waschbecken ist es üblich, das Becken (55 
l/Verwendung) zu füllen und die Wäsche in das Wasser einzutauchen, zu reiben und dann unter dem 
Wasserhahn abzuspülen... 
Bei einem Mischgerät mit Dusch- oder Sprinklerfunktion kann das Einweichen der Wäsche oder des zu 
waschenden Gegenstands durch Sprühen erfolgen. Dies führt zu Wassereinsparungen ohne 
Funktionsverlust. 
Als einfache Alternative, die sehr kostengünstig und einfach zu ersetzen ist, kann der herkömmliche 
Wasserhahn erhalten und mit einem Schlauch verbunden werden, der die Doppelfunktion offener 
Düse + flexiblem Sprinkler beinhaltet. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

Reduktion des Wasser- und Energieverbrauchs im Zusammenhang mit dem „integralen Wasserkreislauf“ 
und ACS: (M3) (kWh)/Jahr, Monat, Tag und Pilger 
Reduktion der THG-Emissionen: t CO2/Jahr in Jahresprognose 
Kosten (€), Einsparungen (€/Jahr), Kosten-Nutzen-Verhältnis und einfache Wiederkehrperiode in Jahren 
Erwartete Einsparungen durch THG-Emissionsreduktionen auf dem Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt: 
Abschätzung des Umweltnutzens: Die Senkung des Wasserverbrauchs durch die Anwendung dieser und 
anderer Maßnahmen, die auf solche Zwecke abzielen, wird durch Ablesen der Wasserverbrauchszähler 
direkt überprüfbar sein. 
Um den Einfluss dieser Maßnahme auf die Gesamtreduktion des Wasserverbrauchs individuell pro 
Verbrauchsreihe zu bestimmen, ist die Anzahl der Geräte, auf die sie angewendet wurde, und ihre 
geschätzte Nutzungsintensität zu gewichten. 
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3.5.13. [43] Renovierung der Durchflussregler aller Wasserhähne 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 43 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Revision und Austausch von Durchflussreglern 
aller Wasserhähne 

     

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 
Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Durchflussmengen prüfen, Durchflussregler kontrollieren und ggf. austauschen, auch bei 
neuen Armaturen. 
Begründung und Zweck der Maßnahme: 
Ziel der Maßnahme ist es, den Wasserverbrauch an allen Verbrauchsstellen 
(>50 %) zu reduzieren, indem Durchflussregler an allen Wasserhähnen, an 
denen sie noch nicht installiert sind, angebracht werden und die Ersetzung 
derer mit Kalksediment oder bei denen durch die Nutzung (nicht-homogener 
Durchfluss) die Funktionalität verloren geht. 
Durchflussregler oder Belüfter ersetzen die üblichen Wasserhahnfilter und 
vermeiden das Gefühl von Durchflussverlust, wenn der Wasserhahn weniger 
geöffnet wird. Diese Geräte verfügen über zwei Mechanismen: Einen zur Reduktion des 
Wasserdurchflusses und den anderen, um den Abfall durch Zugabe von Luft zum Wasserdurchfluss 
unmittelbar vor der Hahnöffnung auszugleichen.  
Einige Hersteller verkaufen bereits wassersparende Wasserhähne, obwohl Studien gezeigt haben, dass 
sie in einigen Fällen mehr Wasser als herkömmliche Wasserhähne vergeuden können, so dass eine 
Überprüfung auch bei neuen Wasserhähnen empfohlen wird. 
Als verschwenderisch werden Wasserhähne bezeichnet, die einen maximalen Durchfluss von mehr als 
8 Liter pro Minute erlauben. 
Es gibt feststehende Modelle, mit Schwenk- und Diebstahlsicherung für öffentliche Plätze.  

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

Reduktion des Wasser- und Energieverbrauchs im Zusammenhang mit dem „integralen Wasserkreislauf“ 
und ACS: 
(M3) (kWh)/Jahr, Monat, Tag und Pilger 
Reduktion der THG-Emissionen: t CO2/Jahr in Jahresprognose 
Kosten (€), Einsparungen (€/Jahr), Kosten-Nutzen-Verhältnis und einfache Wiederkehrperiode in Jahren 
Erwartete Einsparungen durch THG-Emissionsreduktionen auf dem Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt: 
Abschätzung des Umweltnutzens: Die Senkung des Wasserverbrauchs durch die Anwendung dieser und 
anderer Maßnahmen, die auf solche Zwecke abzielen, wird durch Ablesen der Wasserverbrauchszähler 
direkt überprüfbar sein. 
Um den Einfluss dieser Maßnahme auf die Gesamtreduktion des Wasserverbrauchs individuell pro 
Verbrauchsreihe zu bestimmen, ist die Anzahl der Geräte, auf die sie angewendet wurde, und ihre 
geschätzte Nutzungsintensität zu gewichten. 
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3.6. Klimatisierung (Heizung und Klimaanlage) 

3.6.1.  [44] Wärmestrahler der neuesten Generation mit Chronothermostaten 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 44 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Wärmestrahler der neuesten Generation mit 
Chronothermostaten 

     

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 
Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Heizen Sie unbeheizte Räume rechtzeitig oder wenn es sehr kalt ist, mit Wärmestrahlern oder 
entsprechend effizienten Heizgeräten. 
Begründung und Zweck der Maßnahme: 
Die Maßnahme zielt darauf ab, den Energieverbrauch durch die Erneuerung veralteter Heizanlagen oder 
durch den Einbau effizienterer Heizgeräte in Räumen ohne Heizung, in denen die Installation eines 
zentralen Systems nicht möglich ist, zu verringern. Folgende Alternativen werden vorgeschlagen: 
Analyse der Kosten für den Verbrauch elektrischer Heizungen im Vergleich zu Butan-Heizungen: 
Das Heizen mit Butangas ist 56 % billiger als das Heizen mit Strom, mit einer Einsparung von 0,14 €/kWh 
zu den Preisen in den Jahren 2013 bis 2014 in Spanien. 
Nur die Split-Wärmepumpenheizung ist günstiger, denn mit einer Leistung von COP = 4 liefert sie 4 kWh 
Wärme pro verbrauchter kWh. 
Das Heizen mit einer Wärmepumpe ist 45 % günstiger als das Heizen mit Butan (0,06 €/kWh). 
Das Heizen mit einer tragbaren Wärmepumpe ist zwischen 12,7 und 21,8 % günstiger als mit Butan (COP 
= 2,6 - 2,9), obwohl sie lauter (± 60 dB) sind, müssen sie ein oder zwei Rohre durch die Wand hindurch 
nach außen führen und ihre Leistung kann durch extreme Temperaturen beeinträchtigt werden. 
Butan-Heizöfen: Aus Sicherheits- und Betriebsgründen (Bereitstellung und Austausch von Gasflaschen) 
ist es nicht empfehlenswert, sie in Unterkünften ohne festes Personal zu nutzen. 
Elektrische Heizung: Es ist das Heizsystem mit den höchsten Kosten pro Verbrauch. Jede Art von 
Widerstandswärmestrahler oder Elektroheizer verbrauchen die gleiche Menge und liefern die gleiche 
Wärmemenge bei gleicher Leistung (1 kWh = 862 Kcal), unabhängig von den Systemen oder Materialien, 
die er enthält (es gibt im engeren Sinne keine sparsame Elektroheizung). 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

Reduktion des Energieverbrauchs: (kWh)/Jahr, Monat, Tag und Pilger 
Reduktion der THG-Emissionen: t CO2/Jahr in Jahresprognose 
Kosten (€), Einsparungen (€/Jahr), Kosten-Nutzen-Verhältnis und einfache Wiederkehrperiode in Jahren 
Erwartete Einsparungen durch THG-Emissionsreduktionen auf dem Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt: 

Abschätzung des Umweltnutzens: Um den Einfluss dieser Maßnahme individuell pro Verbrauchsreihe zu 

bestimmen, und falls es dedizierte Zähler gibt, was dringend empfohlen wird, werden die Anzahl der 

neuen im Vergleich zu den veralteten Geräten und deren geschätzte Nutzungsintensität gewichtet. 
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3.6.2. [45] Ersatz analoger Thermostate durch Chronothermostate 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 45 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Ersatz analoger Thermostate durch 
Chronothermostate 

     

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 

Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Ersatz der analogen Thermostate durch Chronothermostate der neuesten Generation. 

Begründung und Zweck der Maßnahme: 

Das Ziel der Maßnahme ist es, den Energieverbrauch zu reduzieren, indem die analogen 
Raumthermostate durch Chronothermostate der neuesten Generation 
ersetzt werden. 

Digitale Thermostate und Chronothermostate sind energiesparende 
Geräte ohne Komfortverlust. Bei Heizungsanlagen mit Gas-, Diesel- oder 
Pelletboilern ist die Installation sehr empfehlenswert, da sie erlaubt, die 
Raumtemperatur zu regeln und den Zeitpunkt zu programmieren, an 
dem die Heizung für den Routinebetrieb ein- oder ausgeschaltet werden 
muss. 

Die Hauptvorteile von Chronothermostaten gegenüber herkömmlichen 
Thermostaten lassen sich wie folgt zusammenfassen:  

 Es können zwei Temperaturen programmiert werden, die Komforttemperatur (19ºC bis 21ºC) und 
die Spartemperatur (15ºC bis 16ºC), um eine minimale Temperatur aufrechtzuerhalten, die den 
thermischen Sprung auf die Komforttemperatur verringert. 

 Planen der Ein- und Ausschaltzeiten der Heizungsanlage nach Verbrauchsroutinen oder 
Wettervorhersagen und Regulierung der Temperatur stunden- oder tageweise, z. B. abhängig von 
der voraussichtlichen Belegung.  

 Reduzieren der Energieverschwendung durch die Fehlerquote bei der eingestellten Solltemperatur 
in den Räumen. Das Raumthermostat hat einen Fehlerbereich oberhalb der Ist-Temperatur von 
±0,8°C, im Gegensatz zum digitalen Chronothermostat, der ±0,3°C beträgt, was es genauer und in 
der Leistung exakter macht (Quelle: domoelectra.com) 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

Geschätzte Reduktion des Kraftstoff- und Energieverbrauchs: 
kWh im Vergleich zu Liter Kraftstoff/Jahr und Monat 
Reduktion der THG-Emissionen: t CO2/Jahr in Jahresprognose 
Kosten (€), Einsparungen (€/Jahr), Kosten-Nutzen-Verhältnis und einfache Wiederkehrperiode in Jahren 
Erwartete Einsparungen durch THG-Emissionsreduktionen auf dem Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt: 

Abschätzung des Umweltnutzens: Die Umsetzung dieser Maßnahme kann je nach Nutzungsintensität der 

Herberge zu Energieeinsparungen von bis zu 5 % führen und diese Zahl sogar übertreffen. 

  

http://www.domoelectra.com/blog/cronotermostato-digital-gas-natural
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3.6.3. [46] Thermostatische Ventile in Heizkörpern 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 46 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Thermostatische Ventile in Heizkörpern      

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 

Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Thermostatische Ventile in Heizkörpern einbauen. 

Begründung und Zweck der Maßnahme: 

Ziel der Maßnahme ist die Senkung des Energieverbrauchs durch den Einbau von 

Thermostatventilen in die Heizkörper der verschiedenen Räume zur genaueren Temperaturregelung.  

Ein Heizkörper erwärmt sich mehr oder weniger, je nachdem, wie viel Wasser in ihm zirkuliert. 

Wenn wir den Wasserdurchfluss unterbrechen, hört der Heizkörper auf zu heizen und je mehr Wasser 

zirkuliert, desto mehr heizt er sich auf. Zum Ein- und Ausschalten und zur Temperaturregulierung der 

Heizkörper werden Ventile verwendet. 

Es gibt zwei Arten von Ventilen: Manuelle und thermostatisierte. Manuelle Ventile erlauben nur das 

Öffnen oder Schließen des Heizkörpers. Bei thermostatisierten Ventilen kann der Wasserdurchfluss 

jedoch entsprechend der Raumtemperatur geregelt werden, was besonders nützlich ist, da die 

installierten Chronothermostate, die den Betrieb des Boilers regeln, für gewöhnlich nur die Temperatur 

von einem oder zwei Räumen regeln. 

Im Inneren der thermostatisierten Ventile gibt es zwei Arten von Heizköpfen, den klassischen 

Thermostatkopf und den Digitalkopf, mit dem der Heizverbrauch weiter optimiert werden kann. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

Geschätzte Reduktion des Kraftstoff- und Energieverbrauchs: 
kWh im Vergleich zu Liter Kraftstoff/Jahr und Monat 
Reduktion der THG-Emissionen: t CO2/Jahr in Jahresprognose 
Kosten (€), Einsparungen (€/Jahr), Kosten-Nutzen-Verhältnis und einfache Wiederkehrperiode in Jahren 
Erwartete Einsparungen durch THG-Emissionsreduktionen auf dem Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Bemerkungen, Kommentare und Bilder zur Anwendbarkeit im Projekt: 

Abschätzung des Umweltnutzens: Die Umsetzung dieser Maßnahme kann zu einer Energieeinsparung 

von bis zu 5 % führen und je nach Nutzungsintensität der Herberge diese Zahl sogar übersteigen. 

Ansicht von Heizkörpern mit manuellem Ventil, mit thermostatisiertem Ventil und konventionellem 

Thermostatkopf bzw. Digitalkopf. 
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3.6.4. [47] Brandschutzplatten an Heizkörpern zugunsten der Konvektion 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 47 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Brandschutzplatten an Heizkörpern zugunsten 
der Konvektion 

     

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 
Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Um die Wärmekapazität der implantierten Heizkörper voll auszuschöpfen und deren Wirkung 
zu verstärken, sind Brandschutzplatten zur Förderung der Konvektion an den Heizungen einzubauen. 
Begründung und Zweck der Maßnahme: 
Ziel der Maßnahme ist es, Wärmeverluste zu vermeiden, die entstehen, wenn die Wärme an die Wände, 
an denen der Heizkörper angebracht ist, übertragen wird. Es werden also hinter ihnen Wärmereflektoren 
platziert, die die Wärme von ihrer Oberfläche abprallen lassen, indem sie sie auf den Heizkörper vor 
ihnen konzentrieren und die Konvektion erzwingen, wenn die Platten verzahnt sind. 
Es handelt sich um flexible Platten mit einer dünnen Isolationsschaumschicht und einer im Allgemeinen 
versilberten Metalloberfläche, die die Wärme abgibt, damit diese nicht in der Wand verloren geht. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Eine Effizienzmaßnahme besteht darin, sicherzustellen, dass der Heizkörper Wärme durch Strahlung 
und Konvektion abgibt. Wenn die Platten installiert werden, verringert sich jedoch der Raum zwischen 
der Wand und dem Heizkörper, was zusammen mit dem Wärme-Abpralleffekt, der entsteht, die freie 
Luftzirkulation durch Konvektion behindert. Zur Beseitigung dieses Problems wird daher vorgeschlagen, 
dass die zu installierenden reflektierenden Platten aus dem „gezahnten“ Modell bestehen, um die 
Warmluftbewegung zu erleichtern. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

Geschätzte Reduktion des Kraftstoff- und Energieverbrauchs: kWh im Vergleich zu Liter Kraftstoff/Jahr 
und Monat. Reduktion der THG-Emissionen: t CO2/Jahr in Jahresprognose 
Kosten (€), Einsparungen (€/Jahr), Kosten-Nutzen-Verhältnis und einfache Wiederkehrperiode in Jahren 
Erwartete Einsparungen durch THG-Emissionsreduktionen auf dem Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt: 

Abschätzung des Umweltnutzens: Die Umsetzung dieser Maßnahme kann je nach Nutzungsintensität der 

Herberge zu Energieeinsparungen von bis zu 10 % führen und diese Zahl sogar übertreffen. 

 

 

 

 

 

 

  

Ref.: ecoduvi.com 
 

http://www.ecoduvi.com/producto.html
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3.7. Nachhaltige Mobilität und andere Maßnahmen 

3.7.1.  [48] Ladestationen für Elektrofahrzeuge 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 48 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Ladestation für leichte Elektrofahrzeuge       

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 
Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Grañón Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Um die Mobilität und die Nutzung von Elektrofahrzeugen zu fördern, ist in jeder Herberge 
eine Electric Vehicle Charging Station (EVSE) einzurichten. 
Begründung und Zweck der Maßnahme: 
Förderung der Elektromobilität in nahe gelegenen städtischen und ländlichen Gebieten und unter Pilgern 
mit eingeschränkter Mobilität, die zunehmend den Jakobsweg gehen.  
Die Herbergen Zabaldika, Grañón und Ponferrada haben Wand- und Boden-verankerte EVSE mit zwei 
Anschlüssen, Schuko (EU-Stecker) und Mennekes (IEC 62196), mit integrierten Schutzvorrichtungen, 
einer auf 3,7 Kw (230V - 16A) limitierten elektrischen Leistung, Schutz vor Vandalismus und für 
Außeninstallationen Laststeuerung, Verbrauchszähler, RFID-Lesegeräte und Vorinstallation der 
Kommunikation, wenn sie zukünftig von autorisierten Auflade-Managern gesteuert werden müssen. 
In Samos hat man eine EVSE mit der gleichen Funktion mit doppeltem Schuko-Anschluss (EU-Stecker) 
installiert. 
In Arrés, Einbauanschluss mit doppeltem Schuko-Stecker (EU-Stecker), ohne Kommunikation. 
In Österreich wurde die öffentliche EVSE gegenüber der teilnehmenden Einrichtung bewertet. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

Geschätzte Reduktion des Kraftstoffverbrauchs durch zugeführte Energie: kWh Liefermenge im 
Verhältnis zu Liter Kraftstoff im Verhältnis zu gefahrenen Kilometern/Jahr und Monat. 
Reduktion der THG-Emissionen: t CO2/Jahr in Jahresprognose 
Kosten (€), Einsparungen (€/Jahr), Kosten-Nutzen-Verhältnis und einfache Wiederkehrperiode in Jahren 
Erwartete Einsparungen durch THG-Emissionsreduktionen auf dem Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt: 
Abschätzung des Umweltnutzens: Abhängig vom Grad der Einbringung von Elektrofahrzeugen in die 
Gesellschaft, der noch gering ist, muss der potenzielle Nutzen für die Umwelt notwendigerweise 
abgeschätzt werden. 
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3.7.2. [49] Parkplätze für nachhaltige Fahrzeuge (Fahrräder und E-Bikes) 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 49 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Parkplätze für nachhaltige Fahrzeuge      

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 

Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Einrichtung von Fahrrad- und E-Bike-Parkplätzen zur Förderung einer nachhaltigen Mobilität. 

Begründung und Zweck der Maßnahme: 

Viele Pilger nutzen Fahrräder als Fortbewegungsmittel und in zunehmendem Maße auch E-Bikes, um die 
nachhaltige Mobilität und die Nutzung der Ladestationen für Elektrofahrzeuge zu fördern. Deshalb wird 
vorgeschlagen, einen nachhaltigen Parkplatz (E-Bikes und Fahrräder) zu installieren, der ein einfaches 
und sicheres Parken in der Nähe der EVSE ermöglicht. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

Anzahl der Nutzungen, Auswirkungen und Unterstützungen für eine nachhaltige Mobilität. 

Berechnungsmethodik: Die Wirksamkeit der Maßnahme wird durch die potenzielle Anzahl der erreichten 
Wirkung und die Unterstützung einer nachhaltigen Mobilität im Zusammenhang mit der Zahl der Pilger, 
die die Herbergen und insbesondere die Mobilitäts- und Wiederaufladestation nutzen, bestimmt. 

Anwendungsbilder im Projekt: 
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3.7.3. [50] Optimierung der Bewässerungssysteme 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 50 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Optimierung des Bewässerungssystem des 
Gartens 

     

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 
Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Optimierung der Bewässerungssysteme durch Anpassung der Geräte an den jeweiligen Zweck, 
Implementierung von Automatismen und Prognosevorrichtungen sowie gute Bewässerungspraktiken. 
Begründung und Zweck der Maßnahme: 
Erfahrungen wie mit dem Projekt LIFE OPTIMIZAGUA und dem Projekt LIFE POWER zur Wassereinsparung 
in Bewässerungsnutzung bzw. für ein effizientes Bewässerungsmanagement und die Senkung von 
Treibhausgasemissionen (GEI) haben gezeigt, dass die Kenntnis zumindest der Wettervorhersage und des 
Feuchtigkeitsgehalts des Bodens eine effizientere Bewässerung und einen geringeren Verbrauch von 
Wasser, Energie und Treibhausgasemissionen ermöglicht. 
Bewässerungstechniken  
Die Bewässerungstechniken, z. B. der Herberge Ponferrada in Form von einer Tropf- und 
Sprinklerbewässerung, eignen sich für die Vegetationstypen, Flächen und Entfernung zum Anbau.  
Bei der Bewässerung mit Sprinklern ist es wichtig, die Ausrichtung, den Radius und den Bogen der 
Bewässerung einzustellen. 
Ein weiterer zu berücksichtigender Aspekt ist die Anpassung der Bewässerung an das aktuelle oder 
vorhergesagte Klima, wobei eine Wetterstation eine effiziente Bewässerung garantieren würde. 
Zur Optimierung des Wasserverbrauchs bei der Verwendung von Schläuchen zur Bewässerung, Reinigung 
oder zur Kühlung der Umgebung ist zu beachten, dass es auf dem Markt multifunktionale Geräte gibt, die 
für jede spezifische Anwendung einstellbar und anpassbar sind und die Versorgung an die Bedürfnisse 
der jeweiligen Anwendung anpassen. 
Durch den Einsatz der jeweils am besten geeigneten Geräte kann die Wassernutzung rationalisiert 
werden. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

Reduktion des Wasserverbrauchs für Bewässerung und Energie (integrierter Wasserkreislauf) durch 
Erfassung und Vergleich von Zählerständen: M3 Wasser im Vergleich zu kWh Energie/Jahr 
Reduktion der THG-Emissionen: t CO2/Jahr in Jahresprognose 
Kosten (€), Einsparungen (€/Jahr), Kosten-Nutzen-Verhältnis und einfache Wiederkehrperiode : €/Jahr 
Erwartete Einsparungen durch THG-Emissionsreduktionen auf dem Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Bilder der Anwendbarkeit im Projekt: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

http://www.life-optimizagua.org/
http://www.lifepowerproject.eu/
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3.7.4. [51] Personalisierte „LIFE STARS+20“ Mülleimer für Recycling 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 51 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Einsatz personalisierter Mülleimer für 
Recycling 

LIFE STARS+20 
     

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 
Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Zentralisieren und optimieren der Sammlung wiederverwertbarer Abfälle und Verbreitung der 
Umweltvorteile der Sensibilisierungsmaßnahme. 
Begründung und Zweck der Maßnahme: 
Den an der Demonstrationsaktion teilnehmenden Herbergen werden fünf standardisierte stapelbare 
Mülleimer für das Recycling von Abfällen (Glas, Papier, Kunststoff, Bio und Batterien) zur Verfügung 
gestellt, die mit den Logos des Projekts und des LIFE-Programms der Europäischen Union ausgestattet 
sind, um die Sensibilisierung und den Transfer zu fördern. 
Die stapelbaren Eigenschaften der einzubauenden Mülleimer ermöglichen eine platzsparende Platzierung 
an der gewünschten Stelle. 
Es wird empfohlen, sie in Küchen, Esszimmern oder Ruheräumen aufzustellen. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

Berechnungsmethodik: Die Wirksamkeit der Maßnahme wird durch die potenzielle Anzahl von 
Auswirkungen und wirksamen Unterstützungsmaßnahmen zugunsten des Recyclings, durch die 
geschätzte Anzahl der Verwendungen und auf betrieblicher Ebene durch die Tonnen von 
Recyclingmaterial bestimmt. 
Anzahl der Wirkung, erhaltenen Unterstützung und Tonnen Recyclingmaterial. 
Reduktion der THG-Emissionen: t CO2/Jahr in Jahresprognose 
Kosten (€), Kosten-Nutzen-Verhältnis Jahr 
Erwartete Einsparungen durch THG-Emissionsreduktionen auf dem Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt: 
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3.7.5. [52] Solarladestation für mobile Geräte 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 52 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Solarladestation für mobile Geräte      

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 

Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Installieren eines gemeinsamen Punkts für das „saubere Aufladen“ von Mobiltelefonen mit 

photovoltaischer Solarenergie. 

Begründung und Zweck der Maßnahme: 
Da die Nutzer in der Regel Ladegeräte verwenden, 

die an das Stromnetz und USB-Ports angeschlossen 

werden können, wird vorgeschlagen, ein duales 

System aus erneuerbaren Ladegeräten über eine 

220V-Mehhrfachsteckdose und einen USB-

Multiconnector anzubieten, die gleichzeitig bis zu 5 / 

6 mobile Geräte aufladen können.  

Falls die Zahl von Anschlüssen zu Spitzenzeiten nicht 

ausreicht, kann der Anwender trotzdem die 

herkömmlichen Stecker verwenden. Die Einheit kann 

einen Akku zur Deckung von sonnenlosen Stunden 

enthalten, aufgrund der Umweltbelastung des Akkus ist es jedoch notwendig, das Kosten-Nutzen-

Verhältnis dieses Elements zu gewichten. In jedem Fall ist das System durch die Netzstromversorgung 

gesichert, wenn die PV-Produktion ausbleibt oder die Batterie erschöpft ist. 

Ursprünglich für das Aufladen mobiler Geräte und zur Bewusstseinsbildung gedacht, könnte es für LED-

Beleuchtung in Außenbereichen oder andere Anwendungen mit dem gleichen Zweck eingesetzt werden. 

Aus technischer Sicht empfiehlt es sich, den Abstand zwischen dem Erzeugungspunkt auf dem Dach zu 

verringern, um den Ladepunkt möglichst nahe an der Vertikalen der PV-Platte zu positionieren. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

Anzahl der Stöße, Stützen und Aufladungen. 
Geschätzte Senkung des konventionellen Energieverbrauchs die vermieden wurde: kWh Gast/Jahr 
Reduktion der THG-Emissionen: t CO2/Jahr in der jährlichen Ökonomie der Skalenprojektion 
Kosten (€), Einsparungen (€/Jahr), Kosten-Nutzen-Verhältnis und einfache Wiederkehrperiode : €/Jahr 
Erwartete Einsparungen durch THG-Emissionsreduktionen auf dem Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Bemerkungen und Kommentare: 

Da es sich um ein für das Projekt konzipiertes Ad-hoc-Produkt handelt, ist bei der Berechnung des 

Kosten-Nutzen-Verhältnisses zu berücksichtigen, dass die Kosten weitaus niedriger wären, wenn die 

Verwendung dieser Art von Packs in einem Kontext des „Skaleneffekts“ weit verbreitet wäre. 
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3.7.6. [53] „Saubere“ Batterien zum Aufladen mobiler Geräte 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 53 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

„Saubere“ Geräte zum Aufladen von 
Mobiltelefonen 

     

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 

Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Den Pilgern Geräte zum „sauberen Aufladen“ von Mobiltelefonen mit photovoltaischer 
Solarenergie zur Verfügung stellen. 
Begründung und Zweck der Maßnahme: 
Das Ziel der Maßnahme ist es, dass die Pilger das Aufladen mobiler Geräte (Smartphones, iPhones, iPads 
usw.) am Stromnetz durch das Aufladen mit erneuerbaren Energien ersetzen. Deshalb wird 
vorgeschlagen, ein sauberes Energiegebiet zu schaffen, in denen Pilger Solarladegeräte zur Verfügung 
stehen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Methodik der Anwendung: Nach Ankunft der Pilger in der Herberge wird ihnen die Möglichkeit geboten, 
ihre mobilen Geräte mit Solarladegeräten aufzuladen. Bei Interesse erhalten Sie ein Solarladegerät, das 
Sie nach dem Aufladen zurückgeben müssen.  
Was die interne Verwaltung der Solarladegeräte anbelangt, werden die Verantwortlichen der Herberge 
die Solarladegeräte außerhalb des Gebäudes platzieren, um sie mit Solarenergie aufzuladen. 
Sobald sie wieder aufgeladen sind, werden sie als verfügbar registriert und an die Pilger verteilt, die sie 
anfordern. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

Anzahl der Stöße, Stützen und Aufladungen. 
Geschätzte Senkung des konventionellen Energieverbrauchs die vermieden wurde: kWh Gast/Jahr 
Reduktion der THG-Emissionen: t CO2/Jahr in der jährlichen Ökonomie der Skalenprojektion 
Kosten (€), Einsparungen (€/Jahr), Kosten-Nutzen-Verhältnis und einfache Wiederkehrperiode : €/Jahr 
Erwartete Einsparungen durch THG-Emissionsreduktionen auf dem Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Bemerkungen und Kommentare: 
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3.7.7. [54] Optimierung von Wäsche- und Trocknungsprozessen 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 54 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Optimierung von Wäsche- und 
Trocknungsprozessen 

     

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 
Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Das Waschen und Trocknen der Pilgerkleidung möglichst durch freiwillige Gruppen 
durchführen. 
Begründung und Zweck der Maßnahme: 
Ziel der Maßnahme ist es, die Wasch- und Trockenmenge der Kleidung zu maximieren, so dass die Pilger 
gemeinsam Waschen und / oder Trocknen, um einerseits eine wirtschaftliche Einsparung und 
andererseits einen großen Umweltvorteil durch die Einsparung von Wasser, Energie und 
Waschprodukten erzielen. 
Methodik der Arbeitsweise 
Zum Zeitpunkt der Datenerhebung wird den Pilgern die Möglichkeit geboten, den Wasch- und 
Trocknungsservice mit anderen Pilgern zu teilen. 
Die Interessierten bekämen eine blaue Karte, die sie an ihr Etagenbett 
anbringen müssen. 
So können die interessierten Pilger identifiziert werden und können sich 
selbst über die Zeit des gemeinsamen Waschen und / oder Trocknens ihrer 
Kleidung abstimmen. 
Sobald alles vereinbart ist, werden die Karten dem Verantwortlichen der 
Herberge ausgehändigt oder, wenn die Leistung vom Gastgebern erbracht 
wird, zusammen mit der zu waschenden Wäsche abgegeben, wobei 
angegeben wird, welche der beiden Leistungen - Waschen und / oder Trocknen - sie gemeinsam 
durchführen möchten. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

Anzahl der registrierten geteilten Prozesse. 
Reduktion des Wasser- und Energieverbrauchs: (m3) und (kWh)/Jahr, Monat und Pilger 
Reduktion der THG-Emissionen: t CO2/Jahr in Jahresprognose 
Kosten (€), Einsparungen (€/Jahr), Kosten-Nutzen-Verhältnis und einfache Wiederkehrperiode : €/Jahr 
Erwartete Einsparungen durch THG-Emissionsreduktionen auf dem Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt: 
Das vorgeschlagene Verfahren dient der Orientierung und wird für den Transfer durchgeführt. 
Die Herbergen, die die Maßnahme im Rahmen des Projekts durchführen, stimmen sich direkt mit den 
Pilgern ab, die bereit sind, das Waschen und Trocknen ihrer Kleidung gemeinsam durchzuführen, indem 
sie nummerierte Karten mit der entsprechenden Uhrzeit des Waschens / Trocknens und Wäschenetze 
benutzen, um ihre Kleider voneinander zu trennen. 
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3.8. Verbreitung und Bewusstseinsbildung für den Transfer 

3.8.1.  [55] Kennzeichnung von Nachhaltigkeitsmaßnahmen - Etiketten und Plakate 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 55 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Kennzeichnung von 
Nachhaltigkeitsmaßnahmen - Etiketten und 

Plakate 
     

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 
Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Beschilderung von Nachhaltigkeitsmaßnahmen vor Ort zur Förderung des Transfers und 
Sensibilisierung der Nutzer.  

Begründung und Zweck der Maßnahme: 

Ziel der Maßnahme ist es, durch Plakate, Aufkleber und Broschüren mit den LIFE- und Projektlogos vor 
Ort die in der Herberge umgesetzten Nachhaltigkeitsmaßnahmen zu identifizieren, zu verbreiten und 
über sie zu informieren, um so die Öffentlichkeitsarbeit und den Transfer zugunsten der 
Reproduzierbarkeit zu fördern. 

In dem Raum, in dem Maßnahmen durchgeführt wurden, oder an einem Ort, der sich in der Nähe der 
aktuellen Systeme und Ausrüstung befindet, werden erläuternde Etiketten und / oder größere Poster 
angebracht, um den Umweltnutzen der Maßnahmen zu verbreiten und den Pilger in das Projekt und 
seine Verpflichtung zur Bekämpfung des Klimawandels mit einzubeziehen. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

Anzahl der Auswirkungen, Auskunftsersuchen, Umweltverpflichtungen und formalisierte Beitritte. 
Geschätzte Senkung des Wasser- und Energieverbrauchs durch formalisierte Umweltverpflichtungen: 
kWh im Vergleich zu Liter Kraftstoff und Wasser/Jahr 
Reduktion der THG-Emissionen: t CO2/Jahr in Jahresprognose 
Kosten (€), Einsparungen (€/Jahr), Kosten-Nutzen-Verhältnis und einfache Wiederkehrperiode : €/Jahr 
Erwartete Einsparungen durch THG-Emissionsreduktionen auf dem Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt: 
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3.8.2. [56] Punkte zur Sensibilisierung und Partizipation 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 56 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Punkte zur Sensibilisierung und Partizipation      

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 
Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Implementierung spezifischer Informationspunkte zur Verbreitung des Projekts, um 
Synergien zum Nutzen des Transfers zu generieren und das Bewusstsein der Nutzer zu schärfen.  
Begründung und Zweck der Maßnahme: 
Ziel der Maßnahme ist es, die Umweltgewohnheiten und das Verhalten von Pilgern positiv zu 
beeinflussen, um ihr Umweltengagement zu stärken. Das Hauptziel besteht darin, die Wirksamkeit der 
durchgeführten Nachhaltigkeitsmaßnahmen und deren Transfer zu verbessern, indem die Botschaften 
wiederholt werden, die darauf abzielen, die Gewohnheiten der Pilger während ihres Aufenthalts 
zugunsten der Umwelt neu auszurichten. 
Zur Entwicklung der Maßnahme werden Aussteller und andere „LIFE STARS+20“ -Elemente in den 
Aufenthaltsräumen, Speisesälen oder den am häufigsten genutzten Durchgangspunkten der Herbergen 
installiert, die mit den Logos des LIFE-Programms der Europäischen Union und des Projekts 
gekennzeichnet sind. 
In diesen Ausstellern finden Pilger Broschüren und Informationen zu den durchgeführten 
Nachhaltigkeitsmaßnahmen sowie Hinweise zur Nutzungsoptimierung von Beleuchtung, Warmwasser, 
Heizung, Wäscherei, Haushaltgeräten etc. 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

Anzahl der Auswirkungen, Auskunftsersuchen, Umweltverpflichtungen und formalisierte Beitritte. 
Geschätzte Senkung des Wasser- und Energieverbrauchs durch formalisierte Umweltverpflichtungen: 
kWh im Vergleich zu Liter Kraftstoff und Wasser/Jahr 
Reduktion der THG-Emissionen: t CO2/Jahr in Jahresprognose 
Kosten (€), Einsparungen (€/Jahr), Kosten-Nutzen-Verhältnis und einfache Wiederkehrperiode : €/Jahr 
Erwartete Einsparungen durch THG-Emissionsreduktionen auf dem Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt: 
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3.8.3. [57] Digitale Informationskioske zur Verbreitung des Projekts, der Maßnahmen 
und der Beteiligung 

NACHHALTIGKEITSMASSNAHME [ 57 ] Energie Wasser Warmwasser HLK 
Komfort und 

Sicherheit 

Digitale Informationskioske 
 

     

Stand der Umsetzung in den teilnehmenden Herbergen 

Durchgeführt Durchführbar Nicht anwendbar 

Arrés Zabaldika Nájera Ponferrada Samos Österreich 

Vorschlag: Implementierung eines digitalen interaktiven Kiosks in jeder der am Projekt beteiligten 
Herbergen (Spanien - Österreich) 
Begründung und Zweck der Maßnahme: 
Ziel dieser Maßnahme ist es, die Verbreitung zugunsten des Transfers und der Reproduzierbarkeit des 
Projekts und die Entwicklung der folgenden Aktionen zu fördern:  
- Beteiligung der Pilger und Reisenden an dem Projekt, indem man sie einlädt, durch ihre Interaktion an 

der entwickelten partizipativen Dynamik mitzuwirken und ihr Umweltengagement zugunsten des 
Kampfes gegen den Klimawandel für eine nachhaltigere Welt zum Ausdruck zu bringen. 

- Mitgliedschaften zur Unterstützung des Projekts von Institutionen, Einrichtungen und Unternehmen 
erhalten, die sich ihren Zielen verpflichtet fühlen und mitarbeiten möchten, indem sie ihre 
Erfahrungen einbringen oder ihre Ziele und Ergebnisse verbreiten. 

- Digitalisierte Verbreitung der Umweltvorteile der ermittelten und / oder durchgeführten 
Maßnahmen, die leicht auf KMUs in der europäischen Tourismusbranche übertragbar sind. 

- Digitale Verbreitung von Umwelttipps für die Nutzung von Beleuchtung, Heizung, Wasser, 
Warmwasser und Haushaltsgeräten (europäische KMUs im Tourismus- und Wohnbereich der Nutzer). 

Umweltindikatoren, Verbrauchsraten, THG-Emissionen und Renditekennzahlen, die mit der 
Maßnahme in Verbindung stehen 

Anzahl der Auswirkungen, Auskunftsersuchen, Umweltverpflichtungen und formalisierte Beitritte. 
Geschätzte Senkung des Wasser- und Energieverbrauchs durch formalisierte Umweltverpflichtungen: 
kWh im Vergleich zu Liter Kraftstoff und Wasser/Jahr 
Reduktion der THG-Emissionen: t CO2/Jahr in Jahresprognose 
Kosten (€), Einsparungen (€/Jahr), Kosten-Nutzen-Verhältnis und einfache Wiederkehrperiode : €/Jahr 
Erwartete Einsparungen durch THG-Emissionsreduktionen auf dem Kohlenstoffmarkt: €/Jahr 

Beobachtungen, Kommentare und Anwendungsbilder im Projekt: 
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4. Projektergebnisse 

 Im gesamten Projekt, das in praktisch allen teilnehmenden Herbergen einzeln 
betrachtet wird, wurden die Reduktionsziele von 20 % des Energie-, Wasser- und 
Emissionsverbrauchs deutlich übertroffen. 

4.1. Reduktion des Verbrauchs bei konstantem Belegungswert 

 In den letzten beiden Jahren des Projekts, bis August 2017, war die durch das 
Projekt nachgewiesene Verbrauchsreduktion wie folgt: 

Reduktion von Verbrauch und Emissionen bei konstantem Belegungswert 
[ Januar 2016 - August 2017 ] 

SPANIEN ÖSTERREICH 

Energie Wasser Emissionen Energie Wasser Emissionen 

-21,92% -30,83% -22,72% -49,40% -21,36% -48,85% 

Gesamtprojekt 

Energie Wasser Emissionen 

-31,13% -30,29% -31,04% 

 Konstanter Belegungswert: Die Entwicklung des Verbrauchs in dieser Zeit wurde 
anhand des tatsächlichen Verbrauchs aufgezeichnet. Um die Ergebnisse zwischen den 
Perioden vergleichbar zu machen und da die Anzahl der Pilger jedes Jahr variiert und der 
Verbrauch stark vom Beschäftigungsgrad abhängt, wurden die in jeder Periode erfassten 
Verbrauchswerte auf die Anzahl der Pilger projiziert, die in der Basislinie festgelegt 
wurden. 

 Wenn zum Beispiel in der Basislinie 2.100 Pilger mit einem Verbrauch von 6.300 
kWh übernachtet und es 3.200 Übernachtungen mit einem Verbrauch von 7.000 kWh im 
Folgejahr gegeben hätte, wäre der Vergleich wie folgt festgelegt: 

6.300 kWh im Vergleich zu 4.594 kWh (7.000 * 2.100 / 3.200 = 4.594 kWh) 
[6.300 – 4.594 = -1.706 kWh] = [-27,08 % Senkung] 

 Wenn das Potenzial zur Verbrauchsreduktion zwischen den Ländern allein von 
kulturellen Aspekten oder dem Grad des Umweltbewusstseins der Bevölkerung 
abhängen würde, wäre zu erwarten gewesen, dass die Entwicklung des Wasser- und 
Energieverbrauchs in Spanien im Vergleich zu Österreich einen ähnlichen rückläufigen 
Trend gezeigt hätte. Es gab allerdings eine deutlich stärkere Tendenz zur 
Energieeinsparung in Österreich und zur Wassereinsparung in Spanien (Ganzes Jahr: 
2016). 

 In diesem Sinne und wenn man zwei verschiedene Szenarien miteinander 
vergleicht (Herbergen und Hotels), wurde festgestellt, dass die Art des Reisenden und 
die Kontrolle über die Dienstleistungen und die Nutzung der Einrichtungen Faktoren 
sind, die es den Hotels ermöglichen, den Energieverbrauch und den Herbergen den 
Wasserverbrauch effektiver und stabiler zu kontrollieren. So zum Beispiel in großen und 
gemeinsam genutzten Duschen, in welchen es die Benutzer selbst sind, die ihre 
Nutzungszeit begrenzen, um den Rest nicht zu benachteiligen... 

 Das hervorragende Ergebnis der Energieeinsparung Österreichs bis August des 
Jahres 2017 ist hervorzuheben, da es sich gegenüber dem Vorjahr voraussichtlich 
verbessern wird und den Erfolg des Projekts verdeutlicht, wenngleich die jährliche 
Berechnung aufgrund der Auswirkungen der Nebensaison auf die Hotels, in denen sie 
bei geringerer Auslastung einen höheren Mindestverbrauch als die Herbergen halten 
müssen, etwas geringer ausfallen dürfte. 
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4.2. Erfasste Einsparungen bei realem Belegungsgrad 

 Analysiert man die Tendenz der Verbrauchsverringerung auf den realen 
Belegungsgrad und den Verbrauch, so zeigt sich, dass in praktisch allen Unterkünften der 
Verbrauch deutlich niedriger war, als aufgrund der Entwicklung des Belegungsgrades 
erwartet worden wäre. 

 Zum Beispiel in Zabaldika, wo die Anwendung von Maßnahmen ab dem Beginn 
der Tätigkeit und mit 49,25 % mehr Beschäftigung den Energieverbrauch um -15,48 % 
gesenkt hat... 
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 Durch den Einsatz von Maßnahmen zur Verbrauchseffizienz und -rationalisierung 
in den teilnehmenden Herbergen, die für den Transfer optimal sind, konnten in vier 
Jahren Projektablauf folgende Energieeinsparungen und Umweltvorteile erzielt werden: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Die folgende Tabelle zeigt die günstige und fortschreitende Entwicklung des 
Verbrauchs und der Emissionen pro Pilger sowie das Verhältnis des Gefälles zwischen 
dem Verbrauch zwischen den Herbergen in Spanien und des zum Vergleich 
ausgewählten Hotels in Österreich. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

4.3. Mitgliedschaft von Einrichtungen: Transfer auf der Angebotsseite 

Ziel…: 100 KMUs und Einrichtungen der europäischen Tourismusbranche, die 
sich verpflichtet haben, die THG-Emissionen bis 2020 um 20 % zu 
reduzieren. 

Ergebnis …: >120 Mitgliedseinrichtungen mit einem Emissionsminderungs-
Potenzial von mehr als 1.200 t CO2/Jahr. 

 Die hervorragenden Ergebnisse, die im Rahmen des „Sparmanagements“ erzielt 
wurden, zeigen das enorme Transferpotenzial des LIFE STARS+20 Projekts auf alle 
Einrichtungen der europäischen Tourismusbranche. 
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 Das Projekt wurde in fünf Herbergen in Spanien und einem Hotel in Österreich mit 
niedrigem oder mäßigem Konsumniveau am Ausgangspunkt der Pilger, die sich nach 
geographischen, kulturellen und sozioökonomischen Gegebenheiten unterscheiden, mit 
unterschiedlichen Bau-, Dienstleistungs- und Konsumbedürfnissen umgesetzt. 

 Die durchgeführten Maßnahmen wurden aufgrund ihres ausgezeichneten Kosten-
Nutzen-Verhältnisses und ihrer ökologischen und wirtschaftlichen Vorteile ausgewählt, 
so dass sie für die meisten KMUs in der europäischen Tourismusbranche einfach und 
unkompliziert umzusetzen sind. 

 Die Einsparungen, die durch jedes Projekt zur Effizienzverbesserung erzielt 
werden, stehen proportional zum vorherigen Verbrauch, und deshalb ist die Höhe der 
Einsparungen, die erzielt wurden, in einem strengeren Kontext des Verbrauchs, 
notwendigerweise diskret zu betrachten. 

- Bei konventionellen KMUs in der europäischen Tourismusbranche, die nicht mit 
der Pilgerfahrt verbunden sind, liegt der Verbrauch pro Reisendem bei weitem über dem 
der spanischen Herbergen und in vielen Fällen über dem Hotel, das in Österreich zum 
Vergleich ausgewählt wurde. 

 Das Projekt hat gezeigt, dass die durchgeführten Maßnahmen den Verbrauch und 
die Emissionen um mehr als 20 % senken können, und zwar sowohl in Betrieben mit 
sehr niedrigem Verbrauch am Ausgangspunkt als auch in Betrieben, in denen der 
Verbrauch höher und nahe am für den Sektor üblichen Verbrauch liegt. 

 Bezogen auf die Differenz zwischen den Herbergen in Spanien und dem Hotel in 
Österreich ergibt sich ein Verhältnis von [1:6,49] für den Energieverbrauch, [1:1,24] für 
das Wasser und [1:6,11] für die Emissionsmenge. Mit diesen Zahlen und in Bezug auf 
den Transfer könnte ein KMU der europäischen Tourismusbranche die 
Energieeinsparungen und Emissionsreduktionen des Projekts um bis zum Sechsfachen 
steigern, wenn es sie in der Einrichtung replizieren würde. 

 In Europa gibt es mehr als 500.000 touristische Beherbergungsbetriebe (Quelle: 
Eurostat 2014). Wenn man nur 120 von ihnen projiziert, liegen die Einsparungen mit 
einem Verhältnis Verbrauch / Reisender / Tag deutlich unter den üblichen Werten dieser 
Art von Einrichtungen. Der potenzielle Umweltnutzen wird in folgender Tabelle 
festgehalten, in der das Transferpotenzial des Projekts ersichtlich ist , wenn es in der 
gesamten Branche repliziert wird... 
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4.4. Umweltverpflichtungen: Transfer auf der Nachfrageseite 

Ziel…: 10.000 Pilger haben sich verpflichtet, ihren Verbrauch um mindestens 
0,5 t CO2/Jahr und 1 m3/Jahr zu reduzieren. 

Ergebnis …: 12.496 eingegangene Verpflichtungen, mit einem 
Emissionsminderungspotenzial von mehr als 5.700 t CO2/Jahr. 

 Durch die Anzahl der im Rahmen des Projekts eingegangenen 
Umweltverpflichtungen verdoppelt sich das Transferpotential auf der Nachfrageseite 
und verfünffacht sich sogar das Angebotspotential, wenn jeder Pilger die gewonnen 
Erkenntnisse in seiner Heimat anwendet. 

 In Europa werden mehr als 500 Millionen Reisen mit einer Dauer von weniger als 
drei Tagen erfasst (Quelle: Eurostat 2014)... 

 Durch die Übertragung auf die Heime von Pilgern, die sich verpflichtet haben, nur 
die Prozenteinsparungen im Zusammenhang mit der Änderung von 
Verbrauchsgewohnheiten, ohne die Notwendigkeit komplexer Effizienzvorrichtungen, zu 
implementieren. Der daraus resultierende potenzielle Nutzen für die Umwelt wird in der 
folgenden Tabelle gezeigt: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Wie im vorherigen Fall, ist das Transferpotential des Projekts offensichtlich, wenn 
die dadurch aufgenommenen Konsumgewohnheiten von allen Reisenden in ihrem 
Zuhause angewandt würden... 

4.5. Electric Vehicle Charging Stations (EVSE) 

 Um die Fortbewegung von Pilgern mit eingeschränkter Mobilität und von 
Gastgebern zu erleichtern sowie die nachhaltige Mobilität und den breiten Einsatz von 
Elektrofahrzeugen unter der Bevölkerung der Städte, in denen sich die teilnehmenden 
Herbergen befinden, zu fördern, hat das Projekt fünf Electric Vehicle Charging Stations 
(EVSE) in fünf Herbergen in Spanien installiert und die Nutzung der bereits installierten 
Ladestelle in dem in Österreich ausgewählten Hotel gefördert. 

 Im Hinblick auf den internen Transfer soll diese Maßnahme auch dazu beitragen, 
in den teilnehmenden Herbergen die nachhaltige Mobilität von freiwilligen Gastgebern 
und den Mitarbeitern, die sich um diese kümmern, zu fördern. 

4.5.1. Grafische Übersicht der installierten EVSE 

 In Spanien wurden EVSE in folgenden Herbergen installiert: Arrés (Aragonien), 
Zabaldika (Navarra), Grañón (La Rioja), Ponferrada (Kastilien und León) und Samos 
(Galicien). In Österreich wurde eine Kampagne gestartet, um den bereits installierten 
EVSE gegenüber des am Projekt teilnehmenden Hotels zu fördern.  
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EVSE: Herberge Arrés: 
Aragonien 

GPS: 42.555727, -0.826993 

EVSE: Herberge Zabaldika 
Navarra 

GPS: 42.856192, -1.582132 

EVSE: Herberge Grañon 
La Rioja 

GPS: 42.450307, -3.026980 

EVSE: Herberge Samos 
Galicien 

GPS: 42.732467, -7.325553 

EVSE: Herberge Ponferrada 
Kastilien und León 

GPS: 42.543318, -6.586329 

EVSE: Gasthof Hotel Schiffsmeisterhaus 
Niederösterreich - Österreich 
GPS: 48.181770, 14.826162 
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4.5.2. Mittel- und langfristige Emissionsminderung der EVSE 

 In der aktuellen europäischen Wirtschaftslage liegt die Durchdringungsrate von 
Elektrofahrzeugen in der Gesellschaft nicht einmal weit hinter der vor wenigen 
Jahren erwarteten Rate zurück. 

 Trotzdem und um die nachhaltige Mobilität und den Einsatz von 
Elektrofahrzeugen in Spanien zu fördern, wurden alle vorhergesehenen EVSE in einer 
geeigneten Einstellung, die dem Nutzungspotenzial und den Merkmalen jeder 
einzelnen Herbergen entsprechen, eingeführt. 

 Da die Anzahl der bisher erfassten Aufladungen nicht aussagekräftig genug 
war, um das Potenzial für Emissionsreduktionen auf Basis der Ergebnisse zu 
berechnen, wurden zwei „projizierte Nutzungsszenarien“ definiert, in denen das 
Umweltverbesserungspotenzial mittel- und langfristig installierter EVSE analysiert 
wird. 

 Für die Berechnungen wurden die Durchschnittswerte des Projekts als 

Referenz herangezogen LIFE CONNECT - LIFE09 ENV/ES/000507 
(2)

, gefördert und 
koordiniert von der Stiftung San Valero und unter Beteiligung der Partner BMLFUW 
und EID: 

[Durchschnittliche Touristenlast: 11,90 Kw/Wiederaufladung-5 Stunden. Leichtfahrzeuge: 1,06 
Kw/Wiederaufladung - 4 Stunden] 
[Durchschnittlicher Verbrauch Tourismus: 0,13 kWh/Km vs. 6,4 l/Km. Leichtfahrzeuge: 0,022 
kWh/Km vs. 3 l/Km] 
[Tourismus Emissionen: 160 gr CO2/Km. Leichtfahrzeuge: 60 gr CO2/Km. 
[Energie pro Brennstoffart: Benzin: 33 MJ/Liter. Diesel: 36 MJ/Liter. VE: 3,6 MJ/kWh] 

Nutzen und Potenzial für Emissionsminderungen 
Uses and reduction potential of emmissions 

Anzahl der Aufladungen...: 
Number of recharges.…: 

SPANIEN ÖSTERREICH 
Mittelfristig Langfristig Mittelfristig Langfristig 

5 EVSE 
200 Anwendungen/Jahr 

5 EVSE 
>6 300 Anwendungen/Jahr 

1 EVSE - 3 Steckdosen 
300 Anwendungen/Jahr 

1 EVSE - 3 Steckdosen 
>3 800 Anwendungen/Jahr 

Gelieferte Energie kWh Km kWh Km kWh Km kWh Km 
Roller & E-Fahrräder (80 %).: 170 7.709 5.342 242.836 254 11.564 3.222 146.473 

Tourismus - Autos (20 %).: 476 3.662 14.994 115.338 714 5.492 9.044 69.569 

Äquivalenter Brennstoff.: 

Liter Benzin 
231 7.285 347 4.394 

Liter Diesel 
234 7.382 352 4.452 

Emissionsminderung 
t CO2/Jahr…: 

-1,05 -33,02 -1,57 -19,92 
  

Mittelfristig Langfristig 

-2,62 -52,94 

4.6. Gewonnene Erkenntnisse 

 Ohne die aktive, engagierte und permanente Beteiligung von Eigentümern, 
Managern, Wartungstechnikern und Fachleuten, die in den Einrichtungen zu Gunsten 
der Nachhaltigkeit und der Umwelt tätig sind, kann jede Anstrengung zur 
Verbesserung der Effizienz nutzlos sein.  

                                                           
(2) Creation Of New Network for Electric Cars Technology: http://www.lifeconnect.eu/es/ 

http://www.lifeconnect.eu/es/
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 Ebenso ist es schwierig, positive Synergieeffekte zugunsten der Umwelt zu 
schaffen, wenn das Personal der Einrichtungen, das die Reisenden empfängt, weder 
Sensibilisierung, Motivation noch Engagement zeigt. 

 Die im Rahmen des Projekts durchgeführten Maßnahmen sind aufgrund ihres 
ausgezeichneten wirtschaftlichen und ökologischen Kosten-Nutzen-Verhältnisses, des 
einfachen Verständnisses und ihrer einfachen Anwendbarkeit direkt übertragbar und 
in den meisten europäischen Fremdenverkehrseinrichtungen, unabhängig von ihrer 
geografischen Lage, ihren konstruktiven Merkmalen oder ihren Dienstleistungen, 
machbar. Das Projekt hat auch gezeigt, dass diese Art von Maßnahmen ähnliche 
Einsparpotenziale in Einrichtungen mit hohem oder niedrigem Verbrauch am 
Ausgangspunkt generiert. 

 Die rationelle Anpassung der angebotenen Dienstleistungen an die wirklichen 
Bedürfnisse des Zielpublikums der Einrichtung, die unter dem Gesichtspunkt des 
Umweltschutzes und davon ausgehend erfolgt, das Angebot der luxuriösen 
Dienstleistungen als modulierbar oder entbehrlich zu betrachten, begleitet von einer 
angemessenen Informationskampagne für den Reisenden, endet nicht nur damit, 
dass sie von den Kunden verstanden und akzeptiert wird, sondern dass es in ihnen 
wichtige Synergien des Transfers in den Wohnbereich selbst hervorruft, mit dem 
daraus resultierenden Nutzen für die Umwelt und zu Gunsten des Kampfes gegen 
den Klimawandel. 

 In bereits errichteten Gebäuden und vor allem bei einem gewissen Alter, 
können durch den Einsatz von Thermografie wichtige Punkte der Effizienzsteigerung 
erkannt werden. 

 Zu Beginn jeder neuen touristischen Aktivität muss man dem Verbrauch durch 
die Nutzung der Anlagen besondere Aufmerksamkeit schenken, da es keine 
historischen Aufzeichnungen gibt, die es erlauben, Abweichungen zu entdecken, so 
dass man leicht den Verbrauch als gewohnheitsmäßig betrachtet, obwohl er es nicht 
ist. Wird dies mit dem entsprechenden Disaggregations-Niveau durchgeführt, 
ermöglicht es, die größten Verbrauchspunkte zu erkennen, ihre Ursachen zu 
analysieren und dementsprechende Maßnahmen zu ergreifen. 

 Durch die bioklimatische Analyse von Gebäuden (3), die glücklicherweise 
zunehmend in der Projektphase durchgeführt wird, lassen sich Probleme vermeiden, 
indem man Lösungen vorwegnimmt. In vielen Fällen, auf passive Weise und mit 
relativ niedrigen Kosten, führen die bioklimatischen Maßnahmen, wenn sie in der 
Bauphase berücksichtigt werden, dazu, dass sich das Gebäude anpasst oder die 
Gegebenheiten des Gebietes nutzt, und so zu einer erheblichen Verringerung der 
späteren Umweltauswirkungen der Tätigkeit führt. 

 Bei touristischer Aktivität werden die negativen bioklimatischen Aspekte eines 
Gebäudes durch den Verbrauch von Ressourcen verschärft. Denken wir zum Beispiel 
an den Energiebedarf, der für die Akklimatisierung eines Raumes im Sommer 
erforderlich ist, bei dem der hohe Auslastungsgrad zu einer unzureichenden 
Dämmung von Dach und/oder Wänden noch hinzukommt... 

 Zusätzlich und wie das Projekt Best LIFE+ DOMOTIC (4) gezeigt hat, das von der 
Stiftung San Valero gefördert und koordiniert wird und an dem auch der Partner EID 

                                                           
(3) Bioklimatisches Bauen: Gebäude, das aufgrund seiner konstruktiven Eigenschaften und/oder seiner räumlichen Anordnung 

die Umweltbedingungen zugunsten der Nutzer ausschöpft. 
(4) Demonstration von Modellen zur Optimierung von Technologien für intelligentes Bauen: http://www.lifedomotic.eu/ 

http://www.lifedomotic.eu/
http://www.lifedomotic.eu/
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teilgenommen hat, sind in Einrichtungen mit hoher Belegung und intensiver Nutzung 

der Anlagen, insbesondere in den Bereichen Beleuchtung und HLK 
(5)

, die Einführung 
fortschrittlicher Smart-Home-Systeme zur Automatisierung der Anlagen und 
Verbrauchskontrolle, obwohl sie die Anschaffungskosten der Anlagen erhöhen, mit 
einer erheblichen Effizienzverbesserung verbunden. 

 Der Erhaltungszustand der Anlagen, sogar ihr ästhetischer Aspekt, kann einen 
positiven oder negativen Einfluss auf den Grad der Mitverantwortung haben, die vom 
Nutzer angeregt und erlangt werden soll. 

 Für die Einrichtung von Electric Vehicle Charging Stations (EVSE), die für den 
öffentlichen Gebrauch bestimmt sind, ist es ratsam, die vorherige Unterstützung der 
öffentlichen zuständige Verwaltung und die Dienste einer autorisierten 

Handelsgesellschaft(6) mit nachgewiesener technisch-professioneller 
Vertrauenswürdigkeit in Anspruch zu nehmen. 

 Um den Aufladebedarf der Fahrzeuge der Einrichtungen, die nicht auf 
öffentlichen Straßen eingesetzt werden, zu decken, ist die Installation von EVSE für 
den privaten Gebrauch eine einfachere Lösung, die bewertet werden sollte. 

 EVSE für den privaten Gebrauch können die Technologie einbinden, welche die 
künftige Integration in ein öffentliches Entgeltnetz, dass durch eine autorisierte 
Handelsgesellschaft verwaltet wird, vorsieht. 

 In Anbetracht des Transferpotenzials des Projekts und wenn ein echtes 
Engagement für den „Kampf gegen den Klimawandel“ besteht, ist die Verbreitung 
und Bewusstseinsbildung sowohl auf der Angebotsseite (KMUs in der europäischen 
Tourismusbranche) als auch auf der Nachfrageseite (Pilger und Reisende) in 
letzterem Bereich von wesentlicher, notwendiger und besonders relevanter und 
produktiver Bedeutung. 

 

 

                                                           
(5) Abkürzung für „Heizung, Lüftung und Klimaanlage“, was dem Begriff „Klimatisierung“ entspricht und Lüftung, Heizung und 

Klimatisierung umfasst. 
(6) Handelsgesellschaften, die elektrische Energie zum Aufladen von Elektrofahrzeugen liefern, werden in Spanien durch den 

Königlichen Erlass 647/2011 geregelt. 
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5. Kosten-Nutzen-Verhältnis (Einfache Wiederkehrperiode) 

 In diesem Abschnitt werden die Kosten-Nutzen-Verhältnisse von 
Standardinstallationen zur Emissionsminderung in KMUs der europäischen 
Tourismusbranche auf der Grundlage der entwickelten Testverfahren analysiert. 

 Im Durchschnitt haben die in Spanien geprüften Maßnahmen, die direkt auf die 
Senkung des Energie- und Wasserverbrauchs und damit auf die CO2-Emissionen 
abzielen, eine einfache Wiederkehrperiode von drei Jahren. 

 Um das Transferpotential zu nutzen, wurden für die Berechnungen als 
„Installationsart“ erwogen, was für die meisten KMUs der Branche akzeptabel ist, die die 
grundlegenden Maßnahmen und grundlegenden Geräte mit direktem Einfluss auf die 
Verbrauchsminderung beinhalten und deren Leistung im Projekt festgestellt wurde oder 
allgemein anerkannte und nachgewiesene Effizienzstandards erfüllt (z. B. 
Bewegungsmelder = 20 % Einsparungen) 

 Zur Berechnung der errechneten Verhältnisse werden folgende Kriterien 
herangezogen: 

KOSTEN: Ausgeschlossen wurden solche, die mit Charakterisierungsstudien, der 
Unterstützung in der Definitionsphase, der Einführung und des Testens verbunden sind 
und solche, die auf die spezifischen Bedürfnisse einiger der teilnehmenden Herbergen 
eingegangen sind. Damit sollten die ungefähren tatsächlichen Kosten einer 
Standardinstallation ermittelt werden, die sich in jedem Kontext auf der Grundlage der 
validierten Modelle direkt reproduzieren lassen. 

 Auch hinsichtlich der Kosten für Verbreitung, Überarbeitung, Anpassungen, 
Korrekturen, Nachverfolgung und Monitoring für die Validierung von Modellen, speziell 
für die Demonstrationsaktion. 

 Was die Implementierungskosten angeht, ist darauf hinzuweisen, dass einige der 
getesteten Technologien aufgrund der weit verbreiteten Nutzung und des verstärkten 
Wettbewerbs (z. B. LED-Technologie oder Wasserspargeräte) eine erhebliche 
Preissenkung erfahren, die zu einer weiteren Verringerung der kurzfristigen einfachen 
Wiederkehrperiode führen wird. 

 Die Kosten für eine Standardimplementierung wurden beibehalten: Projekt, 
Lizenzen, Genehmigungen, Arbeitskräfte, Industrienutzen und die Wartungskosten 
wurden auf zehn Jahre veranschlagt. 

FINANZIELLE ANREIZE: Auch wenn es bei der Durchführung eines Effizienzprojekts von 
Vorteil ist, sie zu berücksichtigen, wurde kein finanzieller Anreiz erwogen. Jedes Land 
hat seine Eigenheiten und in der derzeitigen wirtschaftlichen, sozialen und politischen 
Lage ist es nicht möglich, zu bestimmen, wie sich die Anreize oder Mautgebühren in den 
EU-Ländern entwickeln werden, um zum Beispiel das Tarifdefizit auf dem spanischen 
Energiemarkt auszugleichen. 

WIRTSCHAFTLICHE VORTEILE: Es wurden nur die wirtschaftlichen Einsparungen 
berücksichtigt, die sich aus der direkten Senkung des Verbrauchs der analysierten 
Ressourcen ergeben. 

 Sowohl bei den Kosten für die Durchführung als auch bei den Referenzpreisen 
wurden die Mehrwertsteuer und die übrigen Steuern und Mautgebühren, die mit dem 
Konsum verbunden und für jedes Land spezifisch sind, nicht berücksichtigt. 

 Obwohl für Berechnungszwecke nicht berücksichtigt, wird zur Sensibilisierung ein 
Verweis auf das ökonomische Äquivalent der projizierten Emissionsreduktionen auf dem 
Kohlenstoffmarkt in diesem immer noch als „diffus“ betrachteten Sektor miteinbezogen. 

  



 

 

130 

EINFACHE AMORTISATIONSZEIT: Durch die intensive Nutzung der Einrichtungen werden 
die einfachen Wiederkehrperioden, insbesondere bei solchen, die wie im Fall von 
Herbergen gemeinsam genutzt werden, deutlich reduziert. Für Herbergen in Spanien 
beträgt die einfache Wiederkehrperiode einer Standardinvestition zur Senkung des 
Verbrauchs und der Emissionen um mehr als 20 % im Durchschnitt drei Jahre, was 
wesentlich kürzer ist als die geschätzte Lebensdauer der Einrichtungen (10 Jahre). 

 In touristischen Beherbergungsbetrieben mit einem höheren Verbrauchsniveau 
am Ausgangspunkt, auch unter Einbeziehung der Kosten für neue Anlagen zur Erzeugung 
erneuerbarer Energien, wie im Falle des in Österreich ausgewählten Hotels, würde sich 
die Investition über einen Zeitraum von weniger als fünf Jahren amortisieren, was auch 
viel kürzer als die geschätzte Lebensdauer der Anlagen ist. 

 Unter dem Gesichtspunkt der wirtschaftlichen Rentabilität zeigen die Ergebnisse, 
dass die geprüften Maßnahmen sowohl in Herbergen mit einem sehr niedrigen 
Verbrauchsniveau am Ausgangspunkt, die auf sparsame Art und Weise verwaltet 
werden, als auch in konventionellen touristischen Betrieben mit höherem Verbrauch 
gültig sind. 

 In den Art von Herbergen, wie z. B. in Spanien, außer im Falle von Arrés wegen 
seiner besonderen Merkmale und des sehr niedrigen Verbrauchsniveaus am 
Ausgangspunkt, würde der wirtschaftliche Nutzen nach der Abschreibung die Kosten für 
die Renovierung der gesamten Anlage mehr als ausgleichen oder neue Maßnahmen 
ermöglichen, die sogar die bisher erreichten Effizienz- und Renditezahlen verbessern 
könnten. In Hotels wie in dem in Österreich würde der wirtschaftliche Nutzen nach 
Abschreibung auch die gesamten Renovierungskosten der jetzt durchgeführten 
Maßnahmen abdecken. 

 Es erscheint bedeutsam, dass die einfache Investitionsrentabilität für 
Maßnahmen, die im Zusammenhang mit Warmwasserverbrauch und Heizung stehen, im 
Durchschnitt weniger als zwei Jahre beträgt. Dasselbe gilt für Maßnahmen zur 
Sensibilisierung von Pilgern und Kunden, was deutlich macht, dass die 
Mindestinvestitionen, die zur Förderung ihres Engagements im Kampf gegen den 
Klimawandel getätigt werden, in wirtschaftlicher und ökologischer Hinsicht höchst 
rentabel und vorteilhaft sind. 

 Die berechneten Wiederkehrperioden werden kurz- und mittelfristig aufgrund des 
beobachteten Preisverfalls einiger Geräte und des erwarteten Anstiegs der Energie- und 
Wasserpreise voraussichtlich verkürzt. 

VORTEILE FÜR DIE UMWELT: Hinsichtlich des Transfers ist zu beachten, dass durch die 
Anwendung der Maßnahmen des Projekts auf 120 KMUs der europäischen 
Tourismusbranche das Emissionsminderungspotenzial 1.200 t CO2/Jahr (28,22 %) 
übersteigen würde. 

 Auf der Nachfrageseite würde eine Senkung des Verbrauchs um nur 10 % in den 
Haushalten der 12.496 Pilger, die eine Umwelt-Verpflichtung eingegangen sind, die 
Emissionen um mehr als 5.700 t CO2/Jahr reduzieren. 

 Zum Marktpreis der Emissionen (2016: 5,35 €/t CO2) liegt das wirtschaftliche 
Äquivalent der projizierten potenziellen Emissionsreduktion bei 36.915 €/Jahr. 

 Auch wenn die Umweltergebnisse des einzelnen Projekts im Zusammenhang mit 
KMUs diskret erscheinen mögen (> 27%), so ist doch das Potenzial für eine Übertragung 
enorm, da es den natürlichen Transfer auf die Nachfrageseite (Pilger und Reisende) 
fördert. 
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6. Sozioökonomische Auswirkungen des Projekts (Zusammenfassung) 

Zusammenfassung 

 Das Wachstum der Tourismusbranche führt zu einer Zunahme umweltbelastender 
Emissionen. Touristische Destinationen stehen vor der Herausforderung, diese 
Umweltbelastungen zu reduzieren. Zur Unterstützung der europäischen Strategie zur 
Bekämpfung des Klimawandels 2020 wurde das Projekt LIFE STARS +20 ins Leben 
gerufen. 

 Auch die Vereinten Nationen betrachten den ökologischen Tourismus als 
wichtigen Faktor im Kampf gegen Armut, zur Schaffung von Arbeitsplätzen und zum 
Schutz der Umwelt.  

 Klimarelevante Maßnahmen wurden in fünf spanischen und einer 
österreichischen Tourismuseinrichtung entlang des Jakobsweges durchgeführt und 
wurden hinsichtlich des Energie- und Wasserverbrauchs sowie der CO2-Emissionen 
überwacht. Die Maßnahmen sind auf mehreren Ebenen wirksam: Auf der Angebotsseite 
bei touristischen Einrichtungen und auf der Nachfrageseite bei Reisenden.  

 Positive soziale, wettbewerbliche und technisch-wirtschaftliche Auswirkungen 
werden aufgezeigt und die daraus resultierenden Handlungsempfehlungen 
dokumentiert bzw. zur Verbreitung gelistet. 

Methodik 

 Die technisch-ökonomischen Daten der sechs Demonstrationseinrichtungen 
wurden mit Daten aus Fachliteratur und statistischen Datenbanken ergänzt. Der Mangel 
an Informationen, vor allem in Österreich (sehr geringer Jakobsweg-Tourismus und nur 
eine Demonstrationseinrichtung), wurde mit Fragebögen an die beiden touristischen 
Einrichtungen aus der Region der Demonstrationsunterkunft sowie an Pilger und 
Analysen anderer ökologisch zertifizierten Unterkünften ergänzt.  

 Um die Demonstrationseinrichtungen in ein umfassenderes Umfeld zu bringen, 
die Datenbank des österreichischen Demonstrationsbetriebs zu konsolidieren und in der 
Folge Prognosen für die weitere Analyse der Wirksamkeit der Umweltmaßnahmen zu 
erstellen, wurden folgende Referenzdaten erhoben: Zum einen wurden Daten von fünf 
österreichischen Referenzeinrichtungen, die ebenfalls sehr ähnliche CO2-
Reduktionsmaßnahmen ergriffen hatten, verglichen, zum anderen wurde eine 
umfassende Analyse der Referenzdaten auf der Grundlage von touristischen 
Einrichtungen durchgeführt, die seit mindestens vier Jahren die Umweltkriterien des 
österreichischen Umweltzeichens (Qualitätssiegel für nachhaltigen Tourismus) 
umgesetzt hatten.  Die mit dem Umweltzeichen ausgezeichneten Unterkünfte wurden 
strukturiert und hinsichtlich der relevanten Parameter Energie, Wasser, Abfall und CO2-
Emissionen überwacht. Für die Bewertung wurden über 50 repräsentative Betriebe als 
Vergleichsbasis herangezogen.  

 Darüber hinaus wurden Fragebogenerhebungen durchgeführt, um die 
sozioökonomischen Daten, sowohl auf der Angebotsseite für Unterkünfte aus der 
Region des österreichischen Demonstrationsbetriebs als auch auf der Nachfrageseite mit 
Pilgern als nachfrageseitigen Akteuren zu konsolidieren. 

 Die über einen längeren Zeitraum gesammelten Daten spielen eine wichtige Rolle 
bei einem sozioökonomischen Ansatz / einer entsprechenden Entwicklung. Dabei ist zu 
berücksichtigen, dass eine Kombination und die daraus resultierende Symbiose von 
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Maßnahmen angewandt wurde. Für jede Demonstrationseinrichtung wurden mehr als 
20 Maßnahmen durchgeführt. Darüber hinaus ist zu erwähnen, dass einige Effekte auch 
voneinander abhängig sein können und daher nicht immer eindeutig zuzuordnen sind. 
Wenn z. B. eine Maßnahme oder ein Maßnahmenkatalog technischen Nutzen bringt und 
dadurch hilft, Kosten zu sparen (techno-ökonomischer Effekt), kann eine Einrichtung 
dem Kunden ein besseres Angebot machen, was ihr wiederum einen 
Wettbewerbsvorteil verschafft, z. B. durch eine Verbesserung des Angebots der 
Unterkunft oder niedrigere Preise. Jeder Beteiligte kann durch die Umsetzung der 
Maßnahmen und Erfahrungseffekte (soziale Auswirkungen) tiefgreifend beeinflusst 
werden.  

Fakten / Ergebnisse 

 Der Beitrag des Tourismus zum globalen BIP ist doppelt so hoch wie der Beitrag 
der Automobilindustrie und der chemischen Industrie zusammen. Die Tourismusbranche 
spielt eine Schlüsselrolle bei der Schaffung von Arbeitsplätzen und als Wachstumsmotor. 
Derzeit ist jeder elfte Arbeitsplatz weltweit mit der Tourismusbranche verbunden.  

 Eine nachhaltige Tourismusentwicklung unterstützt die wirtschaftliche 
Entwicklung und Wettbewerbsfähigkeit eines Landes und wird weiter an Bedeutung 
gewinnen. Der Tourismus bietet vielversprechende Möglichkeiten zur Schaffung von 
Arbeitsplätzen und zur Steigerung des Bruttoinlandsprodukts, insbesondere in 
ländlichen und einkommensschwachen Regionen. Insbesondere eine nachhaltige 
Tourismusentwicklung trägt dazu bei, stabile Einkommen zu generieren und kulturelle 
und natürliche Ressourcen für Regionen, die früher stark von Landwirtschaft, Industrie 
und informeller Arbeit abhängig waren, zu generieren. Zu den touristischen Produkten 
zählen vor allem die vor Ort angebotenen Leistungen, was beispielsweise bedeutet, dass 
einzelne Aktivitäten nicht in Niedriglohnländer ausgelagert werden können. Kaum ein 
Wirtschaftszweig schafft so viele Arbeitsplätze wie der Tourismus: 50 Arbeitsplätze pro 
eine Million investierte US-Dollar. 

 Wichtige Erkentnisse aus den Ergebnissen des Travel & Tourism Competitiveness 
Report 2015 zeigen unter anderem, dass die Reisebranche weiter wächst und sich in der 
Vergangenheit als eher krisenfest erwiesen hat, dass die Entwicklungen in der Reise- und 
Tourismusbranche Wachstumschancen für alle Länder ungeachtet ihres Wohlstands 
eröffnen und darüber hinaus Arbeitsplätze für alle Qualifikationsstufen schaffen. 

Untersuchte Gebiete in Spanien und Österreich 

 Die beiden Länder, in denen die Untersuchungen durchgeführt wurden, gehören 
zu den tourismusintensivsten Ländern der Welt: Im Jahr 2015 führt Spanien erstmals das 
globale Ranking Travel & Tourism Competitiveness (TTCI) an und ist das am häufigsten 
besuchte Land der Welt, nach Frankreich und den USA. Österreich belegte den zwölften 
Platz. 

 Allein im Jahr 2015 verzeichnete Spanien 60,6 Millionen internationale Ankünfte, 
Österreich 39,4 Millionen im selben Jahr. Zukünftig wird in beiden Ländern mit einem 
Wachstum der internationalen Ankünfte gerechnet. Außerdem zeigen beide Länder 
positive Wachstumsprognosen für den Beitrag des Tourismus zum BIP und zur 
Beschäftigung in diesem Sektor (Tabelle 1). 
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Vergleich der Tourismusparameter Spanien Österreich 

BIP/Kopf (in KKP$) 
(7)

 2013 31.942 44.402 

Reise- und Tourismusbranche BIP 
direkt (in Mio. US$) 2014 

74.158,5 19.345,7 

Direkter Beitrag der Reise- und 
Tourismusbranche zum BIP 2014 

5,7 % 4,9 % 

Wachstumsprognose Reise- und 
Tourismusbranche BIP 2014 

1,8 % 3,3 % 

Jobs in der Tourismusbranche 2014 
In absoluten Zahlen: 866,4 Tsd. 

% der Gesamtbeschäftigung: 5,2 
Wachstumsprognose: 1,5 % 

In absoluten Zahlen: 224,5 Tsd. 
% der Gesamtbeschäftigung: 5,3 

Wachstumsprognose: 2,4 % 

Tabelle 1: Vergleich der Tourismusparameter Spanien und Österreich (8) 

 Was den Beitrag des Tourismus zur indirekten Wertschöpfung anbelangt, so 
zeigen (österreichische) Studien, dass sowohl Vorleistungen (z. B. Zimmerer) als auch 
Lieferungen (z. B. Landwirtschaft) für das Hotel- und Gaststättengewerbe größtenteils 
regionalen Ursprungs sind. Davon kommen 89 % aus Österreich und nur 11 % werden 
importiert. Regionale Anbieter erhalten durch den Tourismus also eine Chance.  

 Im Jahr 2013 belief sich der Gesamtbeitrag der Reise- und Tourismusbranche 
(direkt und indirekt) am BIP auf 15,7 % des gesamten BIP. Prognosen zufolge wird dieser 
Betrag bis 2024 auf 15,9 % des Gesamt-BIP steigen. Zum Vergleich: Der Tourismus und 
die Freizeitwirtschaft erwirtschafteten laut dem Tourism Satellite Account eine direkte 
und indirekte Wertschöpfung von 14,8 % des BIP im Jahr 2014. 

 Regionen oder Regionalität spielen eine entscheidende Rolle bei der Entwicklung 
des Tourismus in Spanien und Österreich. Initiativen zur Förderung der Wertschöpfung 
in der Region verbessern auch immer die Lebensqualität der Menschen vor Ort.  

 Dies ist von besonderer Bedeutung, da in vier Autonomen Gemeinschaften (mit 
Ausnahme der Industriestadt Ponferrada) und dem niederösterreichischen Mostviertel - 
also in den Regionen, in denen die untersuchten Demonstrationseinrichtungen 
angesiedelt sind - Tourismus, Landwirtschaft und Ernährungswirtschaft als gemeinsamer 
Faktor eine wichtige Rolle spielen und Initiativen, die Trends hin zu einem nachhaltigen 
Tourismus zur Stabilisierung und Sicherung von Arbeitsplätzen in der Region beitragen 
können, fördern. 

 Im Jahr 2013 verzeichnete Spanien 866.500 Arbeitsplätze in der Reise- und 
Tourismusbranche (direkt). In Österreich sind ca. 225.000 Arbeitsplätze mit der 
Tourismusbranche verbunden, die einen Anteil von etwa gleicher Größe an der 
Gesamtbeschäftigung ausmacht.  

 Unterschiede ergeben sich auch bei der Anzahl der Beschäftigten in den Regionen, 
in denen sich die Demonstrationseinrichtungen befinden (Tabelle 2).  

  

                                                           
(7)

Kaufkraftparität 
8 Siehe: http://www3.weforum.org/docs/TT15/WEF_Global_Travel&Tourism_Report_2015.pdf 

see:%20http://www3.weforum.org/docs/TT15/WEF_Global_Travel&Tourism_Report_2015.pdf
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Autonome 
Gemeinschaft 
ES/Provinz AT 

Aragonien 
Kastilien 
und León 

Galicien Navarra La Rioja 
Niederöst

erreich 

Hotels geöffnet 
(durchschnittlich) 

297 274 306 277 134 764 

Beschäftigte in Hotels 1.220 1.009 906 1.374 797 5.111 

Durchschnittliche 
Mitarbeiterzahl pro 

Betrieb 
4,11 3,68 2,96 4,96 5,95 6,69 

Tabelle 2: Vergleich der Touristen-Parameter der Regionen der Demonstrationseinrichtungen 

Sozioökonomische Auswirkungen 

 Eine eingehende Analyse der sozioökonomischen Auswirkungen der von den 
Demonstrationseinrichtungen ergriffenen Maßnahmen würde eine Überwachung über 
einen längeren Zeitraum erfordern. Aus diesem Grund wurden die Erfahrungen aus der 
Referenzdatenanalyse, den fünf Referenzeinrichtungen und die Ergebnisse der 
Fragebögen einbezogen. 

 Die Analyse der Referenzdaten ergab, dass in den 50 untersuchten 
Referenzbetrieben ein durchschnittlicher Anstieg der Beschäftigtenzahl um 3,5 % 
erreicht wurde. Ausgehend von durchschnittlich 34,5 Beschäftigten in diesen 
Einrichtungen zum Zeitpunkt der Erstbeobachtung entspricht dies einem Zuwachs von 
1,2 Mitarbeitern pro Einrichtung. 

 Zwar unterscheiden sich sowohl die Struktur (meist einfache Pilgerunterkünfte) 
als auch die Größe (Mikrounternehmen) der untersuchten Demonstrationseinrichtungen 
in Spanien und Österreich zum Teil stark von den Unterkünften der 
Referenzdatenanalyse (meist Hotels). Dennoch ist davon auszugehen - auch mit Blick auf 
die allgemeinen Beschäftigungstrends im Tourismus -, dass dieser Beschäftigungseffekt 
auch auf die Demonstrationseinrichtungen und generell auf klimarelevante 
Einrichtungen in Österreich und Spanien übertragbar ist. 

 Die Investitionen der Demonstrationseinrichtungen zur Erreichung der Klimaziele 
(im Durchschnitt ca. 15.600 € pro Einrichtung mit außergewöhnlich hohen Kosten der 
österreichischen Einrichtung) haben indirekte Auswirkungen auf die Beschäftigung in 
anderen Sektoren (insbesondere Bauwirtschaft und Handel).  

 Zur Entwicklung der Übernachtungszahlen ist anzumerken, dass sich die Situation 
in Österreich und Spanien insofern unterscheidet, als dass das Pilgersegment in 
Österreich vergleichsweise klein ist und die Pilgerfahrt in Spanien am ehesten mit der 
Situation von Wanderern und Radreisenden in Österreich vergleichbar ist. 

 Zwischen 2013 und 2015 ging die Zahl der von den spanischen Herbergen 
registrierten Pilger in zwei der fünf Beherbergungsbetrieben zurück. Im Durchschnitt der 
sechs Unterkünfte führte dies zu einem Rückgang der Pilgerzahlen um -4,9 %. Die 
österreichische Demonstrationseinrichtung verzeichnete für den Zeitraum 2013 bis 2015 
kontinuierlich steigende Nächtigungszahlen (plus 31,35 %). Dieser Trend wird durch die 
fünf österreichischen Referenzbetriebe entlang des Jakobsweges bestätigt. Bei diesen 
Unterkünften stiegen die Übernachtungen um 4,5 Prozent, zwischen Zeit 1 und Zeit 2.  

 Die Referenzdatenanalyse der 50 Referenzeinrichtungen ergab ein ähnliches 
Ergebnis. Die Zahl der Übernachtungen erhöhte sich wiederum um durchschnittlich 
1.769 Übernachtungen zwischen Zeit 1 und Zeit 2. Dies entspricht einer Steigerung von 
5,2 %. 
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Technisch-ökonomische Auswirkungen 

 Eine positive Auswirkung der Maßnahmen auf die Entwicklung der 
Verbrauchszahlen der Betriebe zeigt sich auf jeder der drei Untersuchungsebenen. Die 
größten prozentualen Verbesserungseffekte ergeben sich für die sechs 
Demonstrationseinrichtungen, deren Daten und Aktionen am umfassendsten erfasst 
wurden und entsprechend mit abnehmender Kenntnis der durchgeführten Maßnahmen 
abnehmen.  

 In absoluten Zahlen sind die Verbesserungen jedoch in den Referenzeinrichtungen 
größer als in den Demonstrationseinrichtungen, was auf die unterschiedliche Größe und 
die wachsende Anzahl von Übernachtungen in den Unterkünften zurückzuführen ist. 

 In den Demonstrationsbetrieben sind die erzielten Verbrauchsreduktionen 
teilweise auf allen Ebenen deutlich höher als der Rückgang der Übernachtungen. Dies 
zeigt, dass die getroffenen Maßnahmen nicht nur aufgrund der Kapazitätsauslastung 
bewertet werden dürfen. 

 Für die Demonstrationsbetriebe beträgt die durchschnittliche Senkung des 
Gesamtenergieverbrauchs ca. 27 % (= 17.485 kWh), die Referenzdaten zeigten eine 
Senkung um 8,1 % (= 132.043 kWh). 

 Für durchschnittliche Leistungsaufnahme wurden Einsparungen zwischen 16 % (= 
3.690 kWh; Demonstrationsanlagen) und 6,1 % (= 45.528 kWh; 50 
Referenzunternehmen) aufgezeichnet.  

 Auch der durchschnittliche Wasserverbrauch der untersuchten Unterkünfte sinkt 
vom Ausgangsjahr bis zum Zeitpunkt 2. Um 22,1 % (=317,2 m3) für die 
Demonstrationseinrichtungen und um 12,3 % (1 205 m3) für die Referenzeinrichtungen. 
Schließlich wird eine durchschnittliche CO2-Reduktion von 22,8 % (= 7,2 Tonnen) pro 
Einrichtung für die sechs Demonstrationseinrichtungen und von 12,4 % (= 34 Tonnen) 
für die Referenzeinrichtungen erreicht. 

 Die eingesetzten Energieressourcen und deren Preise sind nicht vollständig 
nachvollziehbar und auch die Kosten der Wasserversorgung sind je nach Region zum Teil 
sehr unterschiedlich. Daher wurden die Kosten nur für die Verbrauchsentwicklung des 
Stroms berechnet, um beispielhaft die Einsparungen zu veranschaulichen, die durch eine 
Verbrauchsreduktion erzielt werden könnten. 

 Die durchschnittlichen Ermäßigungspotenziale pro Einrichtung liegen in diesem 
Fall zwischen 635 € (Demonstrationseinrichtung) und 5.736 € (50+ Referenzeinrichtung).  

 Diese Zahlen können auch pro Übernachtung / Pilger berechnet werden: 

 Für Strom bedeutet dies eine Senkung pro Übernachtung / Pilger zwischen 0,37 
kWh bzw. 0,06 € (Demonstrationseinrichtungen) und 1,3 kWh bzw. 0,17 € 
(Referenzeinrichtungen). 

 Bei Wasser liegen die Einsparpotenziale pro Übernachtung zwischen 32 Liter 
(Demonstrationseinrichtungen) und 35 Liter (Referenzeinrichtungen), die CO2-
Emissionen sinken um 0,7 bis ein kg pro Übernachtung. 

 Natürlich müssten die Kosteneinsparungen im Zusammenhang mit den 
Einspareffekten für Strom auf die anderen Bereiche (Energie und Wasser) ausgeweitet 
werden, um das gesamte wirtschaftliche Einsparpotential zu erschließen, das weit über 
dem für Strom berechneten Potenzial liegt. 
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 Generell ist zu beachten, dass die für die Versorgungsunternehmen erzielten 
Senkungen direkte Wettbewerbsvorteile mit sich bringen, da bei konstanten Preisen pro 
Übernachtung höhere Gewinne pro Übernachtung erzielt werden können. 

Maßnahmenkatalog 

 Die Analyse und der Vergleich der durchgeführten Maßnahmen, sowohl der sechs 
Demonstrationseinrichtungen als auch der fünf österreichischen Referenzquartiere, 
zeigt zum Teil Maßnahmen auf, die von einem Großteil der Mitglieder der beiden 
Gruppen durchgeführt wurden.  

 Diese Maßnahmen werden konsequent als obligatorische oder fakultative 
Bestimmungen in die Kriterien des österreichischen Umweltzeichens aufgenommen. 

 Zu den 13 Maßnahmen, die von mehr als acht Einrichtungen (= mehr als zwei 
Drittel) durchgeführt wurden, gehören neun obligatorische und sechs freiwillige 
Kriterien für das Umweltzeichen. Betrachtet man diese Politik genauer, so stellt man 
fest, dass es sich zum einen um Maßnahmen handelt, die sich auf Management (Audit 
und Monitoring, Wartung) beziehen oder technisch nicht besonders komplex sind 
(Abflussbegrenzung, Mülltrennung) oder Maßnahmen aus dem Kommunikationsbereich 
(Beschilderung, die die Nachhaltigkeitspolitik erklärt). Auffallend, aber charakteristisch 
für das Projekt, da es in das Förderspektrum aufgenommen wird, ist nur, dass, obwohl 
immer noch hoch innovativ, auch die Forderung nach einer Ladestation für 
Elektrofahrzeuge zu den Top-Indikationen zählt. 

 Diese Maßnahmen mit einem sehr hohen Umsetzungsgrad können in jedem Fall 
und fast vorbehaltlos den Einrichtungen zur Umsetzung empfohlen werden. 

 Die aggregierten Ergebnisse zeigen, dass die Umsetzung der Maßnahmen in 
Österreich und Spanien langfristig zu einer höheren Zufriedenheit und einem höheren 
Lebensstandard führen könnte, dass Regionen und Länder daraus Wettbewerbsvorteile 
ziehen, Arbeitsplätze geschaffen oder langfristig gesichert werden und Auswirkungen 
auf den Umweltschutz erzielt werden. 

 Als abschließende Schlussfolgerung aus der Studie zu den sozioökonomischen 
Auswirkungen zeigt die Analyse der umgesetzten Maßnahmen, dass das Erreichen von 
CO2-Reduktionen in Tourismusunternehmen auch zu positiven sozioökonomischen 
Effekten auf Industrieebene sowie auf makroökonomischer Ebene führt. 
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7. Verbreitung und Kommunikation 

 Im Interesse des Transfers umfasste die Verbreitung die beiden vom Projekt 
vorgesehenen Einflussbereiche auf der Angebotsseite (Herbergen, KMUs der 
europäischen Tourismusbranche, Unternehmen und damit verbundene Behörden) und 
auf der Nachfrageseite (Pilger, Reisende und Öffentlichkeit). 

7.1. Strategie und Auswirkungen der Verbreitung 

 Die während der Projektdurchführungsphase in transversaler und permanenter 
Form durchgeführten Verbreitungsaktivitäten werden in der After-LIFE-Phase 
mindestens fünf Jahre lang aktiv sein. 

 Auf der Angebotsseite und in diesen vier Jahren Arbeit haben sich die 
organisierten Diffusions- und Kommunikationsveranstaltungen mit den wichtigsten 
Meilensteinen des Projekts zur Anpassung der Diffusion an die Entwicklungen 
überschnitten. Außerdem wurde hierbei die Gelegenheit zahlreicher Kongresse, Messen, 
Konferenzen, Workshops und anderen Veranstaltungen im internationalen Rahmen, in 
dem das Projekt präsent war, genutzt. 

 Die auf die Nachfrageseite, einschließlich der Bevölkerung, ausgerichtete 
Verbreitung, verdankt ihren Erfolg der proaktiven Haltung der Betreiber der Herbergen, 
den freiwilligen Gastgebern und anderen Mitarbeitern, die im Stande waren, die 
Vorschläge des Projekts durch zahlreiche Plakate und technische Mittel, die in den 
teilnehmenden Einrichtungen zur Verfügung gestellt wurden, direkt an ihre Gäste 
weiterzuleiten, und auch dank der ausgezeichneten Resonanz der Medien auf das 
Projekt. 

 Mit einem Wirkungsziel von 1.000.000.000 Personen, das von dem Projekt 
erwartet wird, ist das erzielte Ergebnis in der folgenden Tabelle zusammengefasst: 

AUSWIRKUNGEN NACH ART DER VERBREITUNG 

Broschüren, Pilger-Dekaloge und Projektunterlagen 

Beilagen und Artikel in Fachzeitschriften und spezialisierten Netzwerken 

Allgemeine Presseveröffentlichungen 

Spots im Radio und Fernsehen in Spanien und Österreich 

Hinweistafeln, L-Banner, Informationspunkte, Maßnahmenschilder und Kennzeichnungsetiketten 

Newsletter für mehr als 10.000 Empfänger 

Merchandising Durch Verbreitungsprodukte und Medien...: >2.000.000 

Web, andere Aktivitäten und IKT-Medien...: >200.000 

Veranstaltungen, Messen, Kongresse und Präsentationen...: >1.900.000 

INSGESAMT...: >4.000.000 
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7.2. Produkte für die Verbreitung und den Transfer 

Hinweistafeln zur Identifikation von Aktionen (Notice boards) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Pilgerdekalog in fünf Sprachen (Download: Projekt-Website): 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

http://www.lifestarsplus20.eu/ProjectResults/OtherDocs/Good%20practice%20guidelines%20for%20pilgrims.pdf
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Gesichtspunkte des Projekts und Urnen zum Sammeln von 
Umweltverpflichtungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

Plakate und Etiketten für die Verbreitung durchgeführter Effizienzmaßnahmen 
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Banner - RollUps für Veranstaltungen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Merchandising 

Recycelbare Beutel, Kappen, Kulturbeutel, Gelpflaster und Westen: 
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7.3. Web LIFE STARS+20 

 Die Internetseite 
http://www.lifestarsplus20.eu/, die 
Website des Projekts, die in fünf 
Sprachen verfügbar ist, bietet 
KMUs, Unternehmen und 
Fachleuten der europäischen 
Tourismusbranche, Behörden mit 
Kompetenz in den Bereichen 
Tourismus und Umwelt sowie der 
breiten Öffentlichkeit eine Fülle von 
Informationen, die für diejenigen 
von Interesse sind, die an der 
Förderung oder Replizierung der 
Ansätze des Projekts zur Förderung 
der europäischen Strategie zur 
Bekämpfung des Klimawandels 
interessiert sind, und zwar im 
Hinblick auf ihre eigene Branche 
und sogar den Wohnungssektor. 

 Durch die sechs Abschnitte, 
in denen sie strukturiert ist, können 
die interessierten Parteien 
folgendes tun: 

- Projekt: Detaillierte Kenntnis der Projektvorschläge, Ziele und erwartete 
Ergebnisse erhalten. 

- Neuigkeiten: Mit den neuesten Nachrichten über Projektmeilensteine, 
Klimawandel und Umweltverbesserungen entlang des Jakobswegs auf dem 
Laufenden bleiben. 

- Partizipative Dynamik: Die verschiedenen Dynamiken, die zur Förderung des 
Umweltbewusstseins auf dem Jakobsweg vorgeschlagen werden, nutzen. 

- Projektunterstützung: An dem Projekt teilnehmen und damit sein 
Umweltengagement zugunsten der Bekämpfung des Klimawandels ausdrücken, 
indem es den KMUs des Sektors, den Behörden und anderen mit ihm 
verbundenen Stellen die Möglichkeit gibt, durch den zur Verfügung gestellten 
Raum, ihren „Beitritt zum Projekt“ und Einzelpersonen ihr „Umweltengagement 
zu veröffentlichen“. Über das Untermenü „Mitgliederpanel“, können sie auch die 
Liste der Organisationen einsehen, die an dem Projekt beteiligt sind und ihr 
Engagement für die Umwelt öffentlich bekannt gemacht haben. 

- Publikationen und Ergebnisse: Die umfangreiche Dokumentation, die im Rahmen 
des Projekts erstellt wurde, um den Transfer zu erleichtern, konsultieren und 
herunterladen. 

- Kontakt: Direkt mit der Projektkoordination kontaktieren. 

  

http://www.lifestarsplus20.eu/
http://www.lifestarsplus20.eu/es/proyecto-medioambiental/introduccion/ambiental
http://www.lifestarsplus20.eu/es/noticias
http://www.lifestarsplus20.eu/es/recurso/1
http://www.lifestarsplus20.eu/es/adhesiones-empresas
http://www.lifestarsplus20.eu/es/adhesiones-panel
http://www.lifestarsplus20.eu/es/difusion/difusion
http://www.lifestarsplus20.eu/es/contacto
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7.4. Projektvideo 

Präsentationsvideo, das klar und deutlich die 
Grundsätze der Projektberichterstattung 
vermittelt. 
Ihre Botschaften zielen darauf ab, das 
Umweltbewusstsein zu stärken, den Transfer zu 
fördern und das Engagement der gesamten 
Gesellschaft für die Bekämpfung des 
Klimawandels zu mobilisieren. 

7.5. Informationsbroschüre 

Mit demselben Ziel können Interessierte die 
Broschüre downloaden, um detailliertere 
Informationen über die Vorschläge, Ziele und 
wichtigsten Ergebnisse des Projekts zu erhalten. 

7.6. Informationskioske (InfoPoints) 

 Sie sind in jeder der teilnehmenden 
Herbergen in Spanien und Österreich installiert, 
um es Pilgern und Reisenden zu ermöglichen, ihr 
Wissen über die Entwicklungen zu vertiefen und 
die Projektwebsite kennenzulernen, um auf alle 
veröffentlichten Dokumente zuzugreifen. 

 Die im Siebdruck und im Inhalt eingefügten QR-Codes erlauben es den Nutzern 
außerdem, ihre „Umweltverpflichtungen“ und „die Teilnahme am Projekt“ zu 
formalisieren, sowie auf die Website des LIFE-Programms der Europäischen Union und 
die Website des Projekts selbst zuzugreifen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

http://www.lifestarsplus20.eu/LIFESTARSplus20.pdf
http://www.lifestarsplus20.eu/LIFESTARSplus20.pdf
http://www.lifestarsplus20.eu/es/adhesiones-particulares
http://www.lifestarsplus20.eu/es/adhesiones-empresas
http://www.youtube.com/embed/_MSb-OFw0PI?autoplay=1
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7.7. Veranstaltungen und Präsentationen 

 Das Projekt war auf mehr als 140 Veranstaltungen vertreten, an denen die 
Mitglieder der Partnerschaft als Organisatoren, Referenten oder Assistenten 
teilgenommen haben (Konferenzen, Tourismus- und Umweltkongresse, Workshops, 
institutionelle Veranstaltungen, FEAACS-Generalversammlungen, Gastgeberkurse usw.). 

 Die wichtigsten davon waren die Präsentationen in den einzelnen autonomen 
Gemeinschaften Spaniens und auf der in Österreich organisierten internationalen 
Konferenz, bei den Veranstaltungen zur Verleihung der Best-LIFE-Preise (POWER und 
DOMOTIC) in Brüssel, dem Dritten Jahrtausend und Umwelt (DOMOTIC) in Aragonien, 
der Grünen Woche in Brüssel und der CONAMA in Madrid und schließlich auf dem 
internationalen Symposium in Santiago de Compostela, als Abschlussveranstaltung. 
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7.7.1. Internationales Symposium über Gastfreundschaft und Umweltmanagement 
auf dem Jakobsweg 

Am 6. Mai 2017 fand in Santiago de Compostela das „Internationale Symposium über 
Gastfreundschaft und Umweltmanagement auf dem Jakobsweg“ als Abschlussveranstaltung 
des LIFE STARS+20 Projektes statt. 

An dem Symposium nahmen unter anderem der Bürgermeister von Santiago de 
Compostela, Herr Martiño Noriega, die Direktorin der Tourismusagentur der Xunta de Galicia, 
Frau María Nava Castro, der Direktor der Sociedade de Xestión do Plan Xacobeo der Xunta de 
Galicia, Herr Rafael Sánchez, der Geschäftsführer der San Valero Gruppe, Herr César Romero, 
der Präsident der Federación Española de Asociaciones de Amigos del Camino del Santiago, 
Herr Luís Gutiérrez und die Vertreterin des Österreichischen Umweltministeriums, Frau Regina 
Preslmair, teil. 

Während des Symposiums wurden die Ergebnisse der im Rahmen des LIFE STARS+20 
Projektes entwickelten Arbeit vorgestellt und verschiedene Themen der Gastfreundschaft auf 
dem Jakobsweg, entwickelt von Pilgern für Pilger, diskutiert. 

Die wichtigsten Schlussfolgerungen lauten wie folgt: 

1. Die Ergebnisse des LIFE STARS+20-Projekts haben gezeigt, dass es möglich ist, den 
Energieverbrauch und die THG-Emissionen in den Herbergen des Jakobsweges und 
infolgedessen auch in den übrigen touristischen Einrichtungen in Europa zu reduzieren, 
indem Effizienz- und Nachhaltigkeitsmaßnahmen mit reduzierten oder moderaten Kosten 
und einem ausgezeichneten ökologischen und ökonomischen Kosten-Nutzen-Verhältnis 
angewandt werden. Diese stehen allen Interessierten, die die validierten Effizienzmodelle 
reproduzieren möchten, auf der Website des Projekts zur Verfügung: 
www.lifestarsplus20.eu. 

2. Aufgrund seines Transferpotenzials hat sich der Jakobsweg als idealer Vektor erwiesen, um 
die Erfahrungen und Ergebnisse des Projekts an den Rest Europas weiterzugeben und so 
die „Europäische Strategie zur Bekämpfung des Klimawandels“ zu fördern. 

3. In allen am Projekt LIFE STARS+20 teilnehmenden Pilgerherbergen wurden Energie, 
Wasser und Emissionen um mehr als 22 % gesenkt. 

Das Projekt LIFE STARS+20 hat gezeigt, dass selbst Sparsamkeit den Wasser-, Energie- und 
Emissionsverbrauch in jedem Fremdenverkehrsbetrieb senken kann, unabhängig von 
dessen Kapazität und Verbrauchsquote. 

4. WISSEN, VERPFLICHTUNG und WILLEN ZUR ÜBERTRAGUNG sind Schlüsselelemente, um 
die Ziele zu erreichen und den Kampf gegen den Klimawandel wirksam zu machen.  

5. Umweltbildung ist die wichtigste Herausforderung für den Umweltschutz. Das große 
Paradoxon der ökologischen Krise ist das Nebeneinander eines hohen Grades an Besorgnis 
und die offensichtliche Unfähigkeit, den notwendigen sozialen Wandel herbeizuführen. 

Die Ziele der Umweltbildung, die im Internationalen Umweltbildungsseminar (Belgrad, 
1975) festgelegt wurden, sind immer noch dieselben: 

a. Menschen und Gruppen helfen, Umweltbewusstsein und -sensibilität zu 
entwickeln. 

b. Die Umwelt und die Rolle der Menschheit in ihr, wenn auch nur grundlegend,  zu 
kennen. 

http://www.lifestarsplus20.eu/
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c. Dabei zu helfen, Werte und Interesse an der Umwelt zu erwerben, die wiederum 
helfen, an ihrem Schutz und ihrer Verbesserung teilzuhaben. 

d. Fähigkeiten zur Lösung von Umweltproblemen zu entwickeln. 

e. Dabei zu helfen, dass Menschen ein Verantwortungsbewusstsein entwickeln, um 
sie für die Notwendigkeit zu sensibilisieren, auf die Verschlechterung der Umwelt 
zu achten und sich Gewohnheiten anzueignen, die dem Schutz der Natur dienen. 

 All diese Ziele werden nun durch die intensive Arbeit des LIFE STARS+20-Projekts in 
den letzten vier Jahren verstärkt.  

6. Dass es freiwillige Gastgeber gibt, steht in engem Zusammenhang mit der Anwesenheit 
von Pilgern, die man aufnimmt. Solange es Pilger gibt, die man aufnimmt und einige von 
ihnen einen Teil von dem zurückgeben wollen, was sie mit derselben Begeisterung 
bekommen haben, mit der sie empfangen wurden, wird es weiterhin Platz für die 
traditionelle Gastfreundschaft auf dem Jakobsweg geben. 

7. Der Empfang auf dem Jakobsweg ist eine offene Tür für alle Wanderer, Pilger, Ausflügler 
usw., die den Jakobsweg betreten und in einer Herberge unterkommen. Wenn der 
Empfang durch die Türen unserer freiwilligen Gastfreundschaft führt, muss der Empfang 
eine angebotene Hilfe sein, die mit ethischen Werten, Freundschaft und Hingabe für 
diejenigen, die uns besuchen, angeboten wird.  

8. Das Freiwilligengesetz legt die Grundsätze, Ziele und Bedingungen der Einrichtungen fest, 
die Freiwillige und Begünstigte dieser Arbeiten zusammenbringen. Dieses Gesetz ist jedoch 
nicht entwickelt und es gibt kein staatliches Register der Organisationen, die diesem 
Gesetz unterliegen. Über das Freiwilligengesetz hinaus widmen die freiwilligen Gastgeber 
ihre Arbeit der Aufmerksamkeit der Pilger und spielen eine sehr wichtige Rolle bei der 
Sensibilisierung der Pilger hinsichtlich der Sorgfalt mit dem „gemeinsamen Haus“, das die 
Natur ist. 

9. Der Unterschied zwischen den verschiedenen Unterkunftsmöglichkeiten, die auf dem 
Jakobsweg zu finden sind, besteht in der Art, die den Pilgern angeboten wird: 
Konfessionell, humanistisch, privat, öffentlich, etc. 

10. Die freiwilligen Gastgeber sind Erben einer tausendjährigen Tradition, die mit ihrer 
Anwesenheit auf dem Jakobsweg Jahr für Jahr, Tag für Tag, den heutigen Jakobsweg 
„geformt“ und aus ihm gemacht haben, was er heute ist. 

Grafische Übersicht des Symposiums: 
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 Das Projekt ist dankbar für die Arbeit der Referenten, die Arbeit der Mitarbeiter und die aktive Beteiligung der Helfer. 
 Als Anerkennung der Referenten und Rückblick auf die behandelten Themen umfasst das Programm der Veranstaltung folgendes: 
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8. Ein Projekt in Bildern 

Partnerschaftstreffen mit technischer Hilfe und der Europäischen Kommission 
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Besuch von Herbergen in verschiedenen Projektphasen 
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Übersicht der Präsentationen für die Medien 
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9. Übersicht der Unternehmen, die an dem Projekt beteiligt sind 

 Das Projekt hatte unter anderem zum Ziel, die Teilnahme von 100 KMUs und 
Einrichtungen der europäischen Tourismusbranche zu erreichen, die sich verpflichten 
würden, die Ansätze des Projekts zu verinnerlichen, um in ihren eigenen Organisationen 
oder in Einrichtungen, denen sie ihre Dienstleistungen anbieten, Pläne oder 
Maßnahmen zur Verringerung des Energieverbrauchs umzusetzen oder zu fördern, dank 
denen sie eine Reduzierung der Wasser- und THG-Emissionen bis 2020 um mehr als 20 
% erreichen, und das alles im Einklang mit der europäischen Strategie zur Bekämpfung 
des Klimawandels. 

 Bis zum Zeitpunkt dieser Veröffentlichung haben sich bereits 150 Unternehmen 
angeschlossen, denen das Projekt für ihr Engagement und ihren Einsatz für den Kampf 
gegen den Klimawandel dankbar ist. 

 In Anerkennung ihrer Teilnahme und zusätzlich zu der folgenden Übersicht 
werden sie auf der Homepage des Projekts unter „Unterstützung für das 
Projekt/Beitrittspanel“ und „Interessante Punkte GIS“ referenziert und geolokalisiert 
und als Bezugseinrichtungen in Umweltangelegenheiten für Pilger und Reisende, die den 
Jakobsweg gehen, mit aufgenommen. 

 In der After-LIFE-Phase wird das Sammelgebiet der „Projektunterstützung“ auf der 
Website weiterhin offen für neue Beitritte von Unternehmen und öffentlichen oder 
privaten Einrichtungen, die mit der europäischen Tourismusbranche verbunden sind, 
bleiben. Dadurch und auf freie und kostenlose Weise, machen diese Organisationen ihr 
Engagement für die Umwelt und den Kampf gegen den Klimawandel bekannt und haben 
die Möglichkeit, den mehr als 300.000 Pilgern pro Jahr, die den Jakobsweg gehen, sowie 
der Gesellschaft als Ganzes die Differentialaspekte und zusätzlichen Umweltwerte 
bekannt, die ihre Organisationen auszeichnen. 

Teilnehmende und am Projekt beteiligte Einrichtungen 

Id GPS Name Ort & Web 

Beteiligte Unternehmen 

1 
42.555727 
-0.826993 

Albergue Municipal de Peregrinos de Arres 22751 Arrés (Huesca)ARRES 

2 
42.856192 
-1.582132 

Albergue Parroquial San Esteban 31699 Zabaldika de Arriba (Navarra) 

3 
42.415037 
-2.734310 

Albergue de Nájera 26300 Nájera (La Rioja) 

4 
42.543318 
-6.586329 

Albergue de Peregrinos San Nicolás de Flüe 24401 Ponferrada (León) 

5 
42.732467 
-7.325553 

Albergue del Monasterio de Samos 27620 Samos (Lugo) 

6 
48.181770 
14.826162 

Gasthof Hotel Schiffsmeisterhaus A-3321 Ardager Markt - Niederosterreich (Austria) 

KMU und europäische Tourismusunternehmen 

1 
42.434598 
-5.159468 

Albergue de Calzadilla de Los Hermanillos 24343 Calzadilla de los Hermanillos (León) 

2 
42.387383 
-5.143858 

Albergue de Peregrinos de Bercianos 24325 Bercianos del Real Camino (León) 

3 
42.316130 
-4.543266 

Albergue de Peregrinos de Villalcazar de Sirga 34449 Villalcazar de Sirga (Palencia) 

4 
41.501124 
-5.748049 

Albergue de Peregrinos de Zamora 49001 Zamora 

5 
42.423383 
-5.218666 

Albergue Doménico Laffi 24343 El Burgo de Ranero (León) 

6 
40.959542 
-5.665672 

Albergue Municipal de Peregrinos Casa La Calera 37008 Salamanca 

http://www.lifestarsplus20.eu/es/adhesiones-panel
http://www.lifestarsplus20.eu/es/adhesiones-panel
http://www.lifestarsplus20.eu/img/mapa.jpg
http://www.lifestarsplus20.eu/es/adhesiones-empresas
http://www.sannicolasdeflue.com/
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Id GPS Name Ort & Web 

7 
42.387592 
-5.078958 

Albergue Municipal San Roque Calzada de Coto (León) 

8 
42.672285 
-2.028309 

Albergue Parroquial de Estella 31200 Estella (Navarra) 

9 
42.467687 
-2.447919 

Albergue Parroquial de Santiago 26001 Logroño (La Rioja) 

10 
42.515192 
-2.371956 

Albergue Parroquial de Viana 31230 Viana (Navarra) 

11 
37.669966 
-5.988440 

Albergue Peregrinos de Castilblanco de Los Arroyos 41230 Castilblanco de los Arroyos (Sevilla) 

12 
42.425276 
-3.010371 

Albergue Peregrinos San Juan Bautista 26259 Grañón (La Rioja) 

13 
42.593469 
-5.569788 

Albergue San Francisco de Asís http://www.alberguescapuchinos.org/  

14 
42.578445 
-5.550406 

Albergue Santo Tomás de Canterbury http://www.alberguesantotomas.com 

35 
42.467794 
-2.446295 

Albergues de las Asociaciones de Amigos del Camino de Santiago de: 
León, Guipúzcoa, Astorga, Burgos, Cuenca, Estella, Madrid, Miranda 
de Ebro, Ponferrada, Huesca y FEAACS [>21 Albergues adheridos] 

http://www.caminosantiago.org/ 

36 
48.153689 
16.282602 

AM Spiegeln dialog.Hotel.wien http://www.amspiegeln.at 

37 
37.190693 
-3.605662 

Asociación  Amigos del Camino de Santiago de Granada 18013 Granada 

38 
40.632932 
-3.164321 

Asociación Alcarreña de Amigos del Camino de Santiago 19001 Guadalajara 

39 
43.358907 
-5.840423 

Asociación Asturleonesa de Amigos del Camino de Santiago 33009 Oviedo (Asturias) 

40 
42.336032 
-7.863506 

Asociación Cultural Amigos Via Da Plata Camiño Mozarabe Ourense 32005 Orense 

41 
43.259000 
-2.920881 

Asociación Amigos del Camino de Santiago  de Bizkaia 48080 Bilbao (Vizcaya) 

42 
43.318522 
-1.984053 

Asociación Amigos del Camino de Santiago de Guipuzcoa 20006 San Sebastián (Guipuzcoa) 

43 
43.334919 
-6.416623 

Asociación Amigos del Camino de Santiago Astur-Galaica Interior 33870 Tineo (Asturias) 

44 
37.985423 
-1.129088 

Asociación Amigos del Camino de Santiago Comunidad Murciana 30001 Murcia 

45 
40.975558 
-0.445076 

Asociación Amigos del Camino de Santiago de “San Macario” 44500 Andorra (Teruel) 

46 
38.343849 
-0.493287 

Asociación Amigos del Camino de Santiago de Alicante 03005 Alicante 

47 
42.452876 
-6.051313 

Asociación Amigos del Camino de Santiago de Astorga 24700 Astorga (León) 

48 
42.342314 
-3.703816 

Asociación Amigos del Camino de Santiago de Burgos 09080 Burgos 

49 
37.882673 
-4.772121 

Asociación Amigos del Camino de Santiago de Córdoba 14002 Córdoba 

50 
40.075016 
-2.137396 

Asociación Amigos del Camino de Santiago de Cuenca 16002 Cuenca 

51 
42.669925 
-2.027622 

Asociación Amigos del Camino de Santiago de Estella 31200 Estella (Navarra) 

52 
39.462201 
-0.381965 

Asociación Amigos del Camino de Santiago  Comunidad Valenciana 46007 Valencia 

53 
28.143964 
-15.430788 

Asociación Amigos del Camino de Santiago de Las Palmas 35008 Las Palmas de Gran Canaria 

54 
41.368660 
2.125486 

Asociación Amigos del Camino de Santiago L'Hospitalet de Llobregat 08903 L'Hospitalet De LLobregat (Barcelona) 

55 
42.238118 
-8.721895 

Asociación Amigos del Camino de Santiago de Los Pazos 36201 Vigo (Pontevedra) 

56 
40.414920 
-3.703449 

Asociación Amigos del Camino de Santiago de Madrid 28012 Madrid 

57 
36.537198 
-4.624915 

Asociación Amigos del Camino de Santiago de Málaga 29640 Fuengirola (Málaga) 

58 
42.683696 
-2.917841 

Asociación Amigos del Camino de Santiago de Miranda de Ebro 09200 Miranda de Ebro (Burgos) 

http://www.alberguescapuchinos.org/
http://www.alberguesantotomas.com/
http://www.caminosantiago.org/
http://www.amspiegeln.at/
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Id GPS Name Ort & Web 

59 
42.340005 
-4.611114 

Asociación Amigos del Camino de Santiago de Palencia 34120 Carrión de los Condes (Palencia) 

60 
42.850374 
-2.674163 

Asociación Amigos del Camino de Santiago de Santiago de Álava 01080 Vitoria (Álava) 

61 
41.651096 
-0.877043 

Asociación Amigos del Camino de Santiago de Zaragoza 50001 Zaragoza 

62 
42.542801 
-6.590930 

Asociación Amigos del Camino de Santiago del Bierzo 24400 Ponferrada (León) 

63 
36.610496 
-6.284146 

Asociación Amigos del Camino de Santiago En Cádiz 11500 El Puerto de Santa María (Cádiz) 

64 
42.499969 
-5.416614 

Asociación Amigos del Camino de Santiago Iglesia de San Martín 24210 Mansilla de las Mulas (León) 

65 
42.597676 
-5.572253 

Asociación Amigos del Camino de Santiago Pulchra Leonina 24001 León 

66 
37.388063 
-6.006628 

Asociación Amigos del Camino de Santiago Vía de La Plata 41010 Sevilla 

67 
36.8379700 
-2.4678039 

Asociación Jacobea de Almería Camino Mozárabe http://www.almeriajacobea.es 

68 
37.775133 
-3.788137 

Asociación Jacobea de Jaén 23008 Jaén 

69 
37.673424 
-1.695345 

Asociación Lorca Santiago Casa del Deporte 30800 Lorca (Murcia) 

70 
37.665857 
-1.702018 

Asociación Lorca-Santiago 30800 Lorca (Murcia) 

71 
42.138437 
-0.396019 

Asociación Oscense Amigos del Camino de Santiago 22006 Huesca 

72 
41.763882 
-2.468166 

Asociación Soriana de Amigos del Camino de Santiago https://www.caminosantiagosoria.com/ 

73 
47.807537 
15.839704 

Berggasthof Mamauwiese http://www.mamauwiese.at/  

74 
48.219891 
16.359808 

Best Western Premier The Harmonie Vienna http://www.harmonie-vienna.at/index.php/home.html 

75 
48.475058 
16.421313 

Bildungshaus Schloss Großrußbach http://www.bildungshaus.cc 

76 
47.440810 
12.714713 

Biohotel Rupertus http://www.rupertus.at 

77 
48.199225 
16.333749 

Boutiquehotel Stadthalle http://www.hotelstadthalle.at  

78 
48.241826 
16.421613 

Bundesbad Alte Donau / Bitzinger http://www.bitzinger.at 

79 
48.209794 
16.383121 

Camino Europe http://www.camino-europe.eu 

80 
48.2277308 
14.5792561 

Camping & Pension Au an der Donau http://www.camping-audonau.at 

81 
39.154026 
-6.340110 

Casa de Beneficencia de Los Esclavos de María y de Los Pobres 10160 Alcuescar (Cáceres) 

82 
42.340656 
-4.611307 

Centro de Estudios y Documentación del Camino de Santiago http://www.bibliotecajacobea.org 

83 
42.597329 
-5.571795 

Centro de Negocios Independencia http://www.centronegociosindependencia.es/  

84 
42.340656 
-4.611307 

Centro Iniciativas Turísticas Camino de Santiago Palentino http://www.bibliotecajacobea.org  

85 
50.117764 
8.636380 

Climate Alliance Europe http://www.klimabuendnis.org/home.html 

86 
42.601518 
-5.570658 

Diseño y Desarrollo Web - Alceloco http://www.alceloco.es/  

87 
48.209794 
16.383121 

EuroVelo http://www.eurovelo.com  

88 
42.597795 
-5.576132 

Ferretería Hispano Americana, SL http://www.lahispano.com 

89 
48.209794 
16.383121 

Hiking Europe http://hikingeurope.net/  

90 
42.422777 
-5.217722 

Hospedería Jacobea "El Nogal" 24343 El Burgo Ranero - León 

https://www.caminosantiagosoria.com/
http://www.mamauwiese.at/
http://www.harmonie-vienna.at/index.php/home.html
http://www.bildungshaus.cc/
http://www.rupertus.at/
http://www.hotelstadthalle.at/
http://www.bitzinger.at/
http://www.camino-europe.eu/
http://www.camping-audonau.at/
http://www.centronegociosindependencia.es/
http://www.bibliotecajacobea.org/
http://www.klimabuendnis.org/home.html
http://www.alceloco.es/
http://www.eurovelo.com/
http://www.lahispano.com/
http://hikingeurope.net/
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Id GPS Name Ort & Web 

91 
42.729023 
-7.328989 

Hotel A Veiga S.L. http://www.hotelaveiga.com 

92 
47.490089 
9.686774 

Hotel am See http://hotelamsee.biz/  

93 
42.5460250 
-6.5909470 

Hotel Aroi Bierzo Plaza http://www.aroihoteles.com 

94 
42.5472528 
-6.6010586 

Hotel Aroi Ponferrada http://www.aroihoteles.com 

95 
42.5965490 
-5.5710530 

Hotel Conde Luna http://www.hotelcondeluna.es  

96 
47.000070 
12.538296 

Hotel Outside http://www.hotel-outside.com  

97 
42.340202 
-4.610998 

Hotel Real Monasterio de San Zoilo http://www.sanzoilo.com  

98 
41.650237 
-0.884722 

Impacta Branding http://www.impactacomunicacion.com 

99 
42.817559 
-1.601436 

Ingeteam, S.A http://www.ingeteam.com/ 

100 
47.467909 
12.632210 

Jakobsweg Tirol http://www.jakobsweg-tirol.net  

101 
48.209794 
16.383121 

Jakobsweg Weinviertel https://www.jakobsweg-weinviertel.at/ 

102 
46.628083 
14.207722 

Klimabündnis Kärnten http://kaernten.klimabuendnis.at/  

103 
48.296262 
14.294236 

Klimabündnis Oberösterreich http://oberoesterreich.klimabuendnis.at/  

104 
48.189138 
16.380439 

Klimabündnis Österreich http://www.klimabuendnis.at 

105 
47.264086 
11.388657 

Klimabündnis Tirol http://tirol.klimabuendnis.at/  

106 
47.345371 
9.608780 

Klimabündnis Vorarlberg http://vorarlberg.klimabuendnis.at/  

137 
48.192760 
16.406587 

Kuratorium Wiener Pensionisten-Wohnhäuser (KWP) 
[30 Entities] 

http://www.haeuser-zum-leben.com/startseite.aspx 

138 
42.590386 
-5.565945 

Librería Casla S.L http://libreriacasla.es/  

139 
41.655527 
-0.876083 

Museo Diocesano de Zaragoza http://www.mudiz.net/  

140 
48.185168 
16.331625 

Naturefriends International http://www.nfi.at 

141 
47.898421 
13.012379 

Naturidyll Hotel im Wald Hammerschmiede http://www.hammerschmiede.at/  

142 
48.219511 
16.381295 

Österreichische Mensen Betriebsgesellschaft mbH http://www.mensen.at 

143 
48.200286 
16.345363 

Österreichisches Ökologie-Institut http://www.ecology.at 

144 
41.674816 
-2.533001 

PetroSoria, S.L. http://www.petrosoria.com/  

145 
48.209794 
16.383121 

Radlobby Österreich http://www.radtourismus.at 

146 
47.469376 
12.631436 

Regio-Tech http://www.regio-tech.at 

147 
47.833477 
13.086410 

Salzburger Jakobsweg http://www.salzburgerland.com/de/spirituelles/jakobsweg.html  

148 
47.793704 
13.080575 

St. Virgil Salzburg http://www.virgil.at 

149 
48.667622 
16.628607 

Weinviertel Tourismus GmbH http://www.weinviertel.at  

150 
48.459227 
13.810086 

Wesenufer Hotel- und Seminarkultur an der Donau http://www.hotel-wesenufer.at/ 

 

  

http://hotelamsee.biz/
http://www.hotelcondeluna.es/
http://www.hotel-outside.com/
http://www.sanzoilo.com/
http://www.impactacomunicacion.com/
http://www.ingeteam.com/
http://www.jakobsweg-tirol.net/
https://www.jakobsweg-weinviertel.at/
http://kaernten.klimabuendnis.at/
http://oberoesterreich.klimabuendnis.at/
http://www.klimabuendnis.at/
http://tirol.klimabuendnis.at/
http://vorarlberg.klimabuendnis.at/
http://www.haeuser-zum-leben.com/startseite.aspx
http://libreriacasla.es/
http://www.mudiz.net/
http://www.nfi.at/
http://www.hammerschmiede.at/
http://www.mensen.at/
http://www.ecology.at/
http://www.petrosoria.com/
http://www.radtourismus.at/
http://www.regio-tech.at/
http://www.salzburgerland.com/de/spirituelles/jakobsweg.html
http://www.virgil.at/
http://www.weinviertel.at/
http://www.hotel-wesenufer.at/
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Gasthof Hotel Schiffsmeisterhaus - Niederösterreich - Österreich 



 
 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Hinblick auf den Transfer und die Reproduzierbarkeit ist die Verwendung der in dieser 
Veröffentlichung enthaltenen Informationen unter Angabe folgender Quelle zulässig: 

LIFE STARS+20 Projekt: LIFE12 ENV/ES/000138 
Kofinanziert durch das LIFE+ Programm der Europäischen Union 

Die vollständige oder teilweise Vervielfältigung ohne Genehmigung der Verfasser ist nicht 
zulässig. 

Die Durchführung jeder Effizienzmaßnahme bedarf immer einer vorherigen Eignungsanalyse, 
weshalb ihre Durchführung in der alleinigen Verantwortung des Anwenders liegt, ebenso wie 

die Umweltvorteile und -kennzahlen, die in anderen Anwendungskontexten erzielt werden 
können. 

Dieses Projekt wurde mit Unterstützung der Europäischen Kommission finanziert 

 
Für den Inhalt der Veröffentlichung sind ausschließlich die Verfasser verantwortlich. 

Die Europäische Kommission ist für die Verwendung der hierin enthaltenen Informationen nicht verantwortlich. 
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